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Seginn öer Ruhrraumung .
Abmarsch der ersten Besetzungstrnppen .

Vüsseldorf . 27. Zuui . ( TU. ) wie die leL - Union an zu -

ständiger Stelle erfährt , hat tue RSntmmg des besehten Ruhrge -
bictcs bereits begannen . An der nördlichen Lesehnngsgrenze sind
kieiiicre Truppenabteilnngen aus ihren Quartieren abgerückt .

Der sranzösische Alarschall D e l a l n war soeben in Düsteldarf .
Seilte Anwesenheit soll vollständige Klarheit über die Methode der

Räumung gebracht haben . Die Zurückziehung der Truppen crsalgt

etappenweise . Zunächst soll die Bachumer , dann die Essener , danach
die Mülheimer und zuletzt die Duisburg - Ruhrorter und Düsseldorfer

Zone geräuml werden .

Paris , 27. Inni . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine anscheinend

ossiziöse Miileitung des . . Temps " bestätigt , dast zugleich mit dem

Ruhrgebiet , die seil dem Frühjahr tSZt bejehten Städte Düsjel .
darf und Vuisburg - Rührort geräumt werden und dah
die Zurückziehung der Truppen , für die olle Vorbereitungsmah -
nohmen getrossen seien , svätesten » nm lb . August be¬
endet sein wird . , _ _

deserteurjagö im Saargebiet .
VölkerbundSstaat mit französischer Besatzung .

Saarbrücken . 27. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Freitag hat

sich im Saargebiet ein besonders krasser Fall ereignet , der die iln >

Haltbarkeit der Anwesenheit französischer Militärs im A ö l k e r -

bundslandc erweist . Am Freitagmargen erschienen vor einem

. �ause in ( Südingen ein Dutzend französischer Gen >

d o r m e n , um den Sohn eines daselbst seit 2V Jahren ansässigen

Lothringers zu verhaften , der nach einer IZ inonaiiger Dienst -

zeit in der französischen Garnison in Saarbrücken vom

W- ihnachtsurlaub nicht inehr zum Militär zurückgekehrt war . son -
dem seinen Beruf in Güdingen wieder aufgenormnen , hatte . Als der

Bater von außen das Haus aerschlah . versuchten die französischen

Gendarmen ihm den Schlüssel mit Gewalt zu entreißen . Das gelang
nicht . Der Valksauslaus ließ es außerdem ratsam erscheinen , nicht
weiter in der Vergewaltigung eines Saarländers zu gehen . Die
Gendarmen umzingelten deshalb das Haus , um den Sahn beim

Herauskommen zu verhasten . Der Dorsitzende unserer Partei , Ge -

nosie Schneider , und das Mitglied unserer Landesratsfraktion ,
Genasie B r e t t a r, begaben sich sofort zur Regierung , um sie zum
Vorgehen zu veranlassen . Die Regierung erklärte indesien , daß auf
Grund einer Verfügung vom 7. Juli 1920 die französische Garnison
das Recht habe , Deserteure , soweit sie zur Saargebiet .
Garnison gehörten , im Saargebiet selbst und auch im Hause zu
verhaften . Das Saargebiet gelte nur für die inner französischen
Garnison als Ausland . ( ? ) Gegen 4 Uhr nachmittags erhielten
die Gendarmen den Befehl , gewaltsam in das Haus einzu -
dringen und den Lothringer zu verhasten , der sich jedoch der Per -

Haftung durch die Flucht entzogen haben soll . Auf jeden Fall
beweist dieser Vorgang auss neue , daß die Anwesenheit französischen
Militärs im Saargebiet von Tag zu Tag unhaltbarer und vor allem
geeignet ist , den Kredit des Völkerbundes aufs stärkste zu
untergraben .

die öeutjche Lustfahrt .
Neue Beschlüsse der Entente .

JBTS . meldet : Zu den Beschränkungen des deutschen Lnstsahr -
zeugbaues nimmt die Volichastertonserenz iu einer soeben einge¬
gangenen Rote Stellung . Die vorläufige Uebcrprüsung loht er¬
kennen . daß einige geringfügige technische Erleich .
t e r u n g e n zugestanden werden , denen jedoch neue weit¬

gehende organisatorische Bindungen gegenüberstehen .
Die Reichsregierung wird sich in den nächsten Tagen eingehend mit
dieser Frage befassen .

Caillaux ' ßinauzvorlage Gesetz .
Auch vom Senat genehmigt .

Paris . 27. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Finanzkammissian
des Senats Hot die von der Kammer bereits verabschiedete Finanz -

vorläge mit 9 g e g e n 5 Stiimnen bei 11 Stimmenthaltun -

gen angenommen . Im Plenum gab im Namen der sozialistischen

Gruppe Senator Reboul ein - Erklärung ab , die die Politik der

Anleihen und der sortgesetzten Inflation aufs schärfste ver -

urteilt und das von der Kammer abgelehnte Projekt der K a p i -

talabgabe als die einzig mögliche , definitive und dauernde

Gesundung der Finanzen bezeichnete . Diese Erklärung hat sich auch

die Kruppe der republikanischen Sozialisten ausdrücklich zu eigen

gemocht . Ihr Wortführer . Senator S o u l i e , führte dazu u. a.

aus , daß die Debatte über die Finanzreform mit der Abstimmung
über das vorliegende Projekt nicht abgeschlossen sei. Die

republikanischen Sozialisten verlangten von der Regierung , daß sie

sich bei den von ihr weiterhin in Aussicht genommenen Sanieruligs -

maßnahmen von den sozialistischen Dorschlägen leiten laste . In der

Schlußabstimmung wurde die Finanzvarloge mit 2 7- 3 gegen
11 Stimmen angenommen .

die Haltung öer Sozialisten .
Paris . 27. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bereits dieser Tage

dahin gekennzeichnete Situation , daß das Ministerium P a i n l e v ö

seine Potitik mehr und mehr auf die Rechte zu stützen gezwungen

ist , hat in der Abstimmung der Kammer am Freitag ihre volle

Bestätigung gefunden . Das Paradoxale an der Situation wurde
besonders grell beleuchtet durch die Tatsache , daß als einziger
Politiker , der Herrn Caillaux ' „ Sanierungspragramm " wirklich
aus innerer Ueberzeugung heraus vertrat und mit großer
Entschiedenheit gegen die Linke verteidigen zu müssen glaubte ,
5zerr B o k a n o w s k i als Wortführer des Rationalen Blacks aus -
«etretcn ist .

Die j o z i a l ! st i s ch e Fraktion hat sich mit Ausnahme von

etwa einem halben Dutzend Mitglieder , die mit den Kommunisten

gegen die Vorlage gestimmt hoben , der Abstimmung enthalten .
L 6 o n Blum hat diese Haltung damit begründet , daß die

Fraktion als

unansb ' eibliche Folge der Maßnahmen Caillaux '
eine neue Verschärfung der Inflation

nüt ihren für die breite Moste verhängnisvollen Rückwirkungen
fürchtet , daß sie aber andererseits mit Rücksicht auf die kritische
Lage der Staatsfinanzen nicht habe dagegen stimmen und dadurch
die Schwierigkeiten des Ministeriums vergrößern wollen . Leon
Blum ging darüber — zum sichtlichen Mißvergnügen eines Teils
seiner eigenen Fraktionsgenossen — nach hinaus , indem er ver -
sicherte , daß die Sozio ! isten trotz ihrer prinzipiellen Gegnerschaft
gegen die Vorlage für das Ministerium gestimmt haben würden ,
wenn dieses ernstlich in Gefahr gewesen wäre . Tatsächlich hat
denn auch die Haltung der Fraktion in Parteikreisen stark befremdet .
Der Frontwechsel der Fraktion zu Beginn der Woche in der
Marokko . Debatte konnte allenfalls « ch mit den — mehr formalen
als materiellen — Zugeständnissen gerechtfertigt werden , die Pain -
ieot in setneu Erklärungen dew sozialistischen Standpunkt gegen -

über gemacht hat . Am Freitag dagegen hat es sich darum gehandelt ,
ein Gesetz , das

die ganze Last der unerläßlichen Maßnahmen zur Gesundung
der zerrütleken Finanzen aus die Schultern der breiten Massen

abzuwälzen sucht .
mit aller Entschiedenheit zu bekämpfen . Zu irgendwelcher Rücksicht -
nahine auf das Ministerium Painl - vc bestand um so weniger An -
laß , als dessen Haltung schon seit Wochen nicht den geringsten
Zweifel mehr darüber gelassen halte , daß es im gegebenen Fall
nicht einen ' Augenblick zögern würde , mit Unter -
ftützung der . R echten gegen die Linke zu regieren und dessen
Politik sich von Woche zu Woche weiter von dem gemeinsamen
Programm der Demokratie entfernt hat , dos in den Maiwahlen
von 1924 und 1925 sich als der Ausdruck des politischen Wollens
der großen Mehrheit des französischen Volkes erwiesen hat .
Gewiß war am Freitag für die Sozialisten ebenso wie für den
linken Flügel der Radlkalsozialisten die Entscheidung außerordent -
sich schwierig , da sie, falls es durch ihre Ablehnung zum Rück¬
tritt des Kabinetts gekommen wäre , die volle Verantwortung
für die ganz unvermeidliche Krise des sronzösischen Kredits hätten
übernehmen müssen . Der schwere Fehler der Linken war es , daß
sie trotz voller Kenntnis der zum 1. Juli zu erwartenden sinan -
Mellen Schwierigkeiten der Entwicklung der Dinge mit einer un -
begreiflichen Passivität gegenübergestanden ist und sich
insalgedesicn von dem reoktionär - plutokrotischen Projekt Cailloux '
völlig hat überrumpeln lasten .

Beffernng des z ? rankkurses .
Paris , 27. Juni . ( TU. ) Der Dollar ist nach der gestrigen

Kammersißung und Zlbstimmung van 22,10 auf 21,9 zurück -
gegangen . _

Verfolgung General Vereins .
Tie Furcht vor der Wahrheit .

Paris , 27. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Gegen den zur Dis -

Position gestellten General P erc i n, einen der nmtigstcn Wortführer
des Pazifismus und der Völkerverständigung , haben elsaß - lothrin -
gische Senataren ein Verfahren vor dem Ehrenrat der

Ehrenlegion anhängig gemacht . Die Veranlassung dazu hat
ein von dem General Percin im Anschluß an den Besuch Dou -

mergues und Painlcves in Elsaß - Lothringen veröffentlichter Artikel
in dem Blatt „I »e Midi socialiste " ( Der sozialistisrhe Süden ) gegeben ,
in dem der General ausgeführt hatte , Poiucare sei von dem Ehrgeiz
beherrscht gewesen , seinen Rainen mit der gewaltsamen Wieder -

gewinnung Elsaß - Lothringens zu verknüpsen . Im Grunde habe man
in Elsaß - Lothringen keine große Neigung gehobt , wieder

französisch z » werden . Painleoe und Doumerguc hätten mit ihrer
dahingehenden Behauptung nicht nur einen graben Irrtum ,
sandern auch eine Ungeschicklichkeit begangen .

Das KenaksnrkeN gegen de Bavo , den mindestens der Begstnsti -
guna der Matteotti - Möede . ' stark v- rdäckt ' g- n Posizeigcn - rol . ist ' mm
v- rosientlicht worden . Es stimmt mit der von " uns mstgetestten
Inhaltsangabe überein und verdient die jubelnde Zustimmung der
Faschiftenpreste , die es denn auch findet .

Sankerott öer Retter .
Die Krise der Denschnationalcn .

Untreue schlägt den eigenen Herrn ! Es oergeht kein Tag ,
an dem sich nicht ein S t r a' f g e r i ch t ' a n den Deutsch -
nationalen vollzieht . Was sie gestern erleben muhten ,
ist noch keiner Partei widerfahren . Im . Aufwertungs -
ausschuß des Reichstags wurde die schwerste Anklage
wider sie erhoben , die gegen einen Gesetzgeber geschleudert
werden kann . Sie wurden beschuldigt , aus persönlicher Intcr -
essiertheit feierliche Versprechungen gebrochen zu haben . Ein

ehemals hochgeschätzter Fraktionskollege von ihnen , der an
sicherster Stelle ihrer Reichsliste gewählt wurde , und erst vor

kurzem aus der deutschnationalen Reichstagsfraktion ausgc -
schieden ist , schleuderte ihnen unter Namensnennung den Vor -
wurf ins Gesicht , daß sie Gesetze s' ü r die eigene
Tasche machten .

In dieser Anklage in dramalisch bewegter Sitzung gipfelt
die Entrüstung der in der Aufwertungsfrage von den Deutsch -
nationalen betrogenen Jnflationsopfer . Sie haben den deutsch -
nationalen Versprechungen geglaubt . Sie haben auf die

absolute Lauterkeit und Redlichkeit des deutschnationalen
Waltens vertraut . Mancher von ihnen , der politisch dachte ,

mag dabei von vornherein Abstriche von den deutschnationalen
Versprechungen gemacht haben und die realen Schwierigkeiten
der Aufwertungsfrage in Rechnung gestellt haben — aber z u
groß ist der Abstand zwischen den - Versprechungen der
Deutschnationalen und dem , was sie als Regierungspartei
den Jnflation ? opfern geben wollen . So groß , daß niemand

mehr an die Ehrlichkeit der deutschnationalen Versprechungen ,
an die Lauterkeit ihres Willens zu glauben vermag .

Wozu der Betrug ? Dos ist die Frage , die sich den Ent -

täuschten aufdrängte . Sie suchten die Motive des Betruges .
Sie begnügten sich nicht mit der Antwort , daß es den Deutsäz -
nationalen um die Macht , um nichts als die Macht gistg . Sie

forschten weiter . Ihren Führern zeigten sich Vorgänge und
und Verknüpfungen , die sie mit Entrüstung erfüllten , jzerr
Dr . Best gelangte zur Ueberzeugung , daß persönliche Inter -

essiertheit die Deutschnationalen treibe . Herr Dr . S t e i -

niger , Mitglied der deutschnationalen Rsichstagssraktion
teilt die Ueberzeugung mit ihm . Dr . B est hat den Deutsch -
nationalen die Anklage ins Gesicht geworfen , zum Vorwurf
des Betrugs den Vorwurf der parlamentarischen
Korruption . Diese Anklage ist der Erfolg ihrer Politik
als Regierungspartei .

Die Deutschnationalen als Regierungspartei sind ein

Schulbeispiel dafür , wie die reine Demagogie in der Politik
sich rächt . Sie sind als Oppositionspartei unbekümmert nafi )
dem Grundsatze verfahren : der Zweck heiligt die Mittel . Sie

haben nie daran gedacht , daß , wenn man große Ziele erreichen
will , der Zweck im Mittel bereits vorgebildet fein muß . Wer
um Wahrheit zu erreichen , sich der Lüge bedient , wird niemals

zur Wahrheit gelangen , wer mit Unrecht Recht schaffen will .

muß scheitern .

Welche Kluft Mischen den deuischiiationalen Vertün -

düngen und Versprechungen , als sie Oppositimispartei waren
und nach der Macht strebten , imd dein , was sie tun , nachdem
sie Regierungspartei geworden sind !

Wahrhaftig , sie haben Kumnier erfahren ! Politik des

Sicherheitspaktes und deutfch - fpan sicher Handelsvertrag , Vcr -

tagung der Verfaffungsfragen und Nachgeben , in der Flaggen -
frage , Niederlage in der Frage der Erhebimg des 18 . Januar

zum Nationalfeiertag , Bedrohung der Mindestgeireidezöllc ,
das moralische Strafgericht über ihren Aufwertungsbetrug , und

zu allem die schwärende Wunde der inne ? en Uneinigkeit und

Unzufriedenheit — man weiß nicht , wo mit der Liste ihrer

Niederlage und Enttäuschungen beginnen .
Der Uebergang von der Opposition zur Regierung birgt

für jede Partei schwere Problematik in sich . Der Zusammenstoß
der idealen Forderung mit den harten Tatsachen der Wirtlich -
keit zwingt jede Partei an diesen , Punkte zu Kompromissen ,
die hinter der idealen Forderung zurückbleiben . Zwischen der
idealen Forderung und der realpolitischen Verwirklichung
wird immer eine Divergenz böstelzen , die ewige Divergenz
zwischen menschlichem Streben und menschlichem Erfolg Die

Kunst des Staatsmanns besteht darin , dies Kompromiß zu
finden , ohne die ideale Forderung ihrer Würde und Berech -
iigung zu entkleiden , und ohne die . große Linie , die auf sie zu¬
führt . zu verlassen .

Aber die Deutschnationalen sind in diesem Sinne keine
Staatsmänner ! Es ist nicht die normale Krise der Opposi -
tionspartei , die zur Regierung gelangt ist , die sie schüttelt . Ihr
Tun ist nicht sachpolitisches Kömpromiß , das trotz alles Zurück -
bleibens hinter den Hoffnungen auf der Linie der idealen For -
dernng liegt , es ist Kapitulation vor der idealen Forderung
ihrer Gegner . Sic versprachen eine prinzipielle Wendung der

Außenpolitik — aber sie haben sich praktisch zum Prinzip der

von ihnen bekämpften Außenpolitik gewendet . Selbst eine

solche Kapitulation , erMungen durch die überwältigend : Wucht
der Tatsachen , braucht eine Partei nicht der Würde zu be -



rauben . Sie kann tragisch sein , aber sie braucht nicht komisch
zu sein , und vor allem nicht unmoralisch .

Das aber ist es mit den Deutschnationalen . Die Oefsent -
lichkeit empfindet die Divergenz zwischen ihren Rodomontaden
als Oppositionspartei und ihren Taten als Regierunßpartei
nicht tragisch , sondern komisch . Die Deutschnationalen sind zur
Partei ohne Würde geworden . Sie sind es deshalb , weil in
dem blendend klaren Licht ihrer Taten nach dem Nebel ihrer
Phrasen die Oeffentlichkeit erkennt , daß sie die Partei
ohn ideale Forderung sind . Sie haben lediglich
ideale Ziele vorgetäuscht , um mit ihnen in die Regierung zu
gelangen . Sie wollen nicht in die Regierung , um diese Ziele
zu verwirklichen , sondern um dort brutalem Großegvismus zu
fröhnen .

*

Je länger die Deutschnationalen in der Regierung sind ,
um so mehr sieht die Oeffentlichkeit , daß die wahre deutsch -
nationale Politik — nicht die der Wahlagitation — interefsen -
bestimmt ist . Sie erkennt Züge von brutalem Egoismus ,
der sich über das Gemeinwohl bedenkenlos hinwegsetzt . An
der Stelle der Deklamationen für die Freiheit des Vaterlandes
erscheint die Sorge um das wohlgsfüllte eigene Portemonnaie .
Es heißt nicht mehr : Schluß mit der Erfüllungspolitik —
aber her mit dem Schutzzoll . Der Schrei nach Schwarzweißrot
ist verstummt — denn jetzt gilt es hohe Getreidepreise zu er »
reichen . Wer redet noch von Gerechtigkeit für die Opfer der
Inflation ? Aufwertung heißt , den Großagrariern den Raub
der Inflationszeit kürzen , aber jetzt handelt es sich darum ,
ihnen durch die Ausnutzung der Regierungsmacht zu dieser
Beute noch Geschenke obendrein zu geben . In der Aufwer -
tungsfrage hat sich der Schrei ! �r Betrogenen dagegen ge¬
wandt , daß Gesetzgeber Gesetze für die eigenen Taschen machen
und hat die Anklage der parlamentarischen Korruption er -
hoben .

Aber wieviele sind unter den deutschnotionalen Gesetz -
gebern . die vom Schutzzoll einen Zuwachs ihres persönlichen
Vermögens erwarten , wieviele unter ihnen spekulieren auf
dos Anziehen der Getreidepreise , auf das Steigen der Boden -
preise ? Wieviele sind , deren ideale Forderung sich in dem
Schrei nach dem Steigen der Grundrente erschöpft .

»
Sie werfen ein Stück nach dem andern über Bord von

den Verkündungen , mit denen sie groß geworden sind . Fort
mir der Monarchie , fort mit Schwarz - Weiß - Rot , fort mit der
Außenpolitik der Vertragszerreißung ! Sie lasten sich Stück
für Stück den zerlumpten Mantel ihrer Agitationsphrasen ab -
reißen . Sie nehmen es in Kauf , daß ihr politischer Zusam -
inenbruch in den eigenen Reihen Verwirrung , Richtungs »
kämpfe , persönliche Auseinandersetzungen hervorruft . Tut
nichts , wenn nur die Klingende Beute gesichert wird .

Ihre Partei fängt an , einem brodelnden chexenkestel zu
gleichen , der übelduftende Blasen wirft . Der Fall der „ Ratio -
nalpost " , die Zeitungsaffäre um Laverenz , die Geld -
geschichten aus den Tagen der Präsidentenwahl . Die Intrigen
Freytagl >- Loringhoven gegen Hergt - Westarp - Schiele . Die
Entschließung eines Teils der deutschnotionalen Landesvcr -
bände gegen den Außenminister , die sich in Wahrhest gegen den
eigenen Minister Schiele richtet , der seine Zustimmung zu der

. PoliM des SiäzerheitspakteS gegeben hat .
Ihre Führer erscheinen als Ritter von der traurigen Ge -

statt . Da ist cherr ch e r g t , der totgeschlagen sein möchte —
wer gedenkt nicht seiner Ieremiade von Görlitz ? Da ist Herr
Westarp , flüchtend vor den betrogenen Inflationsopfern ,
der im Reichstag wie ein Löwe dagegen kämpft , daß fein
eigener demagogischer Antrag zum veutsch - spaNischen Han -
delsvertrag beraten werde . Da sind die HSrren R i ch t h o f e n,
Rademacher , Oberfohren . Da ist Herr Laoer -
renz von der bankrotten . . Rationalpost " . da ist der Herr
E v e r l i n g. der plötzlich entdeckt hat . wie gut es fei , daß
Schwarz - Rot - Gold das Banner der Republik ist .

Diese Partei wollte Deutschland „ retten " . Je mehr sie
auf ihre Art an der „ Rettung " arbeitet , um so mehr treten

Das verrückte Zreibad .
Eine Hundstagsgeschichte von Ernst hoferichto .

Nepomuk faltete seine Badehose sein säuberlich , wie «in
Stellungsgesuch zusammen , fuhr noch einmal die eingebügelt « Kante
seiner Hose nach und schwang sich dann aus die Plattform der
Straßenbahn .

An der Endstotion stieg er aus . Do wuchs von den umliegenden
Wiesen her schon Gras zwischen den Schienen .

Dann ging er durch wogendes Korn , dachte dabei , ein warmes
Hausbrot zu verzehr « « und fang den Pilgerchor aus Tannhmster .

Und bald tarn er an die himmlisch schöne Stelle , wo zwischen
Busch und Feld — Wasser floß . Kein Mensch weit und breit . Er
johlte und schrie . Das war es , was er schon immer wollte : Mitten
in Mutter Grün unterzutauchen .

Er entkleidet « sich. Heul « hatte er zum ersten Mal « den Zwei »
hundertmarkanzug an seinem Leib «.

Jacke , Hose und Weste hing er wie Christbaumschmuck in da »
Geäst einer Hollunderstaude , aus dem es alsbald nach Loden und
eingenähter Leinwand roch .

Und schon prangte an ihm die Bodohose wie ein Kunstau » .
stellungsplockot .

Repomuk patscht « wi « ein Sack voll sunger Katzen in den Bach .
Er grolle vor innerer Lust und äußerem Wohlbehagen .

Aus der Zeitungspapiereinlage seines Strohhutes macht « er
kleine Dampffchiffe und schwamm ihnen nach . Aus einer Mund -
Harmonika spielte er , mitten im Bach stehend , das Gebet einer Jung -
ftXHI . . .

Da kamen aber alsbald die Schnaken , Stechmucken und Bremsen
über ihn .

Dann fühlte er sogleich beißende und juckende Hügel wachsen .
Und er tauchte unter . Immer - öfter und länger . Bald fand er

da » so lustig , daß ihm aus dieser Not ein Vergnügen entstand .
Er brachte es damit bald auf eine Tauchausdauer von Minuten .

Und abermals steckte er den Kopf ins Wasser . —
Draußen am Bache entlang ging ein Mann , der in einem

Marr « ladenglas Grillen fing . Er sah Nepomuks Bekleidung in
dem kötrauch wie reif « Früchte hängen . Instinktiv suchte er . im
Was�r entlang blickend , nach einein Menschen . . . Nichts Lebendiges
trat sein Auge . Sofort hatte er die Möglichkeit eines Verbrechens
erkannt . . . Und schon holte »er Nepomuks Anzug wie Spalierobst
aus dem Gezweigs heraus , nudelte es zu einem Pack zusammen —
und trug es in die Stadt hinew zur nächsten Polizeiwache .

Das Hemd allein — es hing zu hoch am obersten Ast — ließ er
als wehende Fahne zurück .

Ntpomuk hatte es diesmal bis 200 ausgehalten und sich mit der
Hand unter Master die Nase zusammengedrückt und mitgezählt .

Angesichts dieser Leistung faßte er sofort den festen Entschluß
zum Variete zu gehen , um dort einen Zirkus unter Wasser aufzu -
machen .

Aus Freude über diesen Einfall spielte er aus der Mundhar »
monika einige Ballslieder .

. Wenn ich ein Löglein wör ' . . ! " . . Bald gras ' ich am Neckar . *
Schon stand der Mond wie eine halbe Portion Rühreier am Himmel .

ihre wahre Züge hervor . Ihr Wesen ist : sich dafür bezahlen
lassen , daß die von ihr bekämpften und beschimpften Parteien
Deutschland nicht untergehen lassen . Die Divergenz zwischen
ihren Leistungen für Deutschland und Deutschlands Gegen -
leistungen ist noch größer , als die Divergenz zwischen ihren

Versprechungen und ihren Taten . Die „ Retter " treiben in den
Bankrott . Vorher aber wollen sie aus der Masie für sich
retten , was zu retten ist — auf Kosten der anderen . Den be -

trügerischen Bankrott im Privatleben bedroht das Strafgesetz ,
den betrügerischen Bankrott in der Politik aber — die Ab¬

rechnung der nächsten Wahl .

Sicherheitspakt und deutschnatwnale .
Opposition in der Teutschnationalen Partei .

Die Besprechung des Rsichskabinetts mit den Minister¬
präsidenten der Länder über die schwebenden außenpolittschen
Fragen ist gestern abend zu Ende geführt worden . Es hat sich
— wie ein amtliches Eommunigue mitteilt — grundsätzlich
Uebereinstimmung in der Beurteilung der Lage und den der zu
treffenden nächsten Aufgaben ergeben .

Innerhalb der Deutschnotionalen Partei hat

sich gegen die Politik des Sicherheitspaktes abermals hef -
lige Opposition erhoben . Ihr Ziel ist , diese Politik
abzubrechen und den Reichsaußenminister zum Rücktritt zu
zwingen . Zu diesem Zwecke veröffentlichte der „ Lokal - Anzei¬
ger " am Freitag abend jene von der Reichsregierung mit

großer Schärfe zurückgwiefsne Auslegung des Standpunktes
der Regierung , die ihr unterstellte , daß sie den Sicherhettspakt
als gescheitert betrachtet . Die Entschließung der Landesver -

bandsvorsitzenden der Deutschnationalen Partei , die in Bremen

zusammengekommen waren , gegen Stresemann lag in der¬
selben Linie . Nach gestern Abend versuchte die „ Deutsche
Tageszeitung " eine Auslegung des Communiques der Regie -
rung im Sinne des „ Lokal - Anzeigers " , die Stresemann in den

Augen des Auslandes isolieren sollte .
Gestern Abend hat im Reichstag cm « Vorstandssitzung der

Deutfchnationolen stattgefunden . Als Ergebnis der Sitzung
wird mitgeteilt :

„ Der Vorstand und die Landesverbandsvorsitzenden der

Deusichnattonalen Volkspattei traten am Sonnabend zu einer gut
besuchten Versammlung zusammen : Gras Westarp hielt ein aus -

führliches Referat über die auswärtige Politik . Abg . H e r g t sprach
über die Aufwer tungsfrage und Freiherr v. Richthofen - Bres -
lau über die Zollvorlage . In der Versammlung kam die volle Ein -

mlltigkcit aller Teilnehmer in diesen Fragen zum Ausdruck .
Wie das Nachrichtenbureau des VdZ . weiter aus deutschnatio -

nalen Kreisen erfährt , besteht bei den Deutschnationalen keinerlei

Absicht , aus der Regierung auszutreten oder , wie

einige Blätter fälschlich gemeldet haben , den Rücktritt des

Reich�saußenministers Dr . Stresemann zu fordern . "
Der ministerielle Flügel der Deutschnotionalen stützt

Stresemann gegen die Rücktrittsforderung der deutschnationa »
len Opposition . Die Oppositton verwirft die Politik des

Sicherheitspaktes , die deutschnationalen Minister haben ihre
Zustimmung dazu gegeben , daß die Erörterungen über den
Sichcrheitspakt mit Frankreich fortgesetzt werden . Die Oppo -
sition hat schon jetzt genug von der Regierung , der ministerielle
Flügel will noch di « Paktvorlag « unter Dach und Fach bringen .

Tie Entschließung der Teutschnationalen .
Die Entschließung des Patteivorstandes der Deutschnationalen

lautet : Die Deutschnationale Volkspattei hält es angesichts der ge -
wältigen , gegenwärtig vorliegenden außenpolitischen und innen -

politischen Aufgaben mehr denn je für ihr « Pflicht .
ihrvn Einfluß in der Regierung zu wahren und

nachhaltig dafür einzusetzen , daß die schwebenden großen Fragen der
Politik ihre Lösung . in einer Weise finden , die den Lebensinteresien
und der Würde des Deutschen Reiches entspricht . Schon deshalb
sind�alle Gerüchte , nach denen sie ihren Austritt aus der Regierung
beabsichtige und vorbereite , völlig unbegründet .

Gleich einein Meergott stieg Nepomuk au » der fröhliche ? Flut .
lind schüttelte das Wasser aus seiner Harmonika .

Und jetzt in die Kleider . . .! Sie lagen schon längst in der
Fundschublade der Polizeiwache des 34 . Bezirks .

Er traute feinen Augen kaunv . . fühlte sogleich , ob ein Wind
ging , der sie mit fortgenommen haben könnte .

Nichts . Die Luft war ruhig wie ein Poftsetretär bei starkem
Schosterandrang .

Und Nacht imd Dunkel ringsumher . Nepmnut konnte zunächst
gar kein « Gedanken mehr fassen .

Einstweilen holte er das einsam « und ihm allein treugeblieben «
Hemd herab . Seine Finger vrbrietten wie bei Trillerübungen aus
der „ Schule der Geläufigkeit " . Mit wischenden Händen strich er den
Grasboden ab . Ms ein beschwörender Schatzgräber umlief er in
Kreisen imd Ellipsen die gewandlos « Stätte -- - - . Was tun ,
sprach Nepomuk — und schaute noch immer entgciftett m das
Geäst « der Hollunderstaude . In wehendem Hemd und mit Mund .
Harmonika in der Hand , so stand er . wie der Mensch der Eiszeit ,
unterm blühenden Himmelsdach .

Er kam kein « Hofe mehr , es kam kerne Jacke mehr , es kam auch
kew Einfall mehr . . .

Da dreht « er jäh um — und frisch belebt , wie ein neuauf -
gezogener Berliner Blechschutzmann , rannt « er durch Wiese und
Feld — dem roten Signallicht der Trambahnhaltestelle zu.

Alles leer . Er lief auf den Straßenbahnschienen dem Innern
der Stadt zu. auf seinem Instrument die Washmgton - Post spielend .

Die Helle auf der Straße nahm zu. Immer mehr elektrisch «
Dogenlampen hingen über seinem Kopf .

Da zog ein Familienausflug mit Kinderwagen , Luftballon und
Botanisierbüchsen neben ihm her .

Als sie ihn in Hemd und Badehose mundharmonikaspielend vor -
beirennen sahen — heulten sie im Chor . Mütter hoben ihre Kinder
aus den Wagen heraus , um ihnen einen Wauwau zu zeigen , der
Zimmerherr waff ihm feinen Spazierstock zwischen di « Füße , und ein
Trambahnschaffncr bemerkte , daß ganz genau so der indische Dichter
Rabindranath Togo « ausgesehen Hab«, als er in seinem Wagen bei
ihm auf der Plattform stand .

Und Nepomuk rannte unentwegt weiter und nnmer noch
rasender . Schutzleute liefen mit GinnmiknLUel hinter ihm her , ein
Anlagenaufscher schlug die Fensterscheibe eines Feuerlöschapparates
ein und alarmiette drei Löschzüg «, Sanitätswachen warfen zu
Lassos geschlungene Seile nach ihm, hielten ihm Zwangsjacken ent -

gegen — und an den Straßenecken wurden aus Fässern . Leiterwagen .
Kirtderbettstellen und umgestürzten Telephonzellen Barrikaden «r -
richtet .

Nepomuk bekam übernatürliche Kräfte und überwand alles . Drei
Bataillone Infanterie rückten ihm vom Marsfeld her entgegen . Aon
den Tünnen der Stadt läuteten di « Glocken Sturm . Die Kaufleute
vernagelten ihre Auslagenfenster mit Brettern , Dienstmädchen
standen an der Sparkasse in kiloineterlangen Reihen zur Abhebung
ihrer Guthabon an . Wegen allgemeiner Unsicherheit .

Und inzwischen war Nepomuk in seiner Wohnung angelangt .
Da der Hausschlüssel sich in der Tasche der Hose befand , die jetzt in
der FundsachenschlMade jenes Polizeibezittes lag , kletterte er am
Blitzableiter empor . Das Fenster in seinem Zimmer durchstieß er mit
solcher Wucht , daß der Kreuzstock im Knopfloch seines Hemdes hängen

Der Zall festlag .
Energisches Vorgehen des Ministers Dr . Becker .

Hannover . 27. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In Sachen
L e s s i n g s hat der preußische Minister für Wisienschaft , Kunst und

Volksbildung nun endgültig Stellung genommen und in einem

energischen Schreiben an Rettor und Senat der Technische »
Hochschule entschieden , daß in der Angelegenheit der Aufsätze über

Hindenburg im „ Prager Tagblatt " keine Veranlassung vor -

liege , ein Disziplinarverfahren gegen Lesiing zu eröffnen ,
wie es von jener Seite gewünscht werde . Die Angriffe in einem

der Attikel Lessings müßten zwar nach Form und Inhalt gemiß -
billigt werden , aber Prof . Lessing habe die Pflichten seiner Lehr -

amtstätigkett in keiner Weise verletzt . Der Minister sagt in seinem

Schreiben an Rektor und Senat u. a. wörtlich :

„ Ich muß bedauern , daß von fetten des Lehrkörpers von

vornherein nicht energischer auf iin « Beruhigung der Studenten¬

schaft in dieser Angelegenhett und auf Wahrung von Schutz der Lehr -

sreiheit , dieses wichtigsten Grundrechtes der deutschen Hochschule , hin -

gewirkt ist . So hätte die Bildung des Kampfausschusses

nach ß 14 der Verordnung des Staatsminiftertums vom 18. Sep -

tember sofort beanstandet werden müssen . Insbeson -
der « muß ich meine Mißbilligung über das Verhalten des Pro -

sessors Cranz und über den Aufsatz des Privatdozen »
t e n Müller in der „ Niederdeutschen Zeitung " aussprechen , deren

Borgehen die Erregung der Studierenden gesteigert und damit eine

ruhige und sachgemäße Behandlung stören mußte . Ich bestimme

serner folgendes :
1. Der von den Studierenden zur Behandlung der Angelegen -

heil Lesiing eingesehle Ausschuß ( kompsausschuß ) ist mit sofortiger

Wirkung aufzulösen .
2. Ich bin damit einverstanden , daß von einem disziplinarischen

Vorgehen gegen die Mitglieder des Kampfausschusies als solche ab -

gesehen wird , weil ich annehme , daß die Bildung des Ausschusses in

guten Glauben erfolgt ist . 3ch erwarte jedoch , daß gegen den

Studierenden Pöhlmann sofott das Disziplinarverfahren eingeleitet
wird . Pöhlmann hat ein Flugblatt vom IS . Juni „Wie' steht es um

den Fall Lesiing " trotz der ihm von mir persönlich gemachten Aus -

klärung über die Rechtslage verfaßt und durch Verbrettung dieses

Flugblattes Ruhe und Ordnung an der Hochschule gestört . Das Flug -
blatt eröttert die Behandlung der Angelegenhett Lesiing durch das

vorgesetzte Ministerium in ungebührlicher Form und ist auch seinem

sonstigen Inhall nach geeignet , die Hochschuldisziplin und damit das

Ansehen der Hochschule schwer zu schädigen . Ferner soll Pöhlmann
in einer in der Hochschule an die Studierenden gehaltenen Ansprache
geäußert haben , er habe gewünscht , daß Prof . Lesiing in der Hoch -
schule Prügel bekommen hätte .

3. Ich erwarte , daß jede weitere Störung der Vorlesungstätig -
feit des Professors Dr . Lesiing unterbleibt . Sollte die Gewähr hier -
für und für die Aufrechlerhalkung von Ruhe und Ordnung bom
Rekkor nicht übernommen werden können , so würde ich mich ge¬
zwungen sehen , die Hochschule bis auf weiteres zu schließen . "

Die Frage , ab es dem Rektor gelingen wird , in der Hochschule
für Ruhe und Ordnung zu sorgen , wird schon am Montag ent -

schieden werden können , weil an diesem Tag « Prof . Lesiing zu
lesen beabsichtigt .

UmftänüÜche Richter .
Wenn es sich um Miuisterbeleidiguug handelt . . .

Bochum , 27. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Mal 1923
wurde nach Beendigung der kommunistischen Unruhen in einem
Kornfelde bei Grumme die Leiche eines jungen Mannes gefunden ,
die ein völkisches . Abzeichen ( Hakenkreuz ) trug . Es entstand das

Gerücht , daß dieser Mann , ein Angehöriger einer nationalistischen
Organisation , bei den Kämpfen im Stadtparkoiertel von Kom -

munisten niedergeknallt worden ist . Der Kopf der Leiche war durch
einen Gehirnschuß und durch Schläge mit einem dumpfen Gegen -
stand bi » zur Undeutlichkeit verstümmelt . Der beim hiesigen Amts -

gericht beschäftigte Iustizobersekretär Voß äußett « sich in
einem Friseurgeschäft , es handele sich um einen politischen
Mord , den Mini st er Sev « ring mit seinen Genos -

blieb . Die Zimmerwittin bekreuzte sich und verkündete ihm durch
die verriegelte Türe eine neue Mietpreissteigerung . Sofott riß
Nepomuk feine Schreibtischschublade auf und schrieb in Rundschrift
aus ein « unfrankiert « Posttartc eine Proklamation , die er am Fenster -
brett neben dem Wetterhäuschen befestigte . „ Zur Auftlärungl "

In den gegenüberliegenden Häusern wurden zwei Regimenter
Pioniere untergebracht . Vom Fenster einer Hebamme aus schlugen
sie eine Hängebrücke zu Nepomuks Zimmer hinüber .

Schon dämmerte der Morgen , Bäckerlehrlinge liesen mit
warmem Kasieebrot durch die Straßen . Zeitungsfrauen verkauften
Extrablätter .

Auf den Hügeln , die um die Stadt lagen , wurden Geschütze auf -
gefahren . Vom Rathausturm aus sollt « mtt einer roten Fahne dos
Zeichen zur Beschießung von Nepomuks Behausung gegeben werden .

Der stand jetzt auf dein Fensterbrett und gab in den Lärm hinein
ein Zeichen , daß er sprechen und aufklären wollte . Alle aber riefen :
„ Hört nicht auf ihn , er will uns täuschen , er redet irr «, er will uns
hintergehen ! "

Unterdessen war die Brücke noch bis an Nepomuks Fenster ge -
schlagen worden .

Als der letzte Balken gelegt war , rannte vom Ende der Straße
her ein grüner Gendarm von einem Außenbezirk . Unter seinem Ann
trug er zusannnengerollt ein Bündel Kleider .

Er erstattete dem Platzkommandanten Meldung von seinem Vor -
haben , die gestern an einem Freibadeplatz vorgefundene Hose , Jacke
und Weste an die durch « inen in der Brusttasche vorgefundenen
Pfandhaus , zettel ersichtliche Adresse zurückzubringen . Hierauf zer »
platzte der Platztommandant , der grün « Gendarm lief über die eben
geschlagene Hängebrücke direkt in Nepomuks möbliertes Zimmer
und übergab ihm , militärisch grüßend , Hose , Rock und West « .

Nepomuk kleidete sich sofott an und stellte sich aufklärend ans
Fenster . Die hunderttousendköpsige Menge bereitete ihm brausende
Ovationen .

Eine amerikanisch ? Milliardärstochter heiratete ihn vom Platz
weg . Ein stiller Beobachter schrieb darüber dies Feuilleton .

Die kommende Funkwoche . Alles zu hören , was der Berliner
Sender bietet , ist weder möglich noch notwendig . Das Wichtigsie
soll man sich dennoch nicht entgehen lassen . Dazu gehött zunächst
einmal am Montag nachmittag ein Dortrag des Stuttgarter Theater -
leiters Dr . Wolfgang H o f s m a n n - H a r n i sch über „ D a s g e -
s p r o ch e n e Wort " , gutgewählte Beispiete von Homer bisc Kasack
illustrieren . Eigenes wird Hermann Kasack am Donnerstag abend
selSer lesen , und andere Lyrik bedeutender sunger Dichter spricht
bei dieser Veranstaltung Gerda Müller vom Staatstheatcr .
Am Sonnabend soll „ Die Landpartie " von Adolf G l a ß-
b r e n n e r aufgeführt werden : gute Sprecher Berliner Dialekts vor -
ausgesetzt , kann die Begegnung mtt dem allen Humoristen und
Gesellschaftskritiker sehr lustig werden . „Abteilung Oper " meldet
für Mittwoch „ F ra Diaoolo " von Auber ; Szell dirigiert .

veusichlaad zur iaterecklovalev Union sfi: Cl ' kone nickt zugelasien .
Die . ftranksurtcr Zeitung * meldet au » Wien : Noch ZPieldungen au «
Bukarest bat die dort tagende internationale Chcniikerkonferen , beschlossen .
Deutichland zur wternatianalen Union iür Chemie nickt «imilalstn , solange
es nicht in den Völkerbund ewzetretea ist.



Dr . Seft klagt an .

Dramatische Attsemattdersetzuttg im Aufwertungsausschuß .
Zu Beginn der Sonnabend - Sitzung des Aufwertungs¬

ausschusses kam der Vorsitzende Philipp ( Dnat . ) auf die Be -

merkungen zurück , die Abg . Keil in der Plenarsitzung vom Freitag
unter Bezugnahme auf die Erklärung Dr . B e ft s über das per -
fönliche Interesse einzelner deutschnationaler Abgeordneten
an der Auswertungsfrage gemacht hatte . Abg . Keil wiederholte
hierauf den genauen Wortlaut seiner Bemerkungen , die dahin
gingen , daß infolge des Schweigens der Deutschnationalen zu der

Erklärung B e st s. er sei bereit Namen zu nennen , die ganze An -

gelegenheit noch unaufgeklärt sei .
Jetzt warf sich hergt ( Dntl . ) in die Brust , sprach davon , alle

Mitglieder des Ausschusses seien in ihrer Ehre angegriffen und nun
müsse gesagt werden , was gemeint sei . Die Abgeordneten
wunderlich <D. Vp. ) und Scheller ( Z. ) schlössen sich dieser Eni -
rüstungskomödie an .

Abg . Kell ( Soz . ) erklärte darauf : Er sei angenehm überrascht
über das fein entwickelte Ehrgefühl des Herrn Hergt , hätte aber ge >
wünscht , daß es sich schon in dem letzten halben Jahr betätigt hätte ,
als aus seiner Partei heraus unzählige erstunkene und
erlogene Beschuldigungen über namhafte Per -
sönlichkeiten , die der Linken angehören , ver -
breitet wordenseien . Die Aufklärung , die Hergt jetzt wünsche ,
hätte er längst haben können . Er hätte nur Herrn Best aufzufordern
brauchen , die Namen zu nennen . Dazu wäre um so mehr
Anlaß geboten gewesen , als Herr Best im Ausschuß selbst
einmal erklärt habe , er werde demnächst in die persönlichen
I n t e r es s e n hineinleuchten , die für manche Abgeordnete bei der
Stellungnahme zur Aufwertungsfrage maßgebend seien .

Hierauf nahm Abg . Dr . Lest das Wort , um auszuführen : Er
habe auf Grund von Mitteilungen , die ihm zugegangen seien und
von Wahrnehmungen , die er gemacht habe , die lleberzeugung ,
daß bei einzelnen Abgeordneten

persönliche Znkeressen die Skellungnahme zu bestimmten puukteu
der Aufwertungsfrage beeinslusseu .

Deshalb habe er auch mit der völkischen Fraktion die Novelle
zur Reichsoerfassung eingebracht , wonach Abgeordnete , die
ihr Mandat zur Vertretung persönlicher Interessen mißbrauchen ,
vor den Stoatsgerichtshof gestellt werden können , der ihnen
das Mandat absprechen könne . Nachdem er jetzt dazu ver -
anlaßt sei , werde er Namen nennen .

Bon der Schwester des Abg . v. Richkhofeu - Lreslau ( Cufl . ) sei
ihm ein Brief zugegangen , worin diese Frau es sehr bedaure , daß
ihr Bruder berufen sei , über die Aufwertung mitzuentscheiden , op -
gleich er persönlich stark daran interessiert sei . Die
näheren Angaben des Briefes gehen dahin , daß Herr v. Richthofen
in der Inflationszeit ein Familiengut zu S' A Millionen gekaust und
seine Schwester und seine Mutter abzufinden versucht habe mit
75 Zentner Roggen . Diesen Brief habe er an den Abg . Steiniger
weitergegeben . Herr v. NichtHofen habe i h m dann einen Brief
geschrieben , der auf die in dem Brief der Schwester mitgeteilten
Tatsachen nicht eingegangen sei , sondern nur Nebendinge , wie z. B. ,
daß der Mann der Schwester aus dem Heere entfernt worden sei,
berührt habe Diese Antwort des Herrn o. R i ch t h o f e n, so sagt
Herr Best , habe seinen Verdacht bestärkt , der sich aber auch
auf andere Abgeordnet « bezieh «.

Der Abg . Dr . Rademacher habe in der Deutschnationaleu
Fraktion mitgeteilt , daß er Direktor eines Bergwerkunternehmens sei ,
das in der Inflationszeit große Geländemassen gekauft
habe , aus denen noch Restkaufgelder stünden . Aus die Zurufe der

deutschnntionalen Abgeordneten , diese offene Erklärung Rademacher »
. sei doch »nständtg und . außerdem sei Herr Best selbjl al . s Bläu - ,
biger interessiert , antwortet Best : Ich stelle die Be -

tröge neu nicht mit den Betrügern gleich .
Ferner teilt Best mit , der deutschnationale Abg . Etei »

niger habe ihm berichtet , daß der Abg . Dr . Oberfohren ihm gesagt
habe , seine Frau sei mit etwa 500 000 Mark an der Auf¬
wertung interessiert .

Weiter lägen ihm Briefe aus Köln vor , in denen vom
Zentrumsabgeordneten Schellet behauptet wird , daß sein Schmie -
g e r v a t e r stark als Schuldner an der Aufwertung interessiert sei .
Best schließt : Es fei nicht seine Absicht gewesen , einzelne Abgeordnete
an den Pranger zu stellen , aber die allgemein « Ueber -
z e u g u n g, die er aus den mannigfachen Mitteilungen gewonnen

habe , hätte er zur Begründung des oben erwähnten Antrags auf
Aenderung der Berfassung dem Reichstag vortragen wollen .

Da „zufällig " alle drei deutschnationale Abgeordnete , gegen die
Dr . Best seine Anklage erhob , in der Sitzung anwesend waren ,
lobgleich 2 davon dem Ausschuß nicht angehören ) , wurde ihnen das
Wort zur Eewiderung erteilt . Zunächst Herrn v. Richthofeu - Lreslau .
Er führte aus , das Gut , das er um 3M Millionen gekauft , Hab «
einen Borkriegssteuerwert von 000 000 Mark . Der im Jahre 1920
gezahlte Kaufpreis betrage 230000Goldmart . Heute habe es
einen Steuerwert von 0 8 0 0 0 0 M a r k. In der schlimmsten In -
flationszeit habe er seiner Mutter und seiner Schwester eine
ständigeRente in Roggen angeboten , was , wie sich aus den
weiteren Ausführungen ergibt , zu Differenzen zwischen
Mutter und Sohn geführt hat . Er habe , so erklärt v. Richt -
hosen mit tränenerftickter Stimme , das Gut . das 200 Jahre im Besitz

der Familie sei und das sein Vater der Familie zu erhalten gc -
wünscht habe , tatsächlich erhalten , nachdem es monatelang aus -
geboten gewesen sei. Seine Mutter und seine unverheiratete .
Schwester bekämen von ihm was sie brauchten . Aber „solche Leute "
wie seinen Schwager , der 43 Jahre alt und pensionierter
Major sei , unterstütze er nicht . Er habe während der Inflation� .
zeit seine Hypotheken nach der Hälfte des Goldkap ' tals verzinst , r

Dr . Rademacher ( Dntl . ) hält Herrn Best zunächst eine Vor -

lesung über den Verleumdungsparagraphen des Strafgesetzbuches
und versichert dann , daß er als Vorsitzender einer Aktien -

gesellschaft keinerlei persönliches Interesse an der Aufwertung
habe . Seine Gesellschaft besitze keine Grundstücke , die mit Restkauf -
geldern belastet seien . Er habe allerdings in der Deutschnationalen
Fraktion darauf hingewiesen , daß weite Kreise des Berg -
b a u s mit Schulden belastet seien und eine Vollauswertung der
Restkaufgelder nicht tragen könnten . Daran sei auch seine Gesell -
schaft i n t e r e s su e r t. Er persönlich habe fast sein ganzes Ver -
mögen verloren .

Als dritter Beschuldigter nimmt , hochgradig erregt , Dr . Ober -
fahren das Wort , um zu versichern , daß er auf die Aufwertungs -
frage nie einen Einfluß ausgeübt habe . Er sei aber Borsitzender
des Auswertungsausschusses seiner Fraktion ge -
wesen , ohne auf den Widerspruch Bcst ' s zu stoßen : habe als solcher
auch die Beschlüsse der Fraktion dem Reichskanzler mitgeteilt . Hierzu
habe er , da Hergt verhindert war , nicht S t e i n i ge r und Best ,
sondern RademaiHcr mitgenommen . Nach der Rückkunft fei er
von Steiniger und Best grob b e s ch i m p s t worden und beide
hätten ihm gedroht , daß sie es ihm befolgen würden . Best
handele jetzt aus dem Gefühl der Rache . Oberfohren bezeichnet
die Behauptungen über ihn als vollkommen unwahr . Die Ver -
mögensverwaltung seiner Frau unterstehe ihm perfönlich nicht ,
drei Viertel der Schuld seiner Frau beziehe sich
auf Erbouseinandersetzungen , die „ bis in die
Puppen " aufgewertet seien . Seine Frau sei als Gläubigerin in
höherem Grade interessiert wie als Schuldnerin , sein Schwiegervater
sei verarmt . Von einem gemeinen Betrüger und Schpnirdler seien die
Behauptungen über ihn in die Welt gesetzt worden . Das sei der Ge -
währsmann des Herrn Best . Best habe sich der fahrlässigen Ver -
leumdung schuldig gemacht .

Abg . Scheller ( Z. ) bedauert die Tonart , in der Dr . Best neuer -
dings den Kampf führe . Der Hypothekenjchutzoerband scheine sich
aus Schnüffeleien zu verlegen . Auch über ihn seien auf dem Um -
weg über Breslau Gerüchte oerbreitet , daß er interessiert sei .
Cr habe mit seiner Frau sein ganzes Vermögen verloren . Seine
Mutter und Schwester bezögen Kleinrentnerunterstützung . Sein
Schwiegervater sei allerdings Grundstücksbesitzer und habe
Hypotheken zurückbezahlt , aber nur auf Verlangen des
Gläubigers . Er selbst habe sich für eine Rückwirkung zu Lasten
seiner Familie eingesetzt .

Abg . Dr . Lest weist es entschieden zurück , daß er an Schnüsfe -
leien beteiligt sei . Alle ihm gemachten Angaben stammten von Per -
sonen , die ihm vorher unbekannt gewesen seien . Er habe nirgends
Informationen eingezogen . Aber die Dinge seien mit den abgegebenen
Erklärungen nicht erledigt , sondern müßten bis ins
kleinste gerichtlich auf ge klärt wertzen . Interessant sei die
Erklärung v. Richthofens , daß sein 5000 Morgen guten Rübenboden
umfassendes Gut einen Sleuerwert von 080 000 Mark habe , und daß
er es um 250 000 Goldmark gekauft habe . Ob Richthofen eine
treibende Kraft bei Einbringung des Antrags a�f Be -
schränkung der Aufwertung von Restkaufgeldern
gewesen sei . wisse er nicht , viele Fraktionsmitglieder
behaupten es . Rademacher habe zugegeben , daß auch das
von ihm geleitete Bergwerk an der Aufwertung interessiert fei .
Oberfohren möge sich mit seinem Kollegen Dr . Steiniger
auseinandersetzen , von dem die Mitteilungen über ihn stammen .
Oberfohren habe über die Besprechung , die er mit dem Reichskanzler
über die Aufwertungsfrage gehabt habe , beachtet , dort sei ein fester
Aufwertungssatz ohne elastische Klausel nach oben vereinbart worden .
Das habe nichtderStellungnahmederFraktion ent -
sprachen , die auch Erhöhung nach oben wollte , und deshalb fei

erund Stei nigeraufshöch st e empörtgewesen . Die
persönlichen Verhältnisse Obersohrens seien ihm im übrigen nicht
näher bekannt , aber hoffentlich würden alle die gemachten Angaben
ge r rch tlich untersucht werben . In den Augen des Redners
sei ein Schuldner , der den Gläubiger mit wenigen Prozenten abfinden
wolle , ein Betrüger .

Nach weiteren erregten Bemerkungen Rademachers und
Oberfohrens schließt die Auseinandersetzung , zu der Abg . Keil
noch bemerkt , daß er im Plenum lediglich von öffentlich be -
kannten Vorgängen gesprochen un� Aufklärung ge -
wünscht habe , deren dringend « Notwendigkcü sich aus dieser Aus -
einandersetzung ergeben habe Das letzte Wort in diesen
Dingen sei noch nicht gesprochen .

Der Ausschuß führte hierauf die erste Beratung des Gesetzes
über die Anleiheablösung zu Ende . Die Anträge der
Kompromißparteien wurden angenommen . Am Dienstag soll die
zweite Lesung beginnen .

s en ' a u f d e m Gewissen habe . Severing habe diesen Mann

ermorden lassen . Daß so etwas vorkomme , verdanke man der ver -

fluchten Judenregierung .
Der preußische Innenminister strengte Klag « an gegen den

als Antisemit bekannten Voß . Die erste Verhandlung fand im

vorigen Jahre statt . Sie wurde damals vertagt , weil der Beklagte
den Einwand erhob , daß der Strafantrag nicht ordnungsgemäß
gestellt sei . Der neue Termin fand am Sonnabend vor dem Schöf -
feugc . icht statt . Es lag eine schriftliche Erklärung des Ministers
vor , daß die Stellung des Strafantroges im Auftrage des Mini -

sters durch dessen Stellvertreter . Staatssekretär Freund , erfolgt sei .
Der Angeklagte bezweifelle bei der Verhandlung am Sonnabend
die ordnungsgemäße Stellung des Strafantrages und beantragte
Vorlegung der Akten des Ministeriums . Der Angeklagte
bediente sich dabei verschiedentlich der Bezeich -

nung . der Iuden - Freund " . Aus Eingreifen der Staats -
anwalts ersuchte der Vorsitzende den Angeklagten , nicht mehr von

dem . Iuhen - Freund zu sprechen . Der Staatsanwalt , ersuchte , den

Antrag abzulehnen , da durch die Erklärung des Ministers die recht -

zeitige und ordnungsmäßige Stellung des Strafantrages dargetan

fei . Nach längerer Beratung beschloß das Gericht , den Minister
Severing über die Stellung des Strafantrages als Zeugen zu

hören und die fraglichen Akten des Ministeriums einzufordern .

Auch soll Staatssekretär Freund darüber vernommen

werden , ob der Minister vor der Absenkung des telegraphisch ge -
stellten Strafantrages die beleidigenden Aeußerungen des Ange -

klagten erfahren habe . Der Prozeß wurde also abermals

v e r tagt . Es schien dem Gericht nicht bekannt zu sein , daß

Staatssekretär Freund nicht mehr als Zeuge erscheinen kann , da

er längst gestorben ist . Im übrigen sei bemerkt , daß mit großer

Wahrscheinlichkeit die Ermordung des jungen Mannes , für die

von dem Angeklagten Minister Severing verantwortlich gestellt
wird , von völkischer Seile erfolgt ist , da der Ermordete als Spitzel

galt .

Mer übereifrig bei völkischem Kasperletheater .
Erfurt . 27. Juni . ( MTB . ) Der Führer der hiesigen oaterländi -

schen Bereine , Kapitän z. S. a. D. Madlung , Halle einen p o l i -

zeilichen Strafbefehl über 50 Mark erhallen , well er am

4. Februar 1925 in Uniform einen Vorbeimarsch der

Vereine abgenommen Halle , ohne zum Tragen der Uniform die er -

forderliche Genehmigung nachgesucht zu haben . Im Einspruchtermin
machte Madlung gellend , daß bei einer früheren Kundgebung diese

Genehmigung allgemein erteiü worden sei. Das Tragen der Uniform
ist nach einer Berordnung vom 31 . August 1921 ohne Ge¬

nehmigung verboten . Madlung wurde vom Amtsgericht
Erfurt freigesprochen , mit der Begründung , daß es sich um
ein durch Artikel 129 der Verfassung geschütztes wohlerworbenes
Recht handele , das nicht nur die Lerufssoldaten , sondern auch die
Ossiziere der allen Armee und Marine besitzen . Dies könne vom
Reichspräsidanlen nicht ausgehoben werden , der dies Recht als Grund¬
recht der Verfassung achten müsse .

Dr . Schacht gegen flgrarzölle .
Mehr produzieren , nicht höhere Preise .

Darmstadt . 27. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Einladung
des Landtagspräsidenten Genossen Adelung hielt gestern abend der

Aeichsbonkpräsident Dr . Schacht vor den Abgeordneten des Hessi -

schen Landtages und Vertretern der Wirtschaft einen Vortrag
über die deutsche Währung . Er gab einen Rückblick über

die Stabilisierung der Währung , kennzeichnete die seinerzellige Be -

deutttTO d « RelMllWsrt . llnd schildert « die augenblickliche Finanz -

Politik der - Reichsbant , insbesondere in bezug aus die Kredit -

gewährung . Die Auswirkungen des Dawes - Abkommens auf die

Teichsbank seien erträgllch . Auch der Landwirtschast könne nur

durch langfristige Kredit « geholfen werden . Dr . Schacht bekannte

sich als Gegner der Agrarzölle . Di « Produktion der Landwirtschaft

müsse gesteigert werden , damit der Import an Nahrungsmitteln

hzrabgedrückt werden könne . Die Landwirtschaft müsse mehr

produzieren , nicht höher « Preise nehmen . Die Kredit -

frage sei für die Landwirtschaft wichtiger als die Zollfrage .

Die Phrase vom Erziehungszoll .
Berziehung statt Erziehung .

Das krampfhafte Bestreben der Industrie , unter allen

Umständen Hochschutzzölle zu erlangen , wird von den

Industriellen oft genug mit der Behauptung begründet , daß

die deutsche Industrie eines „ E r z i e h u n g s z o l l s " bedürfe .
Tatsächlich haben im Laufe der Zeiten die Zölle ihre Funk -
tionen grundlegend geändert : Aus dem Erziehungszoll wurde

eine künstlicheBevorzugungderkartellierten
Industrien auf Kosten des übrigen Volkes , und heute
können bei der gesamten Struktur der deutschen Wirtschast die

meisten der von der Regierung vorgeschlagenen Industriezölle
überhaupt nur die Wirkung haben , daß sie eine Kartell -

r e n t e schaffen , die Warenpreise zum Vorteil des Groß -

kapitals weit über das notwendige Maß hinaus steigern .
Im „ Berliner Tageblatt " geht nun der bekannte Wirtschasts -
kritiker Felix P i n n e r auf die Frage ein , ob es sich bei den

jetzigen Zöllen überhaupt um Erziehungszölle handeln kann .

Er schreibt u. a. :

Der Erziehungszoll — und nur diesen stellte Friedrich

List in den Mlltelpunkt seine - Zollsystems — soll die Ausgabe haben ,

neue , in einem Lande noch nicht ausgebildete Indu -

strien . solange der schon länger und besser ausgebildeten Kon -

kurrenz des Auslandes gegenüber zu schützen , bis diese jungen Im

dustrien durch eine genügende Ausbildung für den freien Well -

bewerb mit den ursprünglich stärkeren Auslandsindustrien erzogen

sind . Die deutschen Industrien , die jetzt Hochschutzzölle fordern ,

sind aber keineswegs junge , unausgebildete und infolgedessen des

zeitweiligen Schutzes bedürftige Gewerbe . Man kann im Gegenteil

die Behauptung ausstellen , bah es meist verzogene Gewerbe

sind , durch die lange Schutzzollwirtschaft und durch die lange In -

flationswirtschaft verzogene Gewerbe . Was sie jetzt verlangen , ist

lein Erziehnngszoll . sondern ein Verziehungszoll .
Durch ihre falsche Organisation während der Inflationszeit , durch

ihre Versäumnisse . in produktionstechmscher Hinsicht und durch ihr

Uebermaß an sälscher Organisiererei , an unproktioer Substanz - lind

Berwallungsanhäusung haben sie sich in ein Mißverhältnis

zwischen Aufwand und Leistung hineingesteuert . da viele

Gebiete der deutschen Industrie und Landwirtschaft ( natürlich auch
des Handele ) heute vielleicht noch viel schwerer vorbelastet als
dos deutsche Steuersystem . In diese falsche Richtung sind sie ge -
langt , weil die Inflation sie jahrelang vor dem ausländischen Weit -
bewerb , ja überhaupt vor jeder ökonomischen und technischen Be -

rührung mit dem Auslande „schützte ". Dieser Schutz und bis zu
einem gewissen Grade auch der längst für sie überflüssig ge -
wordene Erziehungszoll der Vorkriegszell haben ihren Nutzniehern
mll der wirtschaftlichen Macht auch den genügenden politischen
Einfluß um den Abbau des Erziehungszolls
zu verhindern , jr . chdem er längst ökonomisch überflüssig ge -

worden war . Was der deutschen Wirtschast heute not tut , ist sicher -
lich kein Verzichungszoll , sondern der reinigende Luftzug der
W e l t k o n k u r r e n z.

Dieser Beweisführung ist durchaus zuzustimmen .
Die Hochschutzzölle der Industrie sind ebenso entschieden ab -

zulehnen , wie die künstliche Verteuerung der Lebensmittel

durch Agrarzölle . Die Sozialdemokratie wich in ihrem Kampf
gegen solche Zölle , die der ganzen Wirtschaft und nicht nur
den Verbrauchern zum Nachteil gereichen , mit aller Eut -

schiedenheit fortführen . _

Deutschnationale parteiangelegenheiten .
Herr Laverrenz begnügt sich . . .

Abg . Laoerrenz hat es bisher vorgezogen , auf unsere
zwölf Fragen nicht einzugehen . Er „ begnügte " sich da -

mit , alle Schuld auf den ehemaligen Geschäftsführer der

„ Nationalpost " , Herrn F. E. R e n t f ch, zu schieben , ohne sein «
Vehauptungen zu substantiieren . Abg . Laverrenz bleibt
im Gegensatz zu Herrn F. E. Rentsch auch weiter sehr genüg -
sam . Er „ begnügt " sich damit , auf die peinliches Aus -

sührugen des Herrn Rentsch folgendes Schreiben an uns zu
richten :

„ Bezüglich des in Sachen „ Nationalpost " in Nr . 299 des „ Vor -
wärts " vom 27. d. M. veröffentlichten Schreibens de « Herrn F. E.

Rentsch stelle ich folgendes fest :
Die von mir gegen den Genannten erstattet « Straf »

anzeige wird Gelegenheit geben , die Unrichtigkeiten aufzuklären ,
die in dem erwähnten Schreiben enthallen sind , und die zum Ver -

ständnis der Sachlage notwendigen Vorgänge , die in der Zuschrift
nicht wiedergegeben worden sind , der Oeffenlltchkeit bekannt zu
machen . Das gerichtliche Verfahren wird weiter Klarheit
darüber schaffen , in welcher unverantwortlichen Weise die Geschäfts -

sührung durch Herrn Rentsch gehandhabt Görden ist . Ich . be -

gnüge mich vor Abschluß der Gerichtsverhandlung lediglich zu

dem settens des Herrn Rentsch gegen mich gestellten Strafantrages
zu bemerken , daß die Darstellung der beiden mir unterstellten Hand -
lungen , wie ich durch Zeugen beweisen kann , nicht der Wahrhell
entspricht . Sollte die Staatsanwaltschaft das Ver -
fahren gegen mich eröffnen , so werde ich den Reichstag
ersuchen , der Aufhebung meiner Immunität als Ab -
geordneter zuzustimmen , da ich den größten Wert darauf lege , daß
Reinheit und Sauberkeit im öffentlichen Leben unter allen Um-
ständen gewahrt bleiben . "

Warten wir ab , was die in Aussicht gestellten gerichtlichen
Verfahren zutage fördernl

Sie schämen sich ihrer Abstammung .
Aus der „ Deutschen Presse " , dem Fachorgan des Reichs -

Verbandes der deutschen Presse , erfährt man , daß die Deutsch -
nationalen durch ihre Parteikorrespondenz einen Vorstoß gegen die
jetzige Leitung des mit der Abfassung der Radiotelegramme für
die Ueberseeländer und die Dampfer auf hoher See betrauten
„ Transozean - Gesellschaft " unternommen haben , offenbar um die
Chefredakteurstelle mit einem ihrer Leute zu besetzen . Der jetzige
Chefredakteur , Dr . Schwedler , ist ihnen zu neutral . Der
schwerste Vorwurf , der in der deutschnationalen Parteikorrespondenz
gegen die jetzige Lellung erhoben ' wurde , ist . daß die engllschen
Funkentelegramme des „ Transocean " das Wort „ deutschnational "
mit „cc ) vservz . tive " wiedergaben . Das ist durchaus vernünftig , ob -
wohl u. E. eine treffendere Ueberfetzung im Worte „nalionalist "
liegen würde .

Es ist Im höchsten Grade komisch , daß die sogenannten Deutsch -
nationalen es nicht wahr haben wollen , daß sie von den früheren
Konservativen in direkter Linie stammen und daß sie gegen diese

Bezeichnung protestieren . Es wäre schon eher zu verstehen , wenn

sich die englischen Konservativen durch diese Bezeichnung der

Westarp - Partei beleidigt fühlten und einen Protestschrllt in der

Wllhelmstraße gegen die �Transoceau - Gejelljchaft " unternähmen !



GewerMastsbswegung
Reaktionäre Verkalkung üer Unternehmer .

Der Kampf in der Holzindustrie kann als erfolg -
reich beendet betrachtet werden . Die Verhandlungen , die sich
vier Tage lang hinzogen , und bezirksweise geführt wurden , sind für
sämtliche Bezirke bis auf zwei , die jedoch für das Gesamtergebnis
nicht ins Gewicht fallen , nunmehr beendet . Vorbehaltlich der Zu -

stimmung der Bczirksorganisationen kann die Aussperrung als er -

ledigt betrachtet werden . Die Zustimmung der Bezirksorganisotionen
dürfte im Laufe des Montags erfolgen . Wir behalten uns vor , auf
diesen Kampf noch ausführlicher zurückzukommen .

Es kann jetzt schon gesagt werden , daß diese Aussperrung typisch
ist für die Geistesverfassung des deutschen Unternehmertums . Die

Unternehmer Deutschlands haben sich während der Inflationszeit an

Sachwerten überfressen . Die Mittelschichten und die Arbeiterschaft
wurden ausgepowert , so daß die Unternehmungen nach der Stabi -

lisierung der Währung mit unrationell arbeitenden Betrieben über «

lostet waren und ihre Waren , die durch hohe Gestehungskosten über -
teuert sind , weder im Jnlande noch im Auslände an den Mann zu
bringen vermögen .

Die deutschen Unternehmer suchen der notwendigen Sanierungs -
krise dadurch auszuweichen , daß sie die Arbeitszeit verlängern und
die Löhne niedrig halten . Das sind jedoch keine Heilmittel ,
sondern sie müssen notwendig die Krise noch verschärfen . Wir wollen

dafür nur ein typisches Beispiel anführen .
In unserem gestrige » Morgcnblatt zitierten wir einen Aufsatz

des amerikanischen Arbeitsministers , der für hohe Löhne eintritt .
Es wurde da angeführt , daß in Ehikago in der Zisgelindustrie
Maschinen gebraucht werden , die es ermöglichen , daß ein einziger
Mann in einer Stunde 49 000 Ziegel herstellt . In diesem Betrieb
bekommen die Arbeiter einen Stundenlohn von 79 Cent , was etwa

3,20 Ml . nach unserer Währung ausmacht .
Nun vergleiche man damit die Rückständigkeit der deutschen

Unternehmer . Wir berichteten in unserer Morgenausgabc vom Frei -

tag über den nunmehr beendeten Lohnkampf in der Ziegelindustrie von

Zehdenick . Di « Unternehmer haben dort einen Schiedsspruch abge -
lehnt , die Arbeiter dann ausgesperrt , um die überteuerten

Ziegelpreise noch weiter treiben zu können . Gleich nach der

STussperrung wurden die Ziegelpreise um weitere 5 Mk . pro
Tausend erhöht , wälzrend man den Arbeitern eine Lohn -

« rhöhung von 40 Ps . pro Tausend verweigerte .
Nun sind die Betricbseinrichtungen dort so rückständige , daß ein

tüchtiger Arbeiter die ganze Woche bei angestrengter Arbeit 30 000

Ziegel herzustellen vermag . Er erhält für diese schwere Arbeit bei

scchzigstündiger Arbeitszeit einen Lohn von h ö ch st e n s 30 Mk . die

Woche , ungefähr ein Viertel dessen , was ein amerikanischer Kollege in

dem oben angeführten Betrieb erhält .
Das Ergebnis ist , daß in dem ongejührten amerikanischen Be -

trieb der Arbeiter eine tausendfach größere Leistung zu
vollbringen vermag , als in den geradezu mittelalterlich rückständigen
Betrieben i » Zehdenick . Dieses Beispiel ist gewiß sehr kraß . Die

Dinge liegen nicht überall so schlimm . Es zeigt jedoch mit schreiender
Deutlichkeit , wo die Schuld der mangelnden Konkurrenzfähigkeit

unserer Industrie zu suchen ist .
Wenn jetzt versucht wird , außer mit den niedrigen Löhnen und

der langen Arbeitszeit die Rucks tändigkeit der deutschen Wirtschaft

durch Schutzzölle zu konservieren , so ist das nichts anderes , als

Selbstmord . Dieser Politik , die Deutschland ruiniert und der

Arbeiterschaft unerträgliche Lebensbedingungen aufzwingen will ,

haben die freien Gewerkschaften und die Sozialdemokratie den

schärfsten Kampf angesagt . Diesen Kampf führt die deutsche

Arbeiterschaft mit Entschlossenheit und mit dem festen Willen »

ihn siegreich zu beenden .

vor einem Kampf im öaugewerbe .
Im Baugewerbe bestand bis zum Frühjahr 4924 ein Reichs -

tarifoertrag . Die Erneuerung dieses Vertrages zerschlug sich
jedoch , weil die Unternehmer die damals für sie günstige Situation

ausnutzen und vor allem die Arbeitszeft verlängern wollten . Es
wurde dann u. o. für Berlin ein vorläufiger Bezirkstarif abge -
schlosssn� c : t bis - um Abschluß eines le . ioa >. wrifs vei ' - i ' - n

sollte . Dieser vorläufig « Vertrag brachte sür die Arbeitnehmer eine
Reihe wesentlicher Verschlechterungen . So u. a. die Ver¬

längerung der wöchentlichen Arbeitszeit von 464� auf
48 S t u n d e n , dazu unter besonderen Voraussetzungen die Leistung
einer zuschlagfreien neunten Arbeitsstunde . Der Urlaub kam in
Fortfall : ebenso wurden die Lehrlingslöhne nicht geregeli .
Die damaligen schlechten Arbeitsverhöltnisse zwangen die Arbeit -

nehmer zur Annahme dieses Vergleichsvorschlages . Die angebahnten
Reichstorisverhandlungen der Zentralen scheiterten an der Starr -

köpfigkeit der Unternehmer , die die Verlängerung der Arbeitszeit
forderten , Urlaubsgewährimg ablehnten und die Lehrlingslöhne nach
eigenem Ermessen regeln wollten .

Nachdem auch in diesem Jahre die Reichsiarifverhondlungen
gescheitert sind , forderten die Berliner Bauarbeiter den ' Abschluß
eines Bezirkstarifvertrages . Die Arbeitnehmer legen den größten
Wert auf die Anerkennung ihres Urlaubsanspruches , die

Beibehaltung der 46 ) � - S t u n d e n w o che , die trotz des vor -

läufigen Tarifs im Berliner Baugewerbe nach ' wie vor besteht , sowie
Gewährung von Fahr - und Laufzeit - ntschödigung .
Weiter wird die Regelung der Lehrlingslöhne verlangt , um
die im Interesse des Baugewerbes liegende Förderung des Nach -
wuchses zu sichern .

In wiederholten Verhandlungen lehnten die Unternehmer
den U r l au b und die Regelung der Lehrlingslöhne ab ,
ebenso wenig wollten sie sich zu einer Lohnerhöhung verstehen .
Obgleich der geforderte Lohn auf fast allen Baustellen bereits

außertariflich gezahlt wird , operieren die Unternehmer mit der
faulen Ausrede , die „ Wirtschaft " könne derartige Belastungen nicht
tragen . Am Dienstag kommender Woche sollen die Tarifoerhaiid -
lungen weiter fortgeführt werden : am Donnerstag soll ein freies
Schiedsgericht über die Lohnhöhe sprechen .

Angesichts der Halsstarrigkeit der Uiüernehmer muß init einem

schweren Konflikt gerechnet werden . Die Arbeiterschaft ist ent -
schlössen , mit den Resten der Inflationszeit im Vertrogswesen auf¬
zuräumen . Sollten sich die Unternehmer gegenüber den berechtigten

Forderungen wie bisher unnachgiebig zeigen , so scheint ein Streik
im Berliner Baugewerbe unvermeidlich .

Tie Metallarbeiter ' zum Gewerkschaftskongreß .
Am Freitag tagte die Generalversammlung der

Berliner Metallarbeiter , um zu den Anträgen zum Ge -

werkschaftskongreß in Breslau Stellung zu nehmen . Es lagen der

Versammlung 47 Anträge zur Abstimmung vor . von denen 42 an -

genommen wurden . Die angenommenen Anträge besagen im

wesentlichen kurz folgendes :
Die Vorbereitungen zur Schaffung von Induftrieverbän -

d e n zu fördern . Ein Gesetz auszuarbeiten und dem Reichstag ein -

zureichen , wonach den Arbeitern und Arbeiterinnen ein bezahlter
Erholungsurlaub von mindestens 44 Tagen und den Arbeit -
nehmern über 55 Jahre eine Pension gewährt wird . Ebenso müssen
die sozialpolitischen Einrichtungen , wie Unfall - und

Gesundheitsschutz , nicht ab - , sonder » aufgebaut werde » . Heber
dos Washingtoner Abkommen über den Achtstundentag
soll wegen der Verschleppungstaktik der Reichsregierung der Volks -
entscheid herbeigesichrt werde » Der Bundesvorstand soll sich bei
den Regierungen für ein Verbot der Beschäftigung an
Maschinen jugendlicher Arbeiterinnen unter 48 Iahren einsetzen .
Ebenso wurde der ADGB . beauftragt , beim Internationalen Gewcrk -

schaftsbund in Amsterdam den Zusammenschluß aller Gewerkschaften
der Welt zu einer Gewerkschaftsinternationole zu beantragen . ( Dieser

Antrag rennt offene Türen ein . Die Gewerkschaften aller Länder ,
die auf dem Boden des Klassenkampfes stehen , sind vom JGB . zum
Beitritt aufgefordert worden , insbesondere die russischen Gewerk -

schaften . Aber gerade diese sind bisher der Einladung nicht gefolgt ,
sondern haben alles versucht , um den JGB . und die ihm angc -
schlossenen Organisationen unter der Maske der Einheitsfront zu
zerstören . Es ist bedauerlich , daß die Generalversammlung der
Berliner Metallorbeiter diese Tatsachen nicht kennt . ) Der letzte An -

trog wendet sich dann gegen die ungerechte Steuerverteclung
und die Wucherzölle , die den Arbeiterhaushalt ungeheuer
belasten .

Bei der Besprechung der Anträge zeigten die Kommunisten eine

große Aktivität ihres Mundwerks . Sie ichicklen bei fast allen An -

irägen zwei Garnituren Redner vor . Sie fanden aber mit ihren
Tiraden bei der Versammlung wenig Anklang , auch als Nieder -
k i r ch n e r bei der Begründung des abgelehnten Antrages zur

Entsendung einer Delegation nach Rußland be -

tonte , man würde dort keine Potenckinschen Dörfer vorfinden .
Die Wahlen der Delegierten zum Gewerkschaftskongreß in

Breslau werden am Sonntag , den 42. Juli vorgenommen .
Zur Entscheidung stehen eine Amsterdamer Mehrheit : - - und ein «

konununistisch « Minderheitsliste .

verbanüstag öer Leöerarbeiter .

Homburg , 27. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) In der� Sitzung am
Sonnabend vormittag wurde beschlossen , das neue Statut am
4. August 4923 in Kraft treten zu lassen . Es wurde dayn Stellung

genommen zum Internationalen Lederarbeiter -

Kongreß im September in Paris . Vorsitzender M a h l c r führte
dazu aus , daß das Zusammenarbeiten mit der internationalen Der -

einigung bisher immer ein gutes gewesen sei . Ein Antrag aus der
Mitte des Verbandstages , die Einsetzung einer politischen paritätischen
Studicnkommission zu beantragen , die die Verhältnisse der

russischen Lederarbeiter erforschen sollte , wurde abgelehnt ,
da man bezweifelte , daß eine solche Kommission in Rußland volle

Bewegungscreiheit hoben würde .
Als Delegierte zum Internationalen Kongreß wurden gewählt :

G i l e ck, F u' ß n c r und R i n k � Die Wahl des Vsrbandsvor -

standes ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder des Vor -

standes : l . Vorsitzender M a h l e r, 2. Vorsitzender Laß . Kassierer
Bock , Redakteur G i l e ck, als Sekretäre Knappe und F u ß n e : .
Beschlossen wurde noch , möglichst bis zum nächsten Verbandstag eine
Geschichte des Verbandes herauszugeben . Dann wurde der Vcr -

bandstag geschlossen . _ _

_ _

Aussperrung im Baugewerbe .
Mannheim , 27 . Juni . ( Mtb . ) Der Bezirks - Arbeitgtberoerband

für das Baugewerbe hat für heute , Sonnabend abend , die Aus -
fperrung der Bauarbeiter in Nieder - Baden einschl . Ludwigs -
Hafen beschlösse » Die Aussperrung betrifft sämtliche Maurer .
Zimmerer , Bauhilfsarbeiter usw .

Gewerkschaftliches siehe auch 4. Beilage .

Verantwortlicki für Politik : Victor Sichifs; Wirtschaft : «rthiu
Schilow !
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Die Erziehung zum öffentlichen &ben .

Wir all «, die wir nicht imstande sind , andere für uns tätig sein
zu lassen , um uns dadurch eine goldene Jugend und ein sorgloses
Alter zu verschaffen , wir alle müssen uns täglich ' und stündlich" dazu
erziehen , in der Oeffentlichkeit unseren Mann zu stellen und uns
nicht von ihr und ihrem tausendfältigen Gewirre erdrücken zu lassen .

Erziehung zur Straße .
Der erste Schritt , den wir dabei unternehmen müssen , ist die

Erziehung zur Straße , die Selbsterziehung , und , soweit es im Be¬
reich unserer Pflichten und Krästb liegt , die Erziehung anderer . Wir
haben dabei die eine Erleichterung , den einen Vorzug , daß die Straße
der beste Anschauungsunterricht ist , der sich überhaupt denken läßt .
Nur muß man eben , wie bei jedem Unterricht , die Augen offen
halten und ehrlichen Willen haben , zu dem es in erster Linie gehört ,
sich nicht täuschen zu lasten und den Glanz für das Licht , die Er -
fcheinung für das Wesen zu nehmen . Geht man mit diesen grund -
legenden Erkenntnissen an die Sachen heran , dann entdeckt man aus
der Straße das menschliche Leben in seiner fast unergründlichen
Vielseitigkeit , dann wird dies Leben Erziehung zur Gestaltung
eigenen Lebens , dann schulen wir uns , um vor uns selbst Menschen
von Wert zu werden und im öffentlichen Leben einen Plaß der
Arbeit und gedeihlicher Entwicklung einzunehmen . Zweierlei Er -
kenntnisse sind es , die wir in unserem täglichen Verkehr mit der
Straße vertiefen müssen , wenn es uns gelungen ist , sie zu gewinnen :
wir müssen die Achtung vor der Arbeit und jeglichem Arbeitenden
in uns tragen , und wir müssen andererseits die sittliche Kraft in
uns immer mehr reifen sehen , die uns an der Erneuerung einer
besseren , edleren , allen Anrecht gewährenden Gesellschaftsordnung
teilnehmen und mitwirken läßt . Und noch ein Drittes konunt . zu
dieser Selbsterziehung hinzu : nichts nötigt so stark wie die Straße
zu körperlicher und geistiger Disziplin , Gefahren an allen Ecken und
Enden zwingen uns zu Vorsichl , verlangen von uns Bereitschaft in
jeder Sekunde — aber dies Großstadtstraßenleben mit seiner lieber -
fülle an Menschen und Wagen , die durcheinander treiben , unsichtbares
Verhängnis inmitten ihres Wogens , ist es etwas anderes als das
Leben selbst , dessen stärkstes Gleichnis es darstellt ? Wer im öfsent -
lichen Leben etwas sein und gelten will , der läßt gern erst die
Erziehung zur Straße über sich ergehen . Er fühlt dort und fühlt es
ganz besonders , daß er ein Glied in öffentlicher Kette , daß er dem
Genüge zu leisten hat , daß er auch hier das beste Beispiel geben
kann . Menschen der Arbeit sind niemals Bummler , sie lassen sich
vom gewaltigen Getriebe erfassen , sie erleichtern es , sie helfen , be -

lehren , wo sie können , sie tragen nach Kräften dazu bei , daß die
Straße allmählich die Zahl ihrer täglichen Opfer verringert . So
wirken sie auch mit erhöhtem Eifer auf dem Gebiete des Geistigen ,

wissen sich für die Ehrung der Arbeit einzusetzen , wissen überall
für den Gemeinschaftsgedanken , für das Eintreten eines Menschen
für alle und alle für einen zu werben .

Erziehung zur Gemeinschaft .
Wer nicht selbst Disziplin im Leibe hat und wem wir sie nicht

in brüderlicher Hilfeleistung beibringen können , der muß aus dem
Wege des Ungeistigen , den wir Zwang nennen , zu Selbsterhaltung
genötigt werden . Das leichtfertige Spiel mit dem Leben , die Außer .
achtlajsung jeglicher vorsichl im Verkehrsgewühl ist ein besonderes
Kennnzeichen unserer Zeit : Krieg und Inflation wirken nach , wer

Eine Szene , die Jeder schon verschuldet bat .

zu viel Gefahren entrann , wird leichtfertig und übermütig , und wer
nur Sorgen hat , dem liegt nicht allzu viel am eigenen und — leider
auch — am . fremden Leben . In allen Großstädten setzt mit Recht
die Zwangserziehung zur Straße ein , sie scheint wohl zunächst ,
namentlich in der Regelung des Fußgängerverkehrs , Eingriff in die
Freiheit der Straße , aber wer sich nicht selbst meistern kann , der muß
eben im öffentlichen Interesse erzogen werden . Es ist kein Ideal ,

wir stellen uns die Erziehung zur Gemeinschaft anders vor . Nicht
lebhaft genug kann heute darüber geklagt werden , daß Menschen
dort , wo sie sich zu irgend einem Zwecke zusammenfinden , nichl aus .
einander Rücksicht nehmen , daß jeder sich so benimmt , als sei er
allein im Hause . Gewirr und Disziplinlosigkeit der Straße greifen
über auf Gemeinschaftsstätten , von hier , von der äußeren Rücksichis -
losigkeit , bis zur Zügellofigkeit geistiger Regungen ist nur ein Schritt
Wäre die Straße vorher Erzieherin gewesen , so wäre es leichter .
dem Zusammenkommen von Menschen " die Freude zu lassen , die sie
dabei suchen . Wohin man kommt , nirgends nimmt einer auf den
anderen Rücksicht . Was er empfindet , das ist entscheidend , der Nach
bar hat keine eigenen Empfindungen oder hat keine zu haben . Wir
gehen in ein Kino . Da sehen wir Leute , die in harter Arbeit stehen
und nur selten sich hier Zerstreuung gönnen können . Aber es ge-
lingt : die Täuschung ist so völlig , daß ein Lächeln über die harten
Züge geht , daß man sich weit weg von der schlimmen Wirklichkeil
wähnt und eine Stunde Vergessen haben könnte — würden sich nicht
Leute laut und ohne jede Scheu lustig über das Gebotene machen .
würden sie nicht kalt und herzlos zerstören , was einem anderen um
getrübte Freude bereitet . — Das gleiche , wenn irgendwo ein Musik¬
stück gespielt wird , es genügt , daß ein unglückseliges Mcnschenpaar
sich, ohne andere zu beachten , unterhält , und viele Leute haben zum
Verlust der Freude am Dargebotenen noch Aerger und Unwillen
über die Lieblosigkeit von Mitmenschen zu tragen . Man darf es als
sicher gelten lassen , daß Leute , die sich so benehmen , nicht Menschen
der Arbeit sind . Ja , man ist überrascht , welche Rücksichtnahme aus
den anderen dort herrscht , wo Arbeiter unter sich sind . Ist doch die
Werkftätte , die Fabrik , das Magazin oder wie immer der Arbeits -
räum heißt , ein Erzieher zur Selbstbeherrschung und zur Teilnahme
am Mitmenschen .

Erziehung in öffentlicher Versammlung .
Wer sich von der Straße hat erziehen losten , wem die Werkstättc

Vermittlerin zur Erkenntnis war , daß Leben im besten Sinn « Gc
meinschaft bedeutet , der zeigt sich in der öffentlichen Versammlung ,
die oft für einen arbeitenden Menschen die einzige Gelegenheit ist.
Erziehung und Erfahrung vor vielen zu bekunden , als der zur
Oeffentlichkeit und für die Oeffentlichkeit erzogene Mensch . Wir
nehmen oft zum höchsten Erstaunen wahr , wie einfache , ungeschulte
Menschen das Leben beherrschen und welche Fülle von Wissen und
wegeweisendem Willen sich in ihnen offenbart . Das find die Men
schen , die es verstanden haben , immer zu lernen , immer an sich selbst
zu arbeiten — nicht ganz aus sich selbst , vielinehr immer aus den :
Leben und seinen unscheinbarsten Regungen schöpfend . Diese lasten
das eigene Ich zurücktreten , sie keimen den anderen , den sie gelten
lassen , und Gemeinschaft bedeutet ihnen das Höchste . Es find die
Menschen , die es in der Arbeiterbewegung weit gebracht haben , die
ihr Stolz sind und die vom ganzen Volke geachtet werden , wenn
sie aus eigenem Bescheidenheit auf Arbeitsposte,� für das Volk ge
tragen werden , es sind die Meister in der Selbsterziehung zur
Oeffentlichkeit .

-i-
Es ist noch nichts Frucht geworden , was nicht aus einem kleinen

Saatkorn hervorging . Wer heute nicht beim Kleinsten beginnt , der
kann es auch nicht zum Mittelmaß bringen — denn Sinn des Lebens
von heute liegt in der Stellung des Menschen zum Mitmenschen ,
in seiner Einstellung zur Gemeinschaft . Wir dürfen
das keine Stunde außer acht lasten — und wenn scheinbar der Mensch ,

umgeben von ewiger Hast der Wellstadt , nie zur Ruhe kommt , so

gelangt er wenigstens zum Selbstbesinnen , und es geht ihm keine
Minute verloren , wenn er bemüht ist , alles zur Erziehung des

Menschen in ihm selbst zu verwerten und damit erst ein sozialer , ein

vollwertiger Mensch zu werden .

Ungetreue Beamte .

Der Polizeiunterwochtmcister Fritz I ä n i ck e , der bei der
Dlenststelle für Leibesübungen ini Oberkommando der Schutzpolizei
tätig war , hatte sich mehrere Jahre in einer Vertrauensstellung gm
bewährt . Ganz plötzlich änderte sich dies , er unterschlug ein für
einen Major bestimmtes Monatsgeholt , ihm anvertraute Gelder für
zwei Fahrkarten nach Ostpreußen und auch Betrüge , die mit der

Post versandt werden sollten , zusammen etwa 350 Mk. Wegen der

zuletzt benannten Unterschlagung lieh� er sich von einem ihm be -
kannten Postaushelfer , Kurt Reuter , die fehlenden Postabschnitie
fälschen , um die Sache zu verdecken . Aber natürlich folgte das Un¬
heil der bösen Tat . Beide Beamte sind entlassen und das Schöffen -
gericht Mitte verurteilte Ja nicke zu neun Monaten G e-
f ä n g n i s, drei Jahre Verlust der Amtsfähigkeit und Reuter zu
sechs Wochen Gefängnis .

Die Baumwollpflücker .
7] Roman von B. Tranen .

Copyright 1925 dy B. Tri von, Cohnnbus , Timtulipu , Mexico.

Als wir zum Hause kamen , waren Sam und Antonio

schon mit den Gütern angelangt .
„ Eine elende nichtswürdige Schlepperei " , sagte Antonio .

„Ach, das war nicht so schlimm ! " begütigte Sam .

„ Ruhig , du gelber Heiden söhn , du natürlichjnit deiner

Laslträgeroergangenheit , was verstehst du von Schleppen ? "
rief Antonio , während er sich auf die Kiste hinsetzte , die auch
noch unter ihm zusammenbrach und seine Laune durchaus
nicht besserte .

„ Hören Sie , Antonio , warum haben Sie denn nicht
Mr . Shine um ein Mula oder einen Esel gebeten ?" fragte ich.

„ Aber das habe ich ja getan . Er hat es abgelehnt . Er
sagte zu mir und Sam : Wie kann ich euch denn ein Mula

geben ? Ich kenne euch ja gar nicht , ihr habt ein paar Tage
bei mir gearbeitet , Sachen habt ihr keine . Papiere habt ihr
auch keine und wenn ihr weiche hättet , kann ich mir für eure
Papiere , die vielleicht noch nicht einmal euch gehören , kein
anderes Mule kaufen , wenn ihr es im nächsten Ort ver -
schachert und euch dann hier nicht mehr sehen laßt . "

„ Don seinem Standpunkt aus hat er recht . " erwiderte ich,
„ aber von unserm Standpunkt aus gesehen , ist es eine große
Niedertracht . Aber was können wir machen ? "

„ Und gerade jetzt , wo wir schön im Zuge waren , das

Lieblingsthema aller Arbeiter der Erde anzuschlagen und

uns den ungerechten Zustand in der Welt , der die Menschen
in Ausbeuter und Ausgebeutete , in Drohnen und Enterbte

teilt , nnt mehr Lungenkraft als Weisheit klar zu machen , kam

Abraham an mit sechs Hennen und einem Hahn , die er an
den Füßen zusammengebunden hatte und ihre Köpfe nach
unten hängen lassend , an einem Bindfaden� über der
Schulter trug .

Er warf das Bündel auf die Erde , wo die Vögel sich
vergeblich mühten , aufzustehen oder von den Fesseln loszu -
kommen .

» So , Fellers " , grinste er , „setzt könnt ihr Eier von mir
haben . Ich lasse euch das Stück für sieben Centavos , billig ,
weil ihr ja meine Arbeitskollegen seid . In der Stadt kosten
hie Eier siebenundeinhalb . sogar acht . "
i Wir starrten bald das Bündel Hühner , bald den

grinsenden Abraham an . An «in solches Geschäft hotte keiner
von uns gedacht und es lag doch so nahe , war so einfach , ver -

langte absolut keine besondere Intelligenz : jeder von uns hätte
das ebenso gut machen können . Sam Wae empfand keinen

Neid , keine Eifersucht , nur Bewunderung für den unter -

nehmungslustigen Geflügelzüchter : jedoch er schämte sich, daß
er sich von einem Nigger beim Ausdenken einer ehrlichen
Nebeneinnahine hatte schlagen lassen .

Vor unfern Augen , nicht einmal über Nacht , sondern über
drei Nachmittagsstunden war aus einem Enterbten und Aus -

gebeuteten ein Produzent , ein Unternehmer geworden . Er

hatte sich von seinem Lohn die Hühner gekaust , wir Lebens -
mittel . Er hatte keine Lebensmittel mitbringen lassen und
wir hatten uns schon vorbereitet , wie wir ihm das Stehlen ,
auf das er unter diesen Umständen angewiesen war , unmöglich
machen wollten . Aber er hatte uns übertrumpft . Er lieferte
Eier und tauschte dafür an Reis und Bohnen ein , was er

brauchte . Träte nun der Fall ein , daß wir seine Produkte

boykottierten , so konnte er ja den Hahn schlachten , vielleicht
noch ein Huhn , bis er wieder Lohn bekam .

Ain nächsten Morgen hatte Abraham vier Eier . Dos

Geschäft konnte beginnen .
Eier betrachteten wir noch als größeren Luxus denn

Speck oder Fleisch . Aber jetzt , wo die Eier so verlockend nahe
zur Hand waren , viel schneller zubereitet werden konnten als

irgendeine andere Speise und uns dadurch eine Möglichkeit
gegeben war , zum Frühstück etwas anderes und Kräftigeres
in den Magen zu bekommen als den dünnen Kaffee und ein

schmales Stückchen verbranntes Brot , wollten und konnten
wir auf Eier nicht mehr verzichten . Wir ' sahen plötzlich ein ,
daß wir ohne Eier noch vor Beendigung der Ernte an Unter -

ernährung zugrunde gehen würden und wenn wir je wirklich
die Erntc überlebten , so würden wir doch so entkräftet sein ,
daß uns niemand in Arbeit nehmen würde . Die Sklaven
wurden immer , so erzählte Abraham , der es von seinem
Großvater wußte , in gutem Ernährungszustände gehalten ,
wie Pferde : um den Ernährungszustand der freien Arbeiter
kümmert « sich kein Mensch . Wenn sie zu schlecht ernährt
waren , weil der Lohn für eine bessere Ernährung nicht reichte ,
flogen sie raus .

Solche merkwürdigen Ansichten , die natürlich keine wissen -
schaftliche Grundlage hatten und auch ganz und gar unrichtig
waren , brachte » Abraham vor , nur um seinen Eiern einen

regen und dauernden Absatz zu sichern . Uns leuchtete eine

solche Betrachtung menschlicher Verhältnisse um so mehr ein ,
als es ja gerade Abraham gewesen war , der uns gestern
mitten in jener regen Auseinandersetzung unterbrochen hatte ,
die uns ohne Zweifel , wenn auch nicht auf dem Wege über

Eier , zu genau derselben Schlußbetrachtung der Welt geführt
hätte .

Außerdem stundete uns Abraham gutmütig den Betrag
für gelieferte Eier bis zum nächsten Lohntage . Er tat es nur
aus Gutmütigkeit und weil er nicht wollte , daß wir , seine
lieben Arbeitskameraden , im späteren Leben , also nach der
Ernte , wegen Unterernährung Schiffbruch erleiden sollten .

Nach drei Tagen konnten wir nicht mehr verstehen , wie
wir es überhaupt jemals fertig gebracht haben , ohne Eier

auszukommen . Es gab Eier zum Frühstück , es wurden Eier

zum Mittagessen mitgenommen und abends gab es erst recht
Eier , wir backten Eier sogar ins Brot , nur um die nötige
Arbeitskraft für unser ferneres Leben zu erhalten .

Abraham verstand die Geflügelzucht , das muß man ihm
lassen .

Er fütterte feine Hühner reichlich mit Mais . Jeden
zweiten Abend mit Dunkelwerden machte er sich auf den Weg
mit einem Sack , um bei den Farmern Mais einzukaufen .
Manchmal ging er schon um drei Uljr vom Felde heim , um
seine Hühner gut zu versorgen . Vom Mais einkaufen kam
er aber immer erst zurück , wenn wir schon längst schliefen .

Die sechs Hühner und der eine Hahn , als ob sie unseren
Bedarf schon im voraus kannten , taten das Menschenmögliche ,
nein , Hühnennögliche , um uns vor der drohenden Unter -

ernährung zu schützen . Und für den reichlich gelieferten Mais ,

lieferten sie als gerechte Gegenleistung wehr als sonst ein "

Henne zu liefern sich verpflichtet fühlt .
Am ersten Morgen hatten die Hühner , wie schon berichtet ,

vier Eier gelegt , am zweiten Morgen sieben und als wir

bezweifelten , daß dies möglich sei , führte uns Abraham am
darauffolgenden Morgen zu den drei alten Schilfkörben , die
er für den Zweck ausgehängt hatte und gestaltete uns , feldst
nachzuzählen . Wir . zählten an diesem dritten Morgen siebzehn
Eier , die von den Hühnern über Nacht gelegt worden waren .

Da wir die Eier persönlich bei Sonnenaufgang gesehen
und persönlich gezählt hotten , zweifelten wir von dem Tage
an nicht mehr an der Zahl der von Abrahams Hühnern
gelegten Eier , obgleich er uns eines Morgens , freudestrahlend ,
als hätte er in der Lotterie gewonnen , mitteilen konnte , daß
die Hühner achtundzwanzig Eier über Nacht gelegt hatten .

. . . . . . ( Fortsetzung folgt . . !



das Verbrechen an üer Zehnjährigen .
von Hans Hyan .

Mit dem an Senta Eckart begangenen Derbrechen steht die

Kriminalpolizei vor einer schwerzulösenden Aufgabe . Begangen
wurde die Tötung am 8. Juni , gefunden ist das
Kind erst am 14. Juni . Das zuständige Polizeirevier , ebenso
wie die Bermibtenzentrale hatten sich umsonst bemüht . AmlZ . Juni
abends waren der Dater der Kleinen und ein Bekannter , namens
Müller , bis dicht an den Tatort in das am Bahndamm , zwischen
Blankenburg und Karow belegene Kornfeld vorgedrungen : doch erst
in der Frühe des 14. Juni fanden Kommissar Werneburg und seine
Beamte » mit 5iilfe eines Polizeihundes da » getötete Mädchen im
dichten Korn . Fünf sonnenheihe Tage waren seit der Tat vergangen .
Die Hitze und die Schmeißfliegen hatten den armen , kleinen Körper
bereits so zerstört , daß dre Obduktion nicht mehr imstande war , die

eigentliche Todesursache genau festzustellen . Em Lustmord , scheint
nicht vorzuliegen . Eher ein Sittltchkeitsverbrechen mit
tödlichem Ausgang . Im Kornfeld wurden drei niedergtretene Stellen

festgestellt . Auf der ersten war nichts zu finden . Auf der zweiten
stand das Körbchen , darunter die Kaffeeflasche , daneben die Haar -
schleife und - Spange und auf geknickten Halmen hing das Höschen
des Kindes . Dieses Kleidungsstück war nicht zerrissen , sondern offen -
bar in Ruhe abgeknöpft und beim Ausziehen umgedreht . Als

zwingende Folgerung ergibt sich, daß sie dem lebenden oder toten
Kinde , nicht im Kampf , sondern mit Ueberlegung ausgezogen wurde .

Diese , wie andere Momente sprechen dafür , daß es dem Täter mög -
lich war , das Kind ins Korn hineinzulocken . Nun wird die kleine
Senta als »in sehr artige », folgsames Kind geschildert , da « niemals

Anlaß zum Tadel in moralischer Hinsicht gegeben hat . Auch soll sie
scheu und garnicht zutraulich zu fremden Personen gewesen sein .
Rechnet man hinzu , das , allen kleinen Berliner Mädchen anerzogene
Mißtrauen gegen fremde , sich an sie herandrängende Männer , so
kommt man unwillkürlich zu dem Schluß , daß kaum « in . dem
Kinde gänzlich unbekannter Mensch hier in Frag «
kommt .

Bon dieser Erwägung ausgehend , hat die Kriminalpolizei um -
fangreiche Recherchen im Bekanntenkreis der Familie Eckart ange -
stellt . Und hat in der Umgebung der Eckarl ' schen Wohnung nachge -
forscht , bisher ohne Resultat . Man wird sich ober damit nicht be -
gnllgen dürfen , sondern wird auch die psychologischen Kombi -
Nationen weiter ausspannen müssen . Der Glaub « , daß Kinder in
solchen ! Alter ein sexuelle » Triebleben noch nicht oder nur
ganz selten besitzen , ist irrig . Es ist dies , Ausnahmen abgerechnet ,
mindestens im Unterbewußtsein , stets vorhanden . Und diese erotischen
Empfindungen drängen zur Oberfläsche , sobald verbrecherischer
Wille die List und Geschicklichkeit aufbringt , die dem Kind « ange -
borene und anerzogene Scheu und Schamhaftigkeit zu überwinden .
Dafür ist allerdings meistens eine längere Bekanntschaft
des Verbrechers mit seinem Opfer Voraussetz un g.
Erleichtert wird solchen Unzüchtlern ihr böses Werk dadurch , daß sie
selber durchweg minderwertige , d. h. infantile Menschen sind . Um
es klarer zu sagen : ihr Hang und Trieb zu Kindern , also unent -
wickelten Menschen hängt damit zusammen , daß sie selber in . ihrer
seelischen Entwicklung , vornehmlich in ihrem erotischen Fühlen ver -
kümmert oder auf einer ktndhasten Stu�e stehenge¬
blieben sind . Das läßt , so merkwürdig es zuerst scheinen mag ,
dos Kind schnell Zutrauen fassen zu solchen Infantilen . E » ist da
eine Art innerer Gleichheit vorhanden , die da » Kind instinktiv
empfindet , die sein Mißtrauen einschläfert und die es allzuleicht dem
Verführer zur Beute fallen läßt . Von solchen Boraussetzungen aus -
gehend , wird man auch da Beziehungen neueren oder
älteren Datums vermuten dürfen , zwischen dem Kind « und
seinem Schädiger , wo es sich um ein lunges , keusches und keineswegs
zu unerlaubten Dingen neigendes Wesen handelt .

Solrlie Beziehungen können nun aber viel weniger durch
Kriminalbeamte erfragt , als durch junge und ältere Bekannte
des Ktndes festgestellt werden . Und hier kommen wir zu den
Bekundungen der Zeugen . Was sich da alle » zur Aus -
sage drängt , ist schwer zu beschreiben . Eine Schwiegermutter , deren
Tochter vom Ehemann angeblich , oder in Wirklichkeit , schlecht be -
handelt wurde , will den Schwiegersohn vernichten , indem sie ihn
schlankweg als Täter denunziert . Bräute bezichtigen den ungetreuen
Liebhaber . Einige Hellseher melden sich, die den Mörder ohne Mühe
bezeichnen . Ein Schreibsachoer st ändiger , der aus den ge -
fundenen Notizen den Unhold nach Größe , Gcfichtsbildung , Haar -
und Augenfarbe „psychologisch " idensizieren will . Die ausgesetzten
3( X) 0 Mark Belohnung treiben die Leute in Scharen zur Kriminal -
polizei . Einig « davon möchten für ihre Angaben die ganze oder

wenigsten einen Teil der Summe gleich mitnehmen . Ein Mädchen
meldet sich , etwa vierzehnjährig , das will die kleine Senta zuerst
inesfeits vom Bahndamm , nahe bei Blankenburg gesehen haben .
Dort hätten sie miteinander in der Panke „gepanscht ' " , hätten sich
gegenseitig nach ihren Namen gefragt ; und später hätte die Vier -
zehnjährige dl « kleine Senta wieder in der Nähe des Bahndammes ge -
sehen , in Gesellschaft eines verdächtigen Mannes . . . In dieser Aus -
sage ist die P h a n t a st e r e i , die aus Erzählungen , Zeitungsbe -
richten und vielleicht dem wirklichen Zusanimentreffen mit irgend -
einem anderen Mädchen eine Fabelgeschichte kombiniert ,
unverkennbar . Bedeutsamer scheint die Aussage jenes Mädchen , die
angibt , mit der kleinen Senta von Station Gesundbrunnen bis n a ch
Karow gefahren zu fein und gehört zu haben , daß sich die
Kleine mit einem Herrn unterhielt . Aber auch diese Zeugin versagt
bei näheren Befragen , sie hat offenbar zu wenig acht auf die Mit -
fahrenden gegeben

So steht die Behörde vor tausend Rätseln . Und doch wäre «»

so unendlich wichtig , Klarheit zu schaffen . Denn nicht die Bestrafung
eines solchen Uebeltäters ist das wichtigste , sondern sein « Er -

g r e i f u n g. Darin allein liegt der abschreckende Moment für ähn -
liche Missetäter . Abgesehen davon , daß auch der Mörder der kleinen
Senta , wenn man seiner nicht habhaft wird , dadurch leicht zu ähn -
lichen Schändlichkeitcn ermutigt werden kann . Es ist also eine Ge -

Wissens - und Ehrenpflicht der Bevölkerung , jede , aber auch jede
scheinbar noch so geringe Beobachtung , die die Tat selbst oder das
Wesen und Tu » der kleinen Senta betrisfl , der Polizei zu melden .
Und ebensowenig wie sich jemand durch das Streben nach der aus -
gesetzten Belohnung verleiten lassen darf . Unwahres oder Irre -
führendes auszusagen , ebensowenig darf er sich durch die törichte
Furcht , mit der Polizei in Berührung zu kommen oder später als
Zeuge herangezogen zu werden , abhalten lassen , eine Bekundung
zu machen , die ihm vielleicht geringfügig erscheint , die aber in der
Folge doch zur Auffindung des Täters beitragen kann .

fttülich Irieürich - Ebert - Straße .
Die seit Monaten (I ) dauernden Verhandlungen zwischen Ber -

liner Magistrat , Berliner Polizeipräsidium und dem preußischen
Staatsministerium über die Umbenennung der beiden Berliner
Straßen : Sommerstroße und Budapester Straß « in Friedrich .
Ebert - Straße sind nunmehr zu einem Abschluß gekommen .
Das preußische Staatsmimsterium hat sich mit dieser Umbe -

nennung einoer standen erklärt . Da bekanntlich wegen der
Umbenennung der Budapester Straße Komplikationen eingetreten
waren , hatte der Berliner Magistrat den Dorschlag gemacht , einen
Teil der Straße Kurfürstendamm in Budapester Straße umzu -
benennen . Ueber diesen Vorschlag hat das Staatsministerium noch
nicht endgültig entschieden . Welche Straße in Zukunft den Namen
der ungarischen Hauptstadt tragen soll , unterliegt zurzeit noch der
Prüfung . -

Zur Psychologie der Kinderaussagen .
Der Wert der Kinderaussagen wurde wieder einmal in einer

Verhandlung vor dem Schöffengericht Schöneberg in Frage gestellt .
Der Handwerksmeister R. hatte sich wegen Erregung öffentlichen
Aergernisses zu oerantworten . Es traten als Belastungszeugen gegen
ihn mehr als ein Dutzend Schulmädchen auf . In der Nähe der
Schule , die die Zeuginnen besuchten , hatte sich ein Mann auffällig
benoenmen , konnte aber nicht rechtzeitig festgenommen werden .
Kurz « Zeit darauf hatte der jetzig « Angeklagte zufällig in dem Hause ,
in dem eines der Kinder , die Zeugin des Aergernisses gewesen war ,
ein « Arbeit abzuliefern . Das Mädchen glaubte in ihm den Unhold
wiederzuerkennen . Auch die anderen Mädchen riefen bei der Gegen -
Überstellung sofort : „ Ja , das ist er . " Nur drei oder vier der
kleinen Zeuginnen waren unsicher und gaben eine ganz andere Be -
schreibung jenes Mannes . Auf der anderen Seite führte R. - A. Dr .
Risgner mehrere Entkostimgszeugen an , darunter den Gesellen des
Angeklagten , aus deren Bekundungen unzweifelhaft hervorging , daß

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 28 . Juni .

9 Uhr vorm . : Morgenfeier . 1. Mozart : Aye , yenrm corpng
fKirchenchor der Taborgemeinde , Dirigent : Martin Philipps ) .
2. Bibelrezitation ( Bibelsprecher Johannes Schnlzke ) . 3. An¬
sprache des FrL Zarnsok vom Ev . Verband für die weibliche
Jngend Deutschlands . 4. a) R. Kurth : Oott will ' s machen , b) 0.
Malsn : Harre des Herrn ( Kirchenchor ) . 3 Ubr nachm . : Hans -
Bredow - Schale IBildangskurse ) . Abteilung Landwirtschaft . Dr .
BOhroer ; „ Der Putterbau , I. Teil " . 8. 30 Uhr nachm . : M&rchen -
stunde . Ida Orloff spricht über : . Der Schaltag " . 1. Gottfried
Keller : Der Schul tag dos Grünen Heinrich . 2. Alice Fliegel :
Aus dem Buche „ Lustiges von der Schulbank " : „ Die verhSngnis -
vollo Apfolsinentorte " . 8. Alice Fliegel : Aus dem Buche „ Die
höhere Töchterschule ' : , Hannohen ' . 4. Johannes Trojan ; Ans
dem Buche „ Das Buch für Kinder ' : „ Der Weg zur Schule ' .
4. 20 Uhr nachm . : „ Kulinarische Künste ' . Werbe - Sonderkonzort
der Sarotti A. - O. mit der Berliner Fnnkkapelle . 5 —6 . 30 Uhr
abends : Nachmittagskonzert der Berliner Punkkapelle . Leitung :
Konzertmeister Perdy Kauffman . 7 Uhr abends : Dr . Frey : „ Ge -
werbehygiene im Deutschen Reich * . 7. 25 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Kunstwissenschaft .
Dr . Berthold Daun : „ Große Meister der Kunst " . 6. Vortrag .
„ Tboma " . 7. 50 Uhr abends : Geh . Regierungsrat Prof . Dr . A.
Mietho : „ Das Himmelsfernrohr und seine Meister " . B. Vortrag .
„ Die Astrophysik ' . 8. 30 Uhr abends : Bunter Abend . 1. a) Abt :
Waldandacht , b) Abt : Das treue deutsehe Her * , c) Kremser :
Juchheißa mein Dirndl ( Das Hörnerquartett des Berliner Funk -
Orchesters ) . 2. a) Oharpentior : Arie aus „ Luise " , b) Puccini :
Arie aus „ Gianni Schicchi ' , o) Loowe : Cansonetta ( Charlotte
Bemy , Sopran ) . 3. a) Heuser : Italienische Serenade , b) Albeniz :
„ Grenada " , spanische Serenade , c) Sinding : Norwegische Sero¬
nade ( aus op . 33) , d) Ohansarel : „ Los amants frivoles ' , französi¬
sche Serenade ( Dr. Richard H. Stein , Klavier ) . 4. a) Fr . Schubort :
Der Lindenbaum , b) V. Woypa : Da droben auf dem Berge , Volks¬
weise . e) V. Woyna : Und der Hans schleicht umher , d) V. Woyua :
Dort , wo der Rhein mit seinen großen Wellen ( Walter Eckard
vom Deutschen Opernhaus , Charlottenburg , Baß ) . 5. a) Abt :
Ständchen , b) Abt : Verlassen , c) Mendelssohn : Der Jäger Ab -
schied ( Das Hörnerquartett ) . 6. a) Giordano : Caro mio ben ( mit
obligater Violine ) , b) Tosti : Donna vorie mourir , o) Tosti : Ninon
( Charlotte Benny ) . 7. a) Debussy : „ En bateau * , französische
Barkarole , b) NioodÄ : Deutsche Barkarole ( aus op . 13) , o) Tschai -
kowsky : Russische Barkarole ( aus op . 87) , d) Rossini - Liszt : „ La
Gita in Gondola " , italienische Barkarole ( Dr . Richard H. Stein ) .
8. a) Mendelssohn : Abschied vom Walde , b) Die Lore am Tore ,
Volksweise , e) Fr . Silcher ; Drauß ist alles so prächtig , d) R.
Radecke : Aus der Jugendzeit ( Walter Eckard ) . Am* Flügel : Dr
R. E. Laplni . Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tages -
naohrichten . Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten , Theater -
und Filmdienst .

Montag , den 29 . Jnnl .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 40 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau ( „ Unsere Reise¬

kleidung " , von Dorothee GoebelerV . 5 —6 . 30 Uhr abends : Dr .
Wolfgang Hoffmann - Harnisch über „ Das gesprochene Wort ' mit
Beispielen . 1. Die Rhapsodie ( Melodrama ) : Volkers Gesang aus
Hebbels Nibelungen . 2. Das Epos : a) Homer : Odyssee VI ,
110 —250 , in der Ursprache und deutsch , o) Heinrich v. Kloist :
Ans dem letzten preußischen Kriege . 8. Die Ballade : a) Fontane :
Auf der Trepp » von Sanssouci , b) Franz Karl Endres : Totentanz .
4. Die Rede a) Cicero ! 4. Kapitel aus der II . Rede gegen
Catillina , in der Ursprache und deutsch , b) Eine Rede Bismarcks .
5. Das lyrische Gedicht : a) Walter v. d. Vogelweide : Piühlings -
Sehnsucht , in mittel - und neuhochdeutsch , b) Hölderlin : Das
Ahnenbild , c) Hermann Kasack : Buddha . 7 Uhr abends ; Tausend
Worte Französisch . 7. 30 Uhr abends : Dr . Häußler : „ Die Be¬
deutung der Schülorwandorungen " . 7. 50 Uhr abends : Hans -
Bredow - Schule ( Hochschulkurse ) . Abteilung Staatswissenschaft .
Prof . Dr . Emst Wagemann : „ Konjunkturlehre und Krisentheorie " .
6. Vortrag . 8. 30 Uhr abends : Fröhliches . 1. a) Qounod : Walzer
der Julia aus „ Romeo und Julia " , b) Gounod : Schmuckwalzer
ans „ Margarete " , c) Lortzing : Die Eifersucht ist eine Plage , aus
„ Zar und Zimmermann " , d) Strauß : Spiel ' ich die Unschuld vom
Lande , aus „ Die Fledermaus " ( Hedwig Jungkurth . Sopran ) .
2. Ch . Anderson , Musik von Ol. Schmalstich : a) Die Springprobe ,
b) Zwei Jungfern ( Martha Ferber , Rezitation ) . 8 a) Lortzing :
Man wird ja nur einmal geboren . Arie von Georg aus „ Waffen¬
schmied " , b) Lortzing ; War einst ein junger Springinsfeld , Arie
aus „ Waffenschmied * , o) Millöoker : Er soll dein Herr sein , aus
der Operette „ Gasparone " ( Waldemar Henke , Tenor ) . 4. a) Selma
Lagerlöf : Der Pfarrer von Broby aus . Qösta Borling ' , b) Keller :
Tanzlegendehen ( Martha Ferber ) . 6. a) Darf eine niedere Magd
es wagen , aus „ Zar und Zimmermann " , b) Smetana ; Duett aus
„ Die verkaufte Braut " ( Hedwig Jungkurth und Waldemar Henke ) ,
Am Flügel : Clemens Sohmalstich . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage . Wetter
dienst , Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 . 30 Uhr
abends : Schachfunk ( E. Nebermann . )

R. zu her fraglichen Zeit ganz wo anders gewesen war . Das Schäffen -
gericht kam auf Grund dieser Beweisaufnahme zu einer Frei -
sprechung des Angeklagten .

Noch nicht 4 Millionen öerliner Einwohner .
Ergedaisse der Volkszählung .

Das erste überschlägliche Ergebnis der Volkszählung in Verlin

liegt nunmehr vor . Es wurden ermittelt in 1 210 gZ2 Haushaltungen

insgesamt 1796532 männliche . 2106206 weibliche , zu -

sammen 3 902 736 ortsanwesende Personen . Für 16 3 62 Haus -

Haltungen , von denen ein Teil allerdings sich zurzeit auf Reisen

befindet und daher der ortsonwesenden Bevölkerung nicht zuzurechnen

sein dürfte , liegen Angaben noch nicht vor . Immerhin
wird sich die ortsanwesende Bevölkerung vermutlich noch um mehrere

Zehntausend erhöhen , so daß sie rund 3950000 st 820 000

männliche , 2 130 000 weibliche ) ausmachen wird .
Die Bevölkerung Berlins hat somit die 4 Millionen , die sie nach

der Fortschreibung bereits Ende Oktober 1922 überschritten haben
sollte , noch nicht erreidzt . Das Zählungsergebnis bleibt vielmehr

hinter der Fortschreibung sür den 15. 6. 25 : = 4 139 211

lim 189900 oder 4 bis 5 P ro z. zurück . Dieser der abso -
luten Zahl nach große Unterschied hat bei näherer Betrachtung nichts

Ueberraschendes . Es ist zunächst darauf hinzuweisen , daß sich bei

den in früheren , weniger bewegten Zeitläuften regelmäßig alle
5 Jahre wiederkehrenden Zählungen prozentual sogar noch Höhere
Differenzen ( von 1890 bis 1895 , . B. 5 Proz . ) ergeben haben . Dies -
mal aber lagen noch ganz besondere Umstände vor , die eine große
Differenz durchaus verständlich erscheinen lassen . Die letzte Volks -

Zählung vom 8. Oktober 1919 konnte , weil die Bevölkerung in der

Zeit nach dem Kriege noch nicht recht zur Ruhe gekommen war , als
eine zuverlässige Unterlage sür die Fortschreibuna nicht angesehen
werden . Seit der letzten großen Friedens - Volkszählung vom 1. De¬

zember 1910 sind aber nicht weniger als 14M! Jahre , dos ist fast
das Dreifache der üblichen Zwischenzeit , verflossen . Unterdessen

haben die Bestimmungen über das Meldewesen , die in der Zeit der

Zwangswirtschaft äußerst streng gehandhabt wurden , häusig ge-
wechselt . Besonders nach Aufhebung der Lebensmittelzwangswirt -
schuft dürsten , wie in der . Vorkriegesi >eit , viele Abzugsmeldungen
fortziehender Personen unterblieben sein . Außerdem dürfte die

niedrige Bevölkerungszahl auch ganz wesentlich in der Verlegung der

Zählung von dem sonst üblichen Dezemberlermin auf den 16. Juni ,
eine Zeit , in der sich viele Leute schon auf U r l a u b s r « I s e n be-

finden , begründet sein . _

Die Weihnachtsgans .
Em « Weihnachtsgons , die er gar nicht bekommen hat ,

wäre beinahe dem Strafanftaltsoberwachtmeifter G. teuer zu stehen
gekommen , denn er war vom Schöfsengericht Mitte wegen Bestechung
zu drei Monaten Gefängnis und zur Unfähigkeit der Be -

Heidung öffentlicher Aemter oerurtellt worden . G. hatte im Gefäng -
ni » in der Lehrter Straß « unter seinen Gefangenen «inen „Oder -
förster * E 6 « r h a r d t, der sich geschickt den Umstand zunutze machte ,
daß G. «in vertriebener Elsaß - Lothringer war , und viel für seine
Landsleute übrig hatte . Ebenso wie der vielfach vovbestrasis
Schwindler die Rolle eines Oberförster » spielte , wußte er sich auch

geschickt in die eines Flüchtigen und Landsmannes hineinzuspielen . Er

erzählte dem angeblichen Landsmann , daß er in großer Not fei , da
er im Interesse feiner Frau und seiner unmündigen Kinder Wirtschaft -
liche Verfügungen zu treffen habe , in Wirklichkeit lebte er mit seiner
Frau m Scheidung und hatte gar keine Kinder . Der Appell an das
warm « Herz seines Aufsehers war aber nicht ohne Erfolg . Eines

Tages meldete sich die angebliche Ehefrau des Gefangenen . Es war
aber seine Geliebte . G. ließ sich überreden , eine Reihe von Briefen
hinauszubefördern und Pakete an den Gefangenen ins Gefängnis
hineinzubringen . Mehrere Monat « ging dieser Verkehr hin und her ,
bis eine anonyme Anzeige erstattet wurde . G. mußte auch auf Bor -
hakt zugeben , daß der „ Oberförster " ihm von seinem heimatlichen
Gut eine Weihnachtsgans versprochen hatte . Auf diesen Sa. chberchölt
hin hatte das Schöffengericht ihn verurteilt . In der Berufungsver -
lFindlung , die gestern vor der Strafkammer des Landgerichts I statt -
fand , hatte der Verteidiger eine Anzahl von Zeugen geladen , aus
deren Angaben sich ergab , baß das Gespräch über die Weihnacht - -
gans erst nach Erweisung der Gefälligkeiten erfolgt sei , daß G.

nach dieser Versprechung keinen Finger mehr gerührt habe . Die

Strafkanimer konnte daher eine Beziehung der Dienstwidrigkeit mit
dem Versprechen nicht nachweisen und erkannte unter Aushebung des
ersten Urteils aus Freisprechung .

Garmisch - Berlin in els Tagen . Nach elstägigem Laus traf
gestern abend 7,15 Uhr der bekannte Langstreckenläufer Mazeppa im
Ulap ein . Bei diesem Laus , der von Garmisch - Parten -
k i r ch e n über Stuttgart , Würzburg . Bamberg , Erfurt , Leipzig .
Halle , Magdeburg nach Verlin ( insgesamt 1000 Kilometer ) sührte ,
legte Mazeppa pro Tag 90 —100 Kilometer zurück . Damit hat
Mazeppa seinen eigenen Rekord , der unter denselben Bedingungen
eine Tageslei . st u ngvon 75 Kilometer auswies , geschlagen .
Der Läufer Motull brachte es bisher nur auf 60 Kilometer am
Tage .

Bon einem Gefchäslsauto totgefahren . Der 6jährige Sohn
Werner , der im Hause Magazinstraße 2 in Charlottenburg
wohnenden Eheleute Stendt wurde aus der Kreuzung der Schloß -
und Magazinstraße durch ein Geschäftsauto der Firma Furick und
Guhse Übersahren und auf der Stelle getötet . Nachdem ein
Arzt den Tod sestgestellt hatte , wurde die Leiche dem Schauhause
übergeben . Die Schuldsrage ist noch ungeklärt .

Es riecht in der Velle - Alliance - Slraße . Wer in der Belle -
Alliance - Straße vor dem Kaufhaus Jandorf auf die Straßen -
bahnen oder Autobusse wartet , die vom Halleschen Tor in der Rich -
tung zur Gn- isenaustraße fahren , ist , obgleich in der Näh « «ine
Blumenfrau ihren Standplatz hat , Gerüchen ausgesetzt , die alles
andere als wohlriechend sind . Sie kommen aus dem Gulli ,
der sich unweit der Straßenbahnhaltestelle befindet und machten sich
anfänglich nur an heißen Tagen bemerkbar . Jetzt verpesten sie aber
zu jeder Zeit die Straße in unerträglicher Weise . Es ist nötig , daß
hier umgehend Abhilfe geschaffen wird .

Rehbock gegen Schupo . Gestern in früher Morgenstunde wurde
durch ein Postauto aus der Chaussee Wannse — Potsdam ein R e h -
bock überrascht , der in wilder Jagd vor dem Auto Reißaus nahm .
Das Tier lies nach Potsdam hinein und hatte an der Branden -
burger Straße einen Zusammenstoß mit einem Schupo¬
mann . Der Beamte erhielt durch da « I e h ö r n des Tieres so
schwere Verletzungen , daß er sich einer Impfung gegen
Wundvergiftung unterziehen mußte . Das Tier verschwand in der
Richtung zum Neuen Garten und ist dann nicht mehr gesehen worden .



öerNner Turn - unö Sportwoche .
Das Programm der letzten Tage vor Abschluß der Woche zeigt

noch eine reiche Folge von Spiel und Sport in allen Stadtgegenden .
Am Freitag hatte u. a. das Bezirksamt Steglitz auf dem Sport -

platz in der Ringstraße die Schulen zu einem Dreikampf oer -

saminelt . Es galt im Laufen , Springen und Wersen die höchste
Punktzahl zu erreichen . Den Wanderpreis holte sich die 9. Schule
als erster Sieger mit 437 Punkten , der die 5. Schule mit 432 Punk -
ten , die 3. Schule mit 491 Punkten und die 16. Schule mit
397 Punkten folgte . — Im Schöneberger Stadtpark gab
es Freiluftoorführungen des Reichsverbandes für Jiut - Jitsu . Der

Besuch war überall sehr groß . Auch auf dem Wilhelm - Bolle -
Sportplatz in Nordend ( Blankenfelder Chaussee ) versammelte
sich gestern die Schuljugend aller Pankower Gemeindeschulen , um

sich im Dreikampf zu messen . Der neue Sportplatz , der am vorigen
Sonntag eingeweiht wurde , ist eine Stiftung von privater Seite ,
die inmitten von Kleingärten liegt . Der Platz stellt eine wahre
Schmuckanlage dar . Sehr erfreulich ist es , was bei vielen Gelegen -
Helten sehr vermißt wurde , daß neben dem Berliner Stadtwappen
eine große schwarzrotgoldene Flagge im Winde weht .
Auch das Bezirksamt W e d d i n g hatte für den gestrigen Sonn -
abend ein Sportfest größeren Stils geplant . Hauptsächlich weit -
l i ch e Schulen nahmen in großer Zahl an diesem Fest teil . Um
3 Uhr nachmittags sammelten sich auf den Schulhöfen die Teilnehmer
und im Marsch und Werbelauf ging es durch die Straßen des
Bezirks Wedding zum nahegelegenen Schillcrpark . Ein schwarz -
rotgoldenes Banner grüßte die Ankommenden schon von weitem .
Der friedliche Kampf begann dann mit einem KW- Meter - Endlauf
für Knaben . Hieran reihten sich Schlagballspiele , Staffelläufe , Hand -
und Faustballspiele . Beinahe noch mehr Zuschauer , hauptsächlich
' Abc- Schützen , umvölkerten die Arena . Gegen 7 Uhr fanden die
Spiele ihr Ende , und mit Gesang zog die stattliche Iu�endschar
heim . Für den ersten Sieger ist vom ' Bezirksamt Wedding zum
erstenmal ein Wanderpreis und für den zweiten Sieger vom Ober -
bürgermeifter eine Plakette gestiftet worden . Die Verkündung der
Resultate und die Verteilung der Preise und Diplome kann erst
am Montag erfolgen . — Das Gartenfest , das gestern nach¬
mittag gegen 4 Uhr in der Abtei in Treptow mit mustka -
tische » Darbietungen begann , hatte ( wenigstens in den Nachmittags -
stunden ) nur geringen Besuch aufzuweisen . Jedenfalls war es für
die Schwimmerinnen und die Teilnehmer an den Wasserscherzen
kein Vergnügen in dem von Oel und Schmutz bedeckten Wasser zu
jonglieren . Ueberhaupt ein recht unglücklich gewählter Ort für
eine darartige Veranstaltung . Sonst sorgten Iiu - Iitsu - Vorführun -
gen . Sportfechten und der Berliner Lehrer - Gesangverein für die
nötige Unterhaltung . Die Preisoerteilung für die Sieger der Ber -
liner Industrie - Staffel erfolgte gleichfalls im Laufe des Abends .

Ein Institut für Frauenkundc .
Der Hauptverband der Deutschen Kranken -

k a s s e n hat ein neues soziales Werk geschaffen . Er hat in Char -
lottenburg ln dem früheren Eecilienhaus , das er dem Roten Kreuz
abgekauft hat , ein Institut für Frauenleiden eingerichtet . Das neue
Institut , das eine wertvolle Hilfe im Kampfe gegen die Frauenleiden
und für die Ausbildung von Frauenärzten bieten wird , wurde am
Sonnabend eröffnet . Wir kommen auf dieses Werk der
Krankenkassen noch zurück . _ _

Mac Millans Radio .
Der amerikanische Nordpolforscher Mac M i l l a n hat , nach

einer Meldung aus New Jork , entgegen den Anordnungen des
Marinedepartements , einen in der amerikanischen Marine nicht
gebräuchlichen Radioapparat mitgenommen . Das Marinedcparte -
ment entsandte , nachdem ein Nachrichtenaustausch mit ihm nicht
möglich war , das Kllstenschiff „ P u t n a m" init der Weisung
Wilburns an Mac Millan , daß das Marinedepartement Mac Mlllan
keine Unterstützung mehr erteile für den Fall , daß er nicht sofort den

vorgeschriebenen Radioapparat übernehme .

Arbeiter , Mngeftellte , Seamte S erlins !
Ein neuer Schlag gegen Eure Lebenshaltung droht ! Zu dem

Lohndruck , dem Steuerdruck soll nach dem Willen der bürgerlichen
Parteien und der Regieruag Luther - Schiele - Schlieben noch hinzu -
treten der

Brotwucher !
Weitere Not , vermehrter Hunger , noch gröheres
Elend wird durch die geplanten Zölle der besitz -

losen deutschen Bevölkerung aufgezwungen !

Setzt Euch zur Wehr ! Protestiert mit aller Entschiedenheit
und besucht die

Protestkuttdgebungen
am Dienstag , den 30 . Juni er . , abends 7' / , Uhr ,

in folgenden Lokalen :

Berlin - Milte : Musikersäle . Salser - wilhelm - Strahe Zl
Moabit : Moobiter Gesellschaflshau », wiclefstrahe 23
Norden : PharusiSle , Müllerstraße l42

Osten : Andreassäle , Audreasftrahe 21
Süden und Neukölln : Sliems Iestsäle ( Erbe ) , Hasenheide 13

Westen : Splchernsäle , Wilmersdorf . Spichernstraße 3

Redner : Reichstagsabgeordnete

Erlspien , Dr . Moses , Wels , Sünstler , Stampfer . Msiell .

Männer and Frauen ! Gestaltet diese Sund -

gebungen durch Maflenbesoch zu wuchtigen Prolest -
demonstrationen gegen den geplanten Raubzug .

Die Sozialdemokratische Partei : < Bezirksverband Berlin .

Die neue � „
Zollvorlage ,

die gegenwärtig im Reichstag zur Beratung steht , soll nach dem
Willen der ReichSregierung und der Rechtsparteien durchgepeitscht
und noch vor dem Beginn der Parlamentsferien verabschiedet werden .

Euer Fell soll zu Markte getragen werden , als

Liebesgabe für Schwerindustrie und Grostgrundbefitz .
Neue Lasten will man auf Euch abwälzen ! Euch sollen bei

dem ungeheuren Lohndruck , unter dem Ihr ohnehin schon leidet ,
noch neue schwere Steuern in Form von Zöllen auf Brot und alle

zum Leben unentbehrlichen Bedarfsartikel aufgebürdet werden . Die
von der Regierung im Auftrage der Großindustrie und de » Groß -
grundbesitzes vorbereiteten hochschotzzölle kommen einem allgemeinen
Lohnabbau gleich , den Ihr selbst durch schwere Lohnkämpfe nicht
ausgleichen könnt .

Angestellte , Arbeiter unö Beamte !

Gegen diese neue Belastung , die Eure Lebensbedingungen noch
tiefer herunterdrücken , müßt Ihr Euch mit allen Euch zur Ber »
fügung stehenden Kräften

zur Wehr setze «,
bevor eS zu spät ist .

Wir rufen Euch auf , die am

Dienstag , de « 30 . Juni
stattfindenden Versammlungen , in denen Ihr über die
Euch drohenden Gefahren informiert werdet , einhellig und ge »
schlosien zu besuchen .

Angestellte , Arbeiter und Beamte !

Auf zum Protest ! Erscheiut tu MafseuS

Ortsausschuß Lerlln des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbunde » .
Sabath .

Allgemeiner steler Angestelltenbund . Ortskartell Berlin
Reichelt Weyland

Ortsausschuß Berlin de « Allgemeinen Deutschen Beamtenbuode »
Weiland .

Erhöhung der Hundesteuer . Der Magistrat hat der Stadtoer -

ordneienoersammlung eine Vorlage eingereicht , wonach die Hunde -

steuersätze erhöht werden , und zwar vom l . Juli 192S ab für den

ersten Hund von 39 auf 49 M. , für den zwetten Hund von 69 auf
89 M. , für den dritten Hund von 99 auf 129 M. , für den vierten
und jeden weiteren Hund von 129 auf 169 M.

BezlrtibUduagsausichuß vroh - Berliu . Vier Groß « Festkonzerte
1925/26 . Internationale Volkstänze und Volkslieder . Steppe und Pußta —
Im Orient — AuS der neuen Welt — Der deutsche Tanz . Mitwirkende :
Da » Ballett und erste Solisten der StaatSoper . KünfUerlsch « Leitung : Max
TerptS . Ballettmeister der Staatsoper . Prof . Schiincmann , Dir . der Hoch¬
schule für Musit . AbonnemcnlSprei » für alle vier Veranstaltungen 4 M.
Alle wichtigen Bestimmungen entdalten die Zeichnungslisten . Listen liegen
aus : Bei den Mitgliedern der KreiS - und Abteiluiigs - BIIdiingsaickflfhüsse ,
Zigarrengefchäft Harsch , Engelufer . Tabakvertrieb GFA. , Jnfeistr . 6, Ver¬
band der Graph . Hilssarbeiter , Alte Jakobstr . S, W. Schmidt , dl. 3g, Tegeler
Str . 3t , Job . Moranz . Danziqer Str . 46, Buchhandlung vorwäris , Linden -
ilraß « 2, und im Bureau des BezirksbildungsauSschusse », Lindenstr . 3, 2. Hof
2 Tr . r. , Zimmer S/S. — Ebert - Reltefs nach dem Entwur ! von
Gerjtenberg , elfenbetn getSnt , 1,66 M. pro Stück , dunkel getSnt 1,80 M.
pro Stück an obigen Stellen zu haben . Radierungen von Seia Haffe ,
Oesterle und Krommcr . Besichtigung und Kauf von 3 —5 Uhr im Bureau
des Bczirlsbildungsausschusie », Lindenstr . 3, 2. Hof ll .

Wetterbericht für BerNa « od Umgegend . Trocken und vielfach heil «
bei wenig geänderter Temperatur und schwachen nSrdiichen Winden . —
Zür Dealfchlaod . Größtenteils trocken und zeitweise heiter . Im Südwesteu
stärkere Bewölkung und etwas Regen .

Mntendnnge » Gr diel « Radrlt find
v « rl » o SB . « , Swdenstrah » 3.

Parteinachrichten für Groß - Serlin
stet » nn da » Sezirtnsetrelarr «,
r. Kok, 2 Tri », recht ». M richte ».

Achtung Sreisleilerinuen !

isranenwell - veranftalwaa - . D- m»scrf <chrt » m !( .
karte » füi die «reise sind dl » zu » 2. Juli spätrstea »
führuna macht ei »e Besprechung »ir de » «rrialeitrrii
2. Juli , abend » 7 llhr ,
scheine » wird erwartet .

_ _ _. .

_ _ _ _ _ _ _ _

lt . abend » 1 llhr , Sekretariat , Zimmer t » erforderlich . «allzShtlge »

San . Sie XtUntlusv »
abzuholen . Sie Durch .

terianen am «ittwach , de »

S, «tele , tkrcuzbera : Die «arte » zu unserem am kommenden Sonntag tat
et, Fldiclnstraß «, stattfindenden Sommerfest find bei allen «reia -der Bockdrauerci ,

Reben dem llkk -Trio wirdfunktlontiren zum Preis « von 4» Pfg . zu haben .
«in ganz vorzügliche » Mufik » und Sportprogramm gezeigt .

«. «reia , «reuzberg . Dieneta «, den 3«. Juni , abend , 7,30 Uhr : Sltmng
de» «reisbillningsverbande » hei «liem , Hasenhetde 13. Jede Abteitung muß
unbedmgt vertreten sein .

A . Wert heim Extra - Preise
Leipziger Str . Königsir . RosenthalerStr . Moritzplatz Montag und Dienstag

Gardinen
Halbstorcs

gewebter Tüll , 3 teilig �ao • * * *

Garnituren Q,n
gewebter Tüll , 3 teilig � �

TüU - Bcildedce o „
gewebt , mit Volants , für 1 Bett ® �

Spannstoff | ÄO
gewebt , 1 30 cm breit , Mtr . * �

Damenkleidung
Spori - Kasak voKSt � <

Bandschleife , lange Aermel . . j
�volle , mit <

5

Kunstseid . Kasak
( Waschkunslseide ) , kariert * 3

Sport - Rock ! 7S " 425

Jabot - Bluse Sp,"n
Einsatz garniert , lange Aermel

viele Farben

Plissee - Rock aus
reinwoll . Cheviot , elfenbein

1050

Jumper - Rod « gifn: | 1 .
dein Chev . , m. Batist - Untertaille ZZ AO

Decken
Schlafdecken

Baumwolle . . . . . . 090

965
Schlafdecken

wollgemischt , grau meliert .

Steppdecken doPPei - iä _ .
sehiger Satin , Halbwollfüllung 10 * 5

Shlhlkissen - Garnitur - 2
Sitz - und Rückenkissen , Garnitur � * U

Krepp - und

Frotte - Kleider

Vollvoile - und

Stickerei - Kleider
Kunstseidene
Wasch - Kleider

Hendkoficr Hariplallcn , mit « Vulkanllbar -

Schulztckcn , Mciallschlene und Zugschlössern
Liint « 85 40 • 45_ _ 50 cm

�
75 3m 3lS 350

Rcisc - Neccsseires »US dunkelbraunem

S ! » ÄÄgnf ! drr : 15m 18 so

Reise - Mcccssaircs
Longgraln - Leder . Tollatle - Elnrlctal .

Reisetaschen
aus Voli - RlRaleder , mli AuispannbOgel
Lg. 40_ 48 80 M cm

8x5 975 12m 16m 18m 21m 24

RllCkSdCkc aus dunkel -
grUnem Li oll , mit Lederriemen ,
Schuttkappe und AuBen - � �
lasch «, QrODe 4äx42 cm X- 40

Kinder ' Rudf sacke 89 x 87 46 x 42 cm

95 pc 125ans dunkelbraunem Stoff mit
Lederriemen und Schutzkappe

n - 1 - . £ ~ lagdstoff , mit Dlndleder - RIemen ,
Schulzkappe und AuBeniaschc

Ä 290 QrOBe
46x42 M 390

Rudrsadcc OröSe 49x48 , B6 * 48cm
, m. breiten geschwellten

»Indltder - Blemen . Schuhkappe u. 4 4>n
AuBentasche m» Lederelntassung * J w

Handtudi und Seife '

mit Zellulold - Doae Im Oummlstoff - Eluls

375 475 575 675 775
Kimra - Wsffor Vulkanfiber , sehr leicht und
nupcCKOncr ( lauerhall , mit Melallschlenc ,8 Schutzecken , Zugschlössern und Ledergriff
LBnge 86 60_ 68 70 75 cm

950 1050 1175 1274 1450

Kupeck Offer H«r »platlen . m. 8 Vulkanfiber -
Schutzecken , Melallschlene und Zugschlössern

Lang « 56 60_ 66_ 70_ 78 cm



7. Ätfl ». ttidtXoiicnBatg . Montag , tcn 29. Juni , abendo pilnktlich 7� llkir ,
Rathaus . Zimmer I. Fraktionssttzung mit den BUrgocdrputiortcn . Wichiiyr
Tagesordnung . Anmclduugrn zum Helierturfus der Äindcrfreundc bis ipit .
tcstens 1ö. Juli bei der Genohi » Warmuch . Charloticnourg , Am Bahnhof
Westend 2; und Eenossen DSblcr , Eharl . , Wilmersdorfer Str . II .

7. . td . —12. kreis . - Die Genossen und Genossinnen aller westlichen Kreise
besuchen Dienstag , den ZV. Juni , die Protestkundgebungen in den Splchernsälen
in Wilmersdorf .

12. Kreis . Montag . Zg. Juni , 7,30 Uhr : Fraktionssitzung . Eämmtliche
Stadl , und Bezirlsvcrordnete sowie BUrgerdeputicrtc msissen unbedingt er-
scheinen .

14. Kreis , Neukölln : Achtung , Ordner ! Dienstag , 6 % Uhr , Hasenhcide bei
Kleems . — Krrisocrtreternersamnrlnng am Montag , den 29. Juni , 7,30 Uhr,
in den Possage - Fektsälen , Berqsrrassc .

13. Kreis , Wcitzcufee : Tie »AI . , Kindcrfrcunde und Zungsozialistcn , ver -
anstalten heute , abends 7 Uhrr , im Jugendheim , Noelckestr . 157, «inen Aus .
svracheabend mit dcui Thema : „ Jung und Alt im Sozialismus " . Alle Partei »
genossen und Gltcrn sind eingeladen .

19. Kreis , Pankow : Montag , den 2V. Juni , pünktlich 7!/4 Uhr : Fraktions .
fitzung mit den Bürgerdeputicrtcn . Rathaus , Pankow , gimmer 17. — Breite .
stratze , Jugendheim : Montag , abends 7ch Uhr, Kreisfrauenabend . Alle Ab.
teilungen de» Kreises müssen vertreten fein . Genossinnen , erscheint zahlreich .

2V. Kreis , Reinickendors : Dienstag , den 30. Juni , 7 Uhr : Restaurant
kchiitzenhaus . Rcinickendorf - Oft , Rcsidcnzstr . 1/2 : Kreisvertrctcrversammlnng .
Stellungnahme zum Bezirks , und Parteitag .

heute , SonutaK , den 28 . Juni :
28. Att . : Die Bezirksführer holen Sonntag oder Montag wichtige Gin .

kadungszettcl vom Genossen Scidler ob.
33. Abt. : Die B' . virksführer holen die Handzettel heute abend 8 Uhr bei

Peter . Schrcinerflr . 30, ab.
38. Abt. : Bezirtsiührer ! Empfangnahme der Handzettel zur Protest .

«ersammlung beute abend bei Bartusch ,
73. Abt . - - - —

nassen heute ,
Breitcstratze .

77. Abt . Schöneierg : Nicht verkaufte Einlaßkarten zum Eommerfest müssen
bis Sonntag mittag an den Genossen Bahr zurückgegeben werden .

93. Abt . Neukölln : Sonntag , vorm . 0 Uhr, bei Hürtler , Prinz Händler ?»
straße 34, Handzettel zur Verbreitung abholen .

103. Abt . vbcrfchSaeweide : Die Genossen beteiligen sich heute am Ausflug
nach Pfrrdcbucht . Treffpunkt 3 Uhr , Evangelische Kirche .

Arbeitsgemeinschaft der Kindersrcnnde Weißensee . Die Helfersitzung findet
um 3 Uhr im Jugendheim statt . — Abends um 7 Uhr ist gemeinsam mit der
Arbeiterjugend und den Iungsozialisten eine Aussprache über : „ 3mig und Ast
im Eozütlismus " . Alle Eltern , Helfer und Freunde sind dazu eingeladen .

ZNorgen . ZNonlag , den 29 . Zum :
10. Abt. : 7>,i Uhr Funktionärkonferenz bei Trümper , Flensburger Str . 3.
25. Abt. : 8 Uhr bei Gott , Kniprod «. Ecke Bardelebenstr . , wichtige Sitzung

des Ausschusses für Anbei terwohlfahrt und Kinderschntz , Kindersreund « oller
freiwilligen Helfer und Helferinnen im Jugend » und Wohlfahrtsamt , sowie
aller Etraßeniührerinnen .

2«. Abt. : Handzcttclverb reitung vom Genossen Wenseritt , Metzerstraße
Urft Prenzlauer Allee aus , nachvl . 8 Uhr .

29. Abt. : kii Ubr bei Burg ,
"

33. Abt . Achtung , sämtliche

ig heute abend bei Bartusch , Friedenstr . 88.
t, Schmargendorf : Zur Flugblattverbreituna treffen sich die Ge»
:c, Sonntag , vorm . 10 Uhr und Montag , abends 7 Uhr , Lokal Bohr ,

Handzettel zu der öffentlickien Versammlung
41. Abt. : 7 Uhr treffen sich die Eenoss «Abt. : 7 Uhr treffen sich die Genossen sämtlicher Gruppen bei Schult ,

Rariendorfer Str . 5, zur Handzettclvcrbreitung .
70. Abt. Wilmersdorf : Bon 7 Ulm Abrechnen bei Paul , Holsteinisch « Str . 4.

Revisoren : Mittwoch von 7 —8 Uhr.
Kehle ndors . Ausflug nachmittags 3 Uhr. Abfahrt 3 Uhr Zehlendorf - Mitte

nach Ncubabelsberq .
Zungsozialistcn . Gruppe Südost : Montag , 8 Uhr : Zusammenkunft im

Zugevdheim , Reichenberger Str . 86. Vortrag des Gen. Dr. Falkenfeld : „Unser
Rechl ".

Spielgrmeiaschaft der Iuagsozialistrn : 7s» Uhr : Juristische Sprechstunde .
Lindenstr . 3. llebungsabend der Tanzgruppe .

Irauenveranstaltungen am Montag , den 2g . Zum :
9. Kreis , Wilmersdorf : Pünktlich 8 Uhr bei Kraiß , Holsternischestr . 60:

Bortrag der Genossin Todenhagen : „ Die Kulturidec des Sozialismus " .
5. Abt. : 7U Uhr , Rosenihaler Hof, Nosenthaler Str . 11/12: Franenabend .
8. Abt. : 7>.6 Uhr , bei Riickert , Steinmetzsir . 38z : Lön- . Abend . Ref. : Ge.

«osse Bartels .
38. Abt. : 7� Uhr, bei Bartusch , Friedenstr . 88: Literarischer Abend .
85. Abt. . Tempelhos : » Uhr : Funktionärinnensttzlin « in der Linde " .

Werder . Ecke Friedrich - Karl - Straße .
91. Abt. : Frauenabend mit Lichtbildervortrag . Referent : Stadtrat Karl

Schneider . Lokal : „Karlsgarten " , kleiner Saal , Karlzgartenstr . 6/12. Gäste
find willkommen .

1«. Abt . Treptow : 7Vi Uhr he! Octtinger , Kiefholzstr . 33/34 : Bortrag der
Genossin Hanna über : „Die Zollvorlagc ".

138. Abt . Reiaickendorf - Ost : 7' h Uhr im Seebad , Refidenzstr . 49: Bortrag
da » Genossen Schreiber .

Franenveranstaltungen am Dienstag , den Z0. Zuni :
84. Abt . Lankwitz : 8 Uhr bei Lehmann , Kaiser Wilhelmstr . 29: Bortrag

btt Genossin Todenhagen : „ Die Aufgaben der Frau in b<
94. Abt . Reukölln : T/i Uhr bei Günther , Schillerpro

bar Genossin Ellert : „Kirchenpolitik und Sozialdemokratie "

der Frau in der Partei "' romenade 11: Bortrag

? ugenöveransta ! tungea .
Lose von der Zugeudherbergsl - tteric sind noch im Zugendkekret - riat

zu haben .
Beginn de» Bolkstauz . und Sqmnastik - Knrsus Dieusta «, den 30. Zuni ,

abend « 7 Uhe, im Jugendheim , Lindenste . 3.

heute , Sonntag , den 28 . Zuni :
Werbebezirk Prenzlauer Berg : Abends pünktlich 3 Uhr im Jugendheim

Danziger Straße 62 fAltershciml , Lustiger Abend . Referent : Genosse
Hoscmann . Gäste sind freundlichst eingeladen .

Abteilung Weißensee : Abends 7 Uhr im Jugendheim Roelckrikr . 157. Aus -
spräche über dos Thema : Jung und Alt im Sozialismus " . Referent : Genosse
Rudolf Abraham . All « Eltern und Freunde sind eingeladen .

Morgen , Montag , dea 29 . Zuni . abends 7X Uhr :
Gesangs - und Musikadend 7>: Uhr im Zagendheim , Lindenstr . 3.
Südost sGörlitzer Viertel ) : Schule Waldemar str. 77, Vortrag : „ Das

Poltslied ". — Pankow : Jugendheim Breite Str . 32, Funktionärvc ' rsamm-
lnng . — Hermsdorf : Iuqendheim Roonstraße , Aussprache über „ Wandern " .
— Banmschnlenweg : Ernstskr . 18, Löns - Abend .

Vorträge , vereine oaü Versammlungen .
Reichsbanner . SÄimari - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Sebastianstr . 37138. floi I Ir .
Kameradschaften Prenzlauer Berg , Reinickendars , Pankow : Ach,
tung , SpieNeute ! Montag , den 29. Juni , abends TU Uhr , Jugend¬

heim , Pankow , Breite Str . 32, Antreten zun, Uoben . Instrumente sind mit -
zubringen . — Kameradschaft Bedding : Montag , den 29. Juni , abends 71». Uhr,
bei Müller , Uferstr . Ith Zusammenkunft sämtlicher Trommler . Ebenfalls
abends 7s» Uhr Turnabcnd Gothenburgei - Str . 2. — Kameradschaft Prenz »
lauer Berg : 4. , 8. , 7. , 8. Zug: Montag , den 29. Juni , abends 8 Uhr . Turn -
Halle Greisenhagener Str . 59, Turnen . — Kameradschaft Panlew mit Unter »
qrupprn : Montag , den 29. Juni , abends 8 Uhr. alle Kameraden , außer den
Spieflcnten , Turn , und Sportabcnd , Turnhalle Bollankstraße . — Kameradschaft
Reinickendors : Montag , den 29. Juni , abends 8 Uhr , Turnen der Kapiero »
den aller Untergruppen auf dem Städtischen Spor ' vlatz Reinickendvrf . West,
Siharnweberstraße . — Kameradschaft Dedding : Dienstag , den 30. Juni , abends
7 % Uhr , bei Müller , Uferstr . 12, Zusammenkunft sämtlicher Oucrvfcifer . —
Kameradschaft Köpenick und Untergruppen : Dienstag , den 30. Juni , abends
Ts, Uhr. im Kleinen Saal des Etaditheaiers in Köpenick wichtige Quartal ».
Versammlung aller Untergruppen . Zur Beratung stoben u. o. die Berfassungs -
feier und Bannrrweihe der 18. Kameradschaft . Karten sind zur Kontrolle mit -
zubringen . Die Gruppenführer haben die ssluartierlisten fertigzustellen .
Fahrgeld für Brandenburg einschl . Festbeitrog 3,70 M. ist mitzubringen . —
Kameradschaft Schöneberg - Friedenau : Teilnehmerdarten für Brandenburg sind
eingetroffrn und müssen sofort beim Kameradschaftsführer Rathmonn , Des.
ziger Str . 27, und beim Kameraden Simon . Eisenacher Sir . 50a, in Empfang
grnommen werden . — Kameradschaft Ticrgartcn : Dienstag , den 30. Juni ,
abends T Uhr, Treffpunkt dcr Kameradschaft im Moahitrr Gesellschaftshaus .
Diclefftroße . Bonnerkleidung . Daselbst kann Anmeldung und Bezahlung
zur Bvondcnhurafohrt angenommen werden . — Kameradschaff Weddinq :
Dienstaa . den 30. Juni , abends 6 Uhr. Pharus - Säle . Milllerstr . 142. —
Kameradschaft Prenzlauer Berg : Dienstag , den 30. Juni , abend » 6sä Uhr ,
Treffpunkt der Kameroden Danziger . Ecke Saaenouer Straße . Erscheinen aller
Pflicht . — Kameradschaff Feiedrichsbain : Dienstag , den 30. Juni , abends
7 Uhr. Treffen der gesamten Kameradschaft in den Andrea s- Festsälen . Andrea ».
strafte 21. — Kameradschaft Eh- rlattenbnrg : Dienstag , den 30. Juni , fällt der
Turnabcnd aus , dafür treffen sich die Kameraden um 7 Uhr in den
Svichernfälen , Svichernstr . 5, zum Saalschutz . — Kameradschaft Wilmersdorf :
Dienstag , den 30. Juni , abends 7 Uhr. Antreten auf dem Hohcnzollernplatz .
zur Teilnahme an der öffentlichen Proiestkundgebuna gegen den Zollwucher .
Zahlreiche Beteiligung erwünscht . Dir Spielleutc sTrommler und Pfeifer )
treten bis auf weiteres zum gemeinsamen Ucben Dienstag und Donnerstag
abend 7>» Uhr vollzählia bei Kraiß an. Niemand darf fehlen . — Mittwoch .
den l. Juli , abends 8 Uhr , große Werbeversamnrtuna , verbunden mit Kam» .
radschaftsabend im Viktoria gärten , Wilbelmsaue . Referent Herr Redakteur
Schwann über „ Das Duell Strefenmnn —Briand " . Borführung aktueller Film «.
Fahnen stnd 7Vi Uhr zur Stelle . Der Borfwnd tagt ab 7 Uhr im Gast .
zimmer . Zug- und Gruppenführer laden ein. Erscheinen Pflicht . Republi -
kaner als Gäste willkommen . _

Gemeinschaft proletarischer Freidenker . Gauversammwng Berlin - Branden .
bürg Sonnio ». den 28. Juni , vormittags 10 Uhr. Askanifchrs Gtmrnastnm .
SW. , Hallesch « Str . 28 sam Anhalter Bahnhof ) .

Freie Arbeiter . Stenographen . Verein igunq Sroß - Berlln . Unter diesem
Ramen einigten sich nn Mai d. J. der „Arbeiier�tenographen - Berein " und
die „Freie Stenographisch « Bereinigung " . Zweck und Ziel des Vereins ist die
Pfleg «, llebun « und Berbreittinq der Stenographie in den Arbeiterkreisen
durch Kurse oller Art . Das Bedbandsorgan „Der Echriffgenosse " wird jedem
Mitglied « kostenlos zugestellt . In dcr ersten Septemberwochr finden An-
fängerlirrfe im Svstem Stolzc - Schre ? und In der Reichskurzfchrist statt . Die
Bekanntmachung erfolgt in der Arbeiterpresse . Fortschritts - und Uebungs -
obende bestehen in folgenden Bezirken : Neukölln : Montags , Schul «
Boddinstroße : Osten : Montags . Jugendheim Große Frankfurter Str . 16
und Schule Memeler Str . 34: Lichtenberg : Mittwochs , Jugendheim
Borkau « 10; Südosten : Mittwochs , Schuir Reichenberger Str . 87:
Mariendorf : Donnerstag », Schule Dvrfstraße : OberfchSnemeid « :

Montags , Snmnastum Zeppelinstvgße . All « Kurf « beginnen SM m Uhr
abends . Schriftliche Anfragen beantwortet der Borfitzende B. Riedel , Pankow ,
Herthastr . 3.

Thema : „ Auf was wir stolz stnd ". Gast « willkommen .

Arbeitersport .
Achtung , Sportler unü öefucher ües N/lST .
Die Sarielleilung teilt mit , daß der Reichsarbcltersporllag im

Stadion am heutigen Sonntag bereits um >- 2 Uhr beginnt .

Arbeiter - Sportkartell , 9. Bezirk . Dienstag , den 30. Juni , abends 8 Uhr.
im Turnerheim Württembergiiche strafte , Delegierten - und Tech. nikersttung
sämtlicher angeschlossenen Organisationen , zwecks Besprechung eines Werbe ,
abends . — Sonntag oll - Svortgenossen zum Stadion .

Gescbästlicke Mitteilungen .
Die altbekannte Firma Mar Mosezytz . gegründet 1894. Berlin ff. . Land »

berger Str . 59. erst « Etage , vcranstaftet vom I. bis 22. Juli ihren diesjährigen
großen Saifon - Ausverkauf in Damenmänteln und Kostümen , der durch sein¬
billigen Preise günstigste Kausgelegenheit bietet . Alles Näheres ersehen Sie
au » dem heutigen Inserat . .

Preisermäßigungen bis 50 Proz . bietet der diesjährige Saisoit - Ausverbauf
der Firma Teppich - Bnrsch , nnr Spandauer Str . 32. Die Veranstaltung biete !
eine izie wiederkehrende Gelegenheit von Oualitäts - Teppichen und empfiehlt es
sich, das heutige Inserat mit größtem Interesse zu lesen .

Der Zahnpraisis M. Müller I » Bettin , Rttterftr . 17, an der Prinzen -
stiaße , qebühtt der Vorzug , daß Umarbeitungen schlecht passender Gebisse i»
wie Reparaturen auch während der Rocht im eigenen Ladoratorinm dasewst
vorgenommen werden . Siehe Inserat in der heutigen Busgabe .

Di« in weitesten Kreisen bekannte Firma Loeser u. Wstff blickt am 1. Juli
d. J. auf ihr 80, ähriges Bestehen zurück. Reben den bekannteren Zigarren .
und Zigarillossorten , von welchen einige bereits seit 30 Jahren und länger
hergestellt werden , sind vor kurzem verschiedene Reuschäpfungen dieser Firma
in den Verlebe gebracht , die der Raucher , der auf wirklichen Genuß Bert leat .
unbedingt probiert haben muß.

Seh « , das ist der Kern der Sach « ,
der das Hühneraag ' zerstör « .
Schon im Zeitraarn dreier Tagß
hat sich „ Lebewohl " bewährt .

Gemeint ist natürlich das berühmte , von vielen Aerzten

empfohlene Hühneraugen - Lebewohl für die Zehen und Lebe¬
wohl - Ballenscheiben für die Fußsohle . Blechdose ( 8 Pflaster ) '
75 Pf. , erhältlich in Apotheken und Drogerien .

tSv
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Der Imanzetat im Reichstag .
Soziale Gerechtigkeit , Stenermoral und Branntweinmonopol .

Der Reichstag genehmigt « gestern ohne Debatte den Besetz -
entwarf über den Schutz de » zur Lirfertigung von SchitLmrkunden
des Reiches und der Länder oerwendeten Papiers gegen unbefugte
Nachahmung in allen Lesungen und wendete sich dann der Beratung
des Haushalts des Reichsfinanzmiaisterium » zu.

Mg . Eggerfteüt tSoz . j :
Es ist sicher ein gesundes Prinzip , daß das Finanzministerium

gehört werden muß , wenn Ausgaben erfolgen fallen . Wir würden
uns auch damit abfinden , wenn diefes Prinzip in sozialer und ge -
rechter Weise angewendet wird . Leider ist das aber nicht der Fall .
( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Sowohl bei der Aufbringung der
Mittel wie bei den Ausgaben ist von einer sozialen Gerech .
tigkeit nicht die Rede . Ich erinnere an die Kämpfe um die
Lohnsteuer , an die Haltung der Regierung in der Auswertungsfrag « .
wo meistens ebenfalls lleme Leute in Betracht kommen . Wenn man
mit der gleichen Energie wie bei den Minderbemittelten die be -
fitzenden Schichten und auch die Nutznießer der Geldentwertung
herangezogen hätte , fo wäre manche Erbitterung aus der Welt ge -
schafft worden . Wenn es sich um die Ausgaben für soziale Zwecke
handelt , so setzt dem das Ministerium einen zähm Widerstand ent -
gegen , den man bei solchen Ausgaben nicht findet , die für die Indu -
ftriellen bestimmt sind . ( Sehr wahrt bei den Soz . ) Der

~ "

( Sehr richtig ! bei den So�. ) Ich denke da besonders an die B « >
amtenfragen . Bei seinem Amtsantritt hat Herr v. Echlieben
gesagt , er werde für den Ausgleich bei der Besoldung für die unteren
Schichten sorgen . ( Zuruf bei den Sog . : Schöne Wortel ) Die Worte
haben bei den unteren Beamten groß « Hoffnungen erweckt ,
die ober nicht erfüllt worden sind . Der Minister hat auch von
den Unregelmäßigkeiten gesprochen , die bei den Beamten vorge -
kommen seien und er hat die Entgleisungen mit der vorhandenen
Nollage entschuldigt . Warum kommt er von hier au , nicht zu der

' ichtig
nanzmwister hat aber durch Vie Begründung der Z o l l f r a g e

noch dazu beigetragen , daß die Lebensmittel weiter in d > «
Höhe getrieben werden , daß die Notlage noch vergrößert
wird . ( Sehr richtigl bei den Soz . )

Der Reichsfinanzminister hat im Ausschuß auf den wertvollen
Dienst hingewiesen , den die mit der Zollüberwachung und der Steuer .
buchfiihrung betrauten Beamten verrichten . Di « Folge war , daß bei
der Steuerverwaltung 84 Millionen Mark und bei der Zollverwal »
t ' . mg nach vorsichtiger Schätzung über S0 Millionen Mark nach -
erhoben werden konnten , die sonst verloren gegangen wären . ( Hört !
hört ! bei den Soz . ) Man kann leider nicht sagen , daß diese Beamten

entsprechend chrer Stellung und ihrem Nutzen für den Staat bei der

Besoldung entsprechend gewertet werden . Andererseits kommt man

zu eigenartigen Riickschlüssen auf die Steuermoral der hier in Frage
kommenden Kreise . Die Lohn - und Gehaltsempfänger , denen die
Steuer sofort und in voller Höhe abgezogen wird , kommen hier
nicht in Frage , der Finanzminister wird schon wisfen , um welch «
Kreise es sich handelt . Im Ausschuß hat der Finanzminister die
Steuermoral als «in « ftaatslnirgerliche Pflicht bezeichnet , und
es wirft ein eigenartige » Licht auf die Kreise , die damit gemeint
sind , wenn solche Ausführungen noch gemacht werden müsten .

Die Gesetzgebung der letzten Zahre mar allerdings nicht dazu
angelau . um die Steuermoral zu heben . Es find ja offene Auf -
foroeruugen erlassen worden , die Steuerzahlung zu sabotieren :
der Reich - sioanzmlnister ist dem viel zu wenig entgegengetreten .

Ich will dabei nur einen besonder » charakteristischen Fall erwähnen .
Als Hugo S t i n n e s starb , hat sein « Familie nicht « inen

Pfennia Erbschaftssteuer gezalstt . Wie muß das aus die

gewaltige Masse des Volkes wirken , die nicht vom Krieg und von
der Inflation protestiert hat� wenn es nicht möglich fein soll , dieses

M ' Mn Soz . )
der Zustände beim
in der letzten Zeit

Aermügen�heranzuziehen . �Sehr�nchtigl
bei den Soz. )

�
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Es handelt sich dabei gar

Der Redner wendet sich der Erörterung
Branntweinmonopol zu , gegen das

heftig « Angriffe gerichtet worden lind .

nicht um ein eigentliches Monopol , denn Erzeugung und Verkauf
Legen hier nicht in einer Hand . Die Erzeugung wird von Privat -

perfonen besorgt , die nur zur Ablieferung verpflichtet sind , wir

haben hier höchstens ein Zwischenhandelsmonopol vor
uns . Der Bericht über das vergangene Jahr ist recht ungünstig .
Eine Zeitlang bestand noch da « Loch im Westen , die Schwarzbrenne -
reien umgehen das Monopol , es sind außerdem große Bestände vor -

Händen . Was dem Stinnes - Konzern passiert ist . davon wurde auch
die Monopoloerwaltung betroffen , ste ist auf ihren Sachwerten
sitzen geblieben . Wir müssen dabei aber auch das . Mißverhältnis
zwischen Erzeugung und Verbrauch berücksichtigen . Es wurden
1 580 000 Hektoliter Weingeist erzeugt , aber nur 1 200 000 abgesetzt
Dabei sind nur 70 Proz . de » Brennrechts ausgenutzt worden . Wäre

es vollständig ausgenutzt worden , dann hätte die Erzeugung über
3 Millionen betragen . Die Verwaltung hat auf ihren Lägern einen

Bestand von 1700 000 Hektolitern . ( Hort ! hört ! bei den Soz . ) Hier
ist ein riesige , Kapital sinnlos investiert . Was ist
nun zu tun , um Abhilfe zu schaffen ? Wir können dabei zwei Wege

gehen . Der eine Weg führt zur Drosselung der Erzeugung . Da -
gegen wehren sich die Herren Landwirte , auch mit einigen berech .
tigten Gründen . Sie brauchen die Schlempe als Viehfutter , auch
die mageren Böden in Ostpreußen können mit ihr ertragsfähiger ge-
macht werden . Auch aus den Abwässern der Papierfabriken wird
erst Zucker gewonnen und dann daraus Branntwern erzeugt . Auch
' ier ist eine Drosselung nicht möglich . Der zweite Weg führt zur

ebung des Absatzes . Der Verbrauch an Branntwein ist
lehr zurückgegangen . Vor dem Kriege wurden 1 650 000 Hektoliter
Weingeist als Trinkbranntwein verbraucht , jetzt sind es nur 470 000 .
An sich ist dieser Rückgang des Verbrauchs von Trinkbranntwein
kein Unglück , im Gegenteil , jeder freut sich darüber . Aber leider
ist der wirkliche Verbrauch an Trtnkbranntwein viel größer , denn
es wird noch sehr viel Sprit geschmuggelt und geschoben .
Ich erinnere dabei zunächst an das Kapitel des S p r t t - W e b e r .
Der vergällte Spiritus wird zu ermäßigten Preisen abgegeben , die
Schieber lassen ihn auf chemischem Wege reinigen und verkaufen ihn
dann als Trinkbranntwein . Eine zweite Quelle der Umgehung der
Monopolverwaltung sind die vielen kleinen Brennereien in Süd -
und Westdeutschlanb , bei denen eine Kontrolle schwer durchführbar
ist . Es wird dort nicht nur Obst , sondern auch Zucker und Melasse
gebrannt . Es ist bemerkenswert , daß die Nachfrage nach Zucker zu
solchen Zwecken eine Zestlang so lebhaft war , daß eine Verknappung
an Zucker zu befürchten stand . In Mitteldeutschland haben
sogar Zuckerfabriken innerhalb ihrer Betriebe Geheimbrenne .
reien eingerichtet Den Beamten ist es leider nicht möglich , alle
Verfehlungen festzustellen , da deren Zahl zu groß ist Leider wird
den Beamten häufig auch durch die Bevölkerung in unbegreiflicher
Weise Widerstand geleistet Wir müssen von dieser Stelle au » da -
für sorgen , daß ihnen in jeder Beziehung der Rucken gedeckt wird .

Bedenklicher ist der Rückgang de » Branntweinverbrauchs zu
technischen und gewerblichen Zwecken . Vor dem
Krieg « betrug er 1 200 000 , jetzt nur 800 000 HektoNter . Ein «
Steigerung kann erzielt werden , wenn der Spiritus für motorische

gemacht wird . Vor einigen Iahren wurde"
i haben soll . Jetzt
issenschast verstchert ,

eine Mischung hergestellt , die sich nicht bewährt haben soll . Jetzt

| ind
neue Versuche angestellt worden , und die

Zwecke� besser mchbor
lg
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Durch den Verbranch von Spiritus zu vekriebszw ecken können
wir die Bestände wesentlich herunterdrücken . Das FlnanzminI -
sterium sollte in dieser Richtung auch aus die in Betracht I

kommenden Behörden einwirken ,

besonders bei der Post , bei der Eisenbahn und bei der Marine . Ein -
mal ist Spiritus billiger als Benzin und Benzol . Außerdem setzen
wir dadurch unsere Einfuhr herab . Auch durch dm Export läßt sich
«ine Steigerung des Umsatzes erzielen . Es hat stch aber heraus -
gestellt daß die deutschen Preise mit dem Weltmarktpreise nicht
ronturrenzfähig sind . Es ist notwendig , daß eine Ueber -
Prüfung des Uebernahmevreises vorgenommen wird . Dieser Ueber -
nohmepreis ist sin besonders dunkles Kavitet Er wird von einem
Beirat festgesetzt , der aus fünf landwirtschaftlichen Brennern besteht ,
einem Vertreter der Kornbrennereien , einem Vertreter der Melasse .
einem der Obstbrennercim und zwei Vertretern der verbrauchenden
Industrie . Auch aus dem Reichstag und aus dem Reichswirtschafts .
rat sind Interessenten Mitglieder des Beirats . Die Interessenten
setzen also selbst den Uebernahmepreis fest . ( Hört ! hört ! bei den
Soz . ) Es ist ein einzigartiger Fall , daß in einem Reichsinstitut
die Interessenten bestimmen dürfen , wieviel ste verdienen wollen .
Es wäre eine Aufgabe der patentierten Reiniger des öffentlichen
Lebens , wenn ste für eine Abänderun dieser Zustände sorgten . ( Zu -
ruf von den Soz . : Das werden wir nie erleben ! ) Zusammenfassend
richte ich an das Finanzministerium die Aufforderung , endlich auch
in sozialer Beziehung mehr zu leisten . Gerade dieses
Ministerium wäre in der Lage , manch

zu lindern . ( Lebhafter Beifall bei dm Söz. '
je Verbitterung zu lösen und

viel Rot .
' ' "

T
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Abg . Dr . Obersohren ( Dnat . ) erklärt namens seiner Fraktion ,
daß sie die Etatgebarung und vorsichtige Finanzpolitik de » gegen -
wärtigen Finanzministers vollkommm billige und dem Minister ihr
Vertrauen ausspreche .

Abg . Dr . Cremer ( D. Vp. ) betont daß seine Partei schon früher
für die Verreichlichung der Stenern eingetreten sei.
Durch Reichssteuern werde eine neue Klammer um die einzelnen
Reichsteile gelegt , und es sei daher zu begrüßen , daß der Finanz -
minister auch Sympathie für diesen Gedanken habe .

Abg . Dr . Schreiber ( Z. ) wünscht Aufklärung der noch vor -

handenen organisatorischen Unklarheiten beim Reichs -
finanzministerium , die namentlich noch über die angegliederten Ab -

teilungen des ehemaligen Aufbauministeriums und Schatzministe -
rium » beständen .

Da sich ziemlich wenig Abgeordnete im Saale befinden , bean -

tragt Abg . Stoecker ( Komm . ) die Vertagung des Hauses . Abg .
höllein ( Komm . ) bezweifelt die Beschlußfähigkeit des Hauses .

Das Bureau ist stch über die Beschlußfähigkeit nicht einig , «ich
es findet hierüber eine namenlliche Abstimmung statt Sie ergibt
daß von den 4 9 3 Reichstagsabgeordneten sich nur
207 im Saale befinden . Das Haus ist also nicht beschluß -
fähig .

Präsident CSbe schließt daher um 3K Uhr die Sitzung .
Nächste Sitzung : Donnerstag , 2. Juli , 254 Uhr : Fortsetzung der

Debatte über den Etat des Finanzministeriums .

kleine vorlagen im Lanötag .
Tentfchnationale Provokation .

gm Landtag wurde gestern nach Erledigung von Eingäben
eine große Anzahl von Gegenständen über Beamtmfvagm der Aus -
fchuhderatung überwiesen .

Bei der Fortsetzung der Debatte über den Forsthavshalt
gab es daraus einen deutschnationalen Skandal . Abg .
Greßler ( Dem. ) kommt auf die Flaggenfrage zurück . Im Parlament
müsse man sich verbitten , daß die Symbole der deutschen Republik
mit Verachtung behandelt würden . Der deutschnationale
Herr von Treskow sei staatlicher Oberförster : mie
stehe es mit dem Vertrauen , das er bei seinen amtlichen Vorgesetzten
genieße , nachdem er . unter dem Schutz der Immunität , sich solch «
Ausfälle gegen Verfassung und Reichssarben habe zu -
schulden kommen lassen ? In persönlicher Bemerkung hält Abg . von
Treskow darauf seinen kürzlich zur Flaggenfrage gemachten
Zwischenruf aufrecht : er habe als Abgeordneter gesprochen . ( Große
Unruhe und andauernder Lärm bei den Demokraten , Sozialdemo .
kraten und Kommunisten . Ruf « : Kerl ! Lümmel ! Gegen die Rufer
werden Ordnungsrufe verhängt . )

Nachdem noch die Einzelousfprache zum Forsthaushall erledigt
war , trat das Haus ein in die Beratung des Ausschußbenchtes Ober
Abbau der staatlichen Verwaltungsgebühren . Der
Ausschuß schlägt vor , die in Frage kommenden Verordnungen zur
Kenntnis zu nehmen und für eine Reihe von BernxilNinaen Tarif -•«v. S . . . __ C- tr . .. rr - er» , , � '

» gegen die beantragte Gebührensreiheit einer Reihe von
Amtshandlungen in der Wohnungszwangsbewirtschaf -
tung . Die Abstimmungen hierüber sollen am Mittwoch stattfinden .
Zum Schluß wird der Antrag aller Fraktionen , der für die nächsten
Wahlen zuden Aerztetammern die Verhältniswahl
« inführen soll , einstimmig verabschiedet und die zweit « Beratung des
Entwurfes über ausländischen Kommunaltredit . zu dem
sich der Ausschuß für Außerkraftsetzung des Gesetzes ausgesprochen
hatte , unter Annahm « dieses Antrages erledigt .

Dienstag 12 Uhr : Anträge und klein « Vorlagen . Schluß 2 Uhr
35 Minuten .

_ _ _ _ _ _

Erhöhung der Zuckerfteuer .
Die Regierungsvorlage über Tabak « und Biersteuer

wird zurückgezogen .
Im Steuer ausichuß des Reichstages gab Staatssekretär

Pop, ! , auf Anfrage de » Abg. Schneider ( Dem. ) die Erklärung ab .
daß die Reichsregierung beschlossen habe , ihr « Vorlage über Er -
» öhung der Vier - und Tabaksteuer zurückzuziehen , nachdem die Sicher -
' ett gegeben ist , daß der Initiativantrag der Regierungsparteien vom

Plenum an den Ausschuß überwiesen werde . Der Kampf gegen die
Echöhung der Bier - und Tabaksteuer geht jedoch weiter , denn die

der Regierungsvorlage tst zwar das Eingeständnis
einer Niederlage der Re
Parteien will aber . .
Belastung von Bier

Bei der Beratung der Zockersteuer kritisierte Genosse Dr . Hertz .
daß die Regierung im Icchre 1924 die Zuckersteuer in ungesetzlicher
Sjofye erHoven hebe . Sie Hq6c doidurch den Verbrauchern eine
Mehrlast von 70 bis 75 Millionen Mark auferlegt An und für sich
trete die Sozialdemokratie für die Beseitigung der Zuckersteuer ein .
Bei den jetzigen Mehrheitsoerhältnissen aber fei ein solcher Antrag
aussichtslos . Sie bekämpfe jedoch die von der Regierung geforderte
Erhöhung der Steuer und beantrage , den Steuersag wie in der Vor -
triegszeit < mf14Martfür100 Kilo festzusetzen .

Staatssekretär Dr . Popih verteidigt die Haltung des Finanz .
Ministeriums . Eine Herabfetpmg der Zuckersteuer sei unmögllch
Die Zuckersteuer sei an die Entente verpfändet , von ihr werde mich
die Echöhung oerlangt Im Ausland « würden noch höhere Steuer -
fätze erhoben . Abg . Schneider ( Dem. ) erklärt sich für den sozial -
demokratischen Antrag , für den Fall seiner Ablehnung beantrage er
in Uebereinsttmmung mit dem Beschluß des Reichswirtschafts rats
einen Steuersatz von 16 M. Di « Kommunisten beantragen völlige
Streichung .

Alle drei Anträge werden gegen die Stimmen der Linken und

er Regierung , der Inlliatioantrag der bürgerlichen
ebenfalls eine wenn auch geringere Echöhung der

er und Tabak .

Alle drei Anträge werden gegen die Stimmen der Linken und
der Völkischen cchgelehut Die Borlage der Regierung wird ange -
nwnmen . Damit wird die Zuckersteuer künftig aus 21 M. für je
10 0 Kilo festgesetzt was vei dem gegenwärtigen Zuckerpreis einefestgesetzt . >
Belastung von 26 Pr
kinderreiche Fan �
Zentrumsoertreter , die sonst dauernd vorgeben , bei der
Steuerreform gerade die kinderreichen Familien fchützm zu wollen .

gegenwärtigen Zuckerpreis eine
bedeutet Diese Sondersteuer für

mng
bei

. bek . . W M. . .

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _

Familien fand auch die Zustimmung der

Schmerzen
der Nerven , Rheuma , Gicht , Ischias ,

Hexenschuß , Kopffchmerzen .

Togal stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus .
Klinisch erprobt ! Hervorragend bewährt ! — Fragen Sie Ihre «

Arzt . — Zu alle » Apotheken erhältlich .
0»t . 12 «V» tilv , 0,46 % Chinin , 74,3 %Acid, aceL sallt , ad 100 Amylum .

60 JAHRE LOESER & WOLFF !
Am 1. Juli blicken wir auf unser sechzigjähriges Bestehen zurück .

Geleitet durch vielseitige Erfahrungen , gestützt auf eine langjährig erprobte
direkte Einkaufsart der Rohstoffe , sowie ausgerüstet mit einem auf das

Modernste vervollkommneten Fabrikationsbetrieb werden wir weiter unseren

Zigarren und Zigarillos d. i e höchste Vollendung geben ,
um den Freunden unserer Fabrikate stets hochwertige Qualität zu bieten !

1865 LOESER & WOLFF 1925
Fabriken In Elb ' mg. Marlenburg , Braunsberg 4000 Arbeiter und Angestellte

Zentrale : Berlin C25 , Alexanderstrasse 1
Unsere Erzeugnisse sind in unseren eigenen Niederlagen sowie in vielen

guten Spezialgeschäften des Tabakwarenhandels ständig zu haben



Ein Such über Wohlfahrtspflege .
Von Simon Katzen st ein .

Das Wesen der Technik , die unser Arbeitsleben beherrscht , besteht
in der Mechanisierung der Bewegung , der Ersetzung der organischen

Vorgänge durch vereinfachte und wirksamere , vom menschlichen
Willen geleitete mechanische und chemische Kräfte . So hat auch im

nienschlichen Gcsellschafts leben der Verfall der Naturalwirt -

schaft und die Auflösung der alten Familie die Entstehung großer
sozialer Mechanismen der Fürsorge und Versicherung notwendig gc -
macht , die das mehr zufällige organische Werden von ehedem durch
planmäßig gewollte Organisationsarbeit zu ersetzen suchen . Nur ,

daß die Eigenart des Gegenstandes , des lebendigen Menschen , mög -
lichste Milderung und Auspolsterung der harten Ecken der » Organi -
sation *, möglichste Annäherung an die dem Gemüte vertrautere

Eigenart der naturwüchsigen alten Bildungen erfordert . Auf der
anderen Seite ermöglicht die Zusammenfassung von Mitteln und

Kräften auf vielen Gebieten , so in Gesundheitspflege und Erziehung ,
Leistungen , die dem zersplitterten Wachsen der früheren Gesellschaft
ganz unmöglich waren . Die Fürsorge ist heute eine Wissenschaft mit
breitem Ouellenzufluß , eine Technik mit weitgehendstem Wirkung ? -
gebiet geworden . Sind doch allein an der Versorgung der Kriegs -
opfer in Deutschland 3 bis 4 Millionen Menschen , an der Sozial -
Versicherung , der Alters - und Kinderfürsorge usw . aber weitaus die
meisten Volksgenossen als Gegenstand beteiligt .

Ein Zeugnis dessen ist das Handbuch , das nunmehr in sieben
Lieferungen abgeschlossen vorliegt und ein Bild des weitverzweigten ,
sich den verschiedensten Gebieten der Verwaltung und Rechtsbildung ,
wie der leiblichen und seelischen Menschenpflege verwachsenen Ar -

beitsfeldes bietet . *) Eine Fülle von Fragen wird von einem reichen
Mitarbeiterstab , zumeist eingehend und sachgemäß , behandelt . Die

Tatsachen sind , soweit als möglich , nach dem neuesten Stand der

Gesetzgebung und Statistik dargestellt , so daß das Werk , das hoffent -
lich von Zeit zu Zeit Nachträge oder Neuauflagen erleben wird ,
eine im wesentlichen zuverlässige Darstellung des Tatsächlichen bietet .

Auffallend und ein erfreuliches Zeichen der neueren Entwicklung
ist die große Zahl weiblicher Mitarbeiter , deren Beiträge an
Gehalt und Gründlichkeit den übrigen durchaus ebenbürtig sind ; ist
doch die Arbeit der sozialen Fürsorge dem weiblichen Wesen be »
sonders entsprechend , und die starke Zunahme weiblicher Mitarbeit

auch beruslicher Art aus diesem Gebiet nur naturgemäß und der Er -

füllung der hier gestellten Aufgaben dienlich .
Die Mitarbeiterschaft ist durchaus bürgerlich . Don der

großen Zahl sozialistisch gesinnter Fachleute ist niemand herange -
zogen worden . Diese Einstellung tritt durch das ganze Werk offen -
sichtlich zutage . Es ist nicht nur ganz auf die bestehende Gesellschafts -
ordnung zugeschnitten , sondern auch in diesem Rahmen noch konser -
vativ gerichtet . Ueberall , z. B. wo die Bestrebungen der modernen

Arbeiterbewegung behandelt werden , finden wir einerseits

* Handwörterbuch der Wohlfahrtspflege , her -
ausgegeben von Ministerialrat Dr . Oskar K a r st e d t und anderen .
Berlin , Earl Heymann , 1924 . 478 S . Preis 19 M.

( Ot fit k 9,m FreiwA . den z. Juli , abend » 6 Uhr,
» 7 » r - wimmespleler * läuft die Stift ab fUt die Erneu - runa
der Lose Mit 4 Klasse der Li /2Ö1. Peeubisch - Siiddeutschen KInssenlottetie . Wer sein
??ntech » auf das Los 4. Klaffe und damit auch das Anrecht aus Beteiligung an der
. e>auvt- und SchluViehung nicht verlieren will , oersäume nicht , sein Lo» spätestens
bis dastin abzufordern .

In der am Freitag , den 10 Zull , beginnenden Ziehung 4 Klasse kommen
13 000 tBcminne zur Ausspielung und tu der sich anjchUefjendrn Schlustklasse
1 1I 000 Scwinne und 2 JScämien im Gesamtbeträge von rund ZO Millionen
Usichsiriark . Kauflose sind jetzt noch in einer Anzahl Einnahmen vorrätig .

das Bemühen , die nicht nur zahlenmäßig viel geringeren , sondern
auch durch die Gunst von Kirche , Staat und einem Teil des Unter »

nehmertums über ihre innere Bedeutung ausgepufften christlich - natio -
nalen Organisationen gegenüber den sozialistischen , die ihr ganzes
gewaltiges Wachstum im Kampfe mit jenen durchgesetzt haben , in

den Vordergrund zu schieben . Wir finden auch ein «, übrigens sachlich

gehaltene , jedoch nicht immer dem Gegenstand gerecht werdende

Kritik , z. B. der Bildungsarbeit unserer Bewegung , während die

Bestrebungen der anderen Seite zustimmend , oder doch ohne Be -
denken dargestellt werden .

So hören wir kein Wort der Kritik an der Organisation der

Angestelltenversicherung , die dem bürgerlichen Standes »

bewußtsein viel mehr Rechnung trägt , als den berechtigten Forde »

rungen der Versicherten . Keine Kritik an der Wo hlfahrts -
pflege der Unternehmer , die sich selbst in der hochent -
wicktelten Farm der Siemens - Werke durch ihre Verquickung mit der

unsittlichen Zellenzüchterei , als mehr den Interessen des Werks als
der Arbeiterschaft dienend , kennzeichnet , aber in den Verhältnissen
der Schwerindustrie häusig als völlige Entrechtung und selbst mate -
rielle Schädigung ( so bei den Pensionskassen und Werkwohnungen )
zahlreicher Arbeiter wirkt .

Auch die Einrichtungen ganz oder halb öffenllicher Art laufen
ohne Kennzeichnung durch . Keine Kritik an der Praxis der Arbeits -

Häuser mit ihrem Dunkelarrest als Strafmittel . Keine Kritik

an der so vielfach muckerischen Richtung der kirchlich gerichteten Be -

wahranstolten , die ein Kenner wie A g a h d großenteils als rück -

sichtslose Kinderausbeuter gekennzeichnet hat , die durch die Greuel
von Mariaberg , Blohmesche Wildnis und Mieltschin für alle Zeiten

gekennzeichnet sind .
Bei den Altersheimen ist nur von den Anstalten für die

verarmten Kleinrentner die Rede , für die im ausdrücklichen
Gegensatz zu den gewöhnlichen Hospitälern als notwendig bezeichnet
wird , „ daß die Räume freundlich und behaglich gestaltet und den

Insassen einigermaßen Freihest und Selbständigkeit gelassen werden /
„ Es wäre unbillig , wenn man auf die Empfindungen der alten Leute ,
die früher aus eigener Kraft sich durchbrachten . . . . .und deshalb
andere Ansprüche an die Lebenshaltung zu stellen berechtigt waren ,
nicht soweit wie möglich Rücksicht nehmen würde / Man sieht : für
aste Arbeiter und Dienstboten , die sich ein Leben lang für andere
haben schinden müssen , ist das nicht nötig . Sie sind ' s anders ge -
wöhnt , wie der Aal das Hautabziehen . Der Klassencharakter der

ganzen Auffassung kennzeichnet sich deutlich in diesen Dingen .
Mit Recht steht im Bordergnmd der Betrachtung die gesundheit¬

liche und sittliche Erneuerung eines bis tief in den Kern ange -
kränkelten Volkstums . Die Aufsätze über Alkoholismus , Gefundheits -
wesen und ähnliches bieten reichen und unanfechtbaren Stoff . Die

Wohnungsfrage hätte eingehendere Behandlung verdient .

Mit Fug stellt der Herausgeber im Vorwort die BedKrtung der
Familie , die Notwendigkeit , sie wieder leistungsfähig zu machen ,
in den Vordergrund . „ Jeder Blick in die Praxis zeigt , daß es die

Frau , die Mutter , die Leiterin der Familie gewesen ist , die im

wesentlichen die Kosten der verhängnisvollen Entwicklung der letzten
zehn Jahre getragen hat / Dabei erkennt er selbst an , daß nach der

vollzogenen radikalen Umschichtung eine Rückkehr zu den ( über
Gebühr ) gelobten vergangenen Zuständen ohne Einschränkung
nicht mehr möglich ist . Es ergibt sich aus dieser Einstellung mit

Recht die besondere Berücksichttgimg der geschlechtlichen
Fragen , die tatsächlich für die Gesundheit des Gesellschaftslebens
von entscheidender Bedeutung sind . Ich finde es durchaus berech -
ttgt , wenn Faßbender in seinem Artikel über Unsitllichkeit die

Ausdehnung der Filmzensur auch auf die Bühne und eine einfach
durchgreifend « Vorschrift gegen unzüchtige Literatur fordert . Dagegen
kann ich ihm nicht folgen , wenn er im Anschluß an die Kirchenlehre
jeden unter Ausschluß des Fortpflanzungszwecks erfolgenden Verkehr
als unsittlich hinstellt , d. h. das tägliche Leben des größten Teils
auch der katholischen Bevölkerung als sittlich verwerflich bezeichnet .
Die Behauptung , daß Geschlechtsverkehr nur im Dienste der
Fortpflanzung zulässig sei , ist doch rein willkürlich . Die

Ausdehnung des Zweckgedankens auch auf den Naturtrieb , die Ein -

ficht immer weiterer Kreise , daß auch die Vermehrung unter die

Gesetze der Vernunft zu stellen , die Erzeugung ungesunder Wesen
oder von Kindern , für die der Nahrungsspielraum fehlt , zu ver -
meiden ist — eine Einsicht , die in den „ höheren " Kreisen längst
gegasten hat und erst bei ihrem Eindringen in die Tiefen des Volkes

wachsende Entrüstung der Morallehrer weckt — sehe ich vielmehr
als einen großen sozialen Fortschritt an . Und in diesem Fall strenge
Enthaltsamkeit fordern , heißt eine ernste und Willensstärke Minder -

heit in aufreibende und quälende Kämpfe stürzen , die Mehrheit aber

zu der Heuchelei verurteilen , die schon ohnehin unser Geschlechts -
leben bis zum Ekel verseucht .

Immerhin bedürfen alle diese Fragen ernster Erwägung im

Zusammenhang der Entwicklungsaufgaben der Gesellschaft , nicht nach
dem persönlichen , wenn auch ästhetisch verbrämten , aber sozial ver -

antwortungslosen Beheben . — Das Werk will die Wohlfahrtspflege
im Zusammenhang mit der gesamten sozialen Polittk behandeln :
„ Durchdringung aller Handlungen des Staates mit dem Gedanken
der sozialen Fürsorge / Im einzelnen mögen die Meinungen aus -
einandergehen — dieser Kernpunkt bleibt bestehen ! Die Wider -

s p r ü ch e unserer Staatspolitik zu dieser Erkenntnis betont
der Herausgeber im Vorwort scharf und treffend . —

Unsere in der Wohlfahrtsarbeit jeder Art stehenden Genossinnen
und Genossen werden sich des Buches mit Nutzen bedienen . Sie sind
gefestigt genug , um dadurch in ihren Grundauffassungen nicht
wankend zu werden , und finden in Stoff und manchen Gedanken
reich « Hilfe und Anregung . Wohl aber sollte die Herausgabe eines
ähnlichen Werkes sozialistischer Tendenz und unter Berück -

sichtigung der besonderen Aufgaben unserer Bewegung Gegenstand
ernstlicher Erwägung sein . An geigneten Kräften fehlt es uns nicht .

Die

richtige Behandlung der

Verdauungsbeschwerden
besteht in der Ueberwindung der Ursache des Leidens — des Säure «
Überschusses — durch den die empfindliche innere Magenwand an «
gegriffen und schmerzlose , normale Verdauung behindert wird . Es
gibt zu diesem Zweck nichts besseres , als die Anwendung von einem
halben Teelöffel voll Biserirte Magnesia , durch welche die Säure
unschädlich gemacht wird , die Schmerzen und Beschwerden beseitigt
werden , die Entzündung der Gewebe gemildert und der Magen
instand gesetzt wird , in schmerzloser , normaler Weise zu funktionieren .
Probieren Sie es einmall Beobachten Sie , wie der Schmerz ver «
schwindet — als ob er weggezaubert wäre ! Kaufen Sie noch heule
Biserirte Magnesia von Ihrem Apotheker .

Biserirte Magnesia wird zu M . 2 per Alasche verkauft .
Biserirte Magnesia hat folgende Zusammensetzung : Wismutsubkarbonat 4L,

2S°/ » Magnesium verhabrol 15. 0, 2sache « kohlensaures Datron lö,0.
Wenn Sie Biserirte Magnesia bei Ihrem Avotheker Nicht haben können , schreiben

Sie an da » Generaldepot E. F Asche & So. , Hamburg 19, Pinnebergerweg 22,24.

Seide und Halbseide
Futter - Damast
Baumwolle mit Kunstseide , früh er 6. T0

�
5. 50

schöne Muster , ca . 85 cm Jetzt 3 . 40 2 . 90

Putz - Brokate filr Hüte , früher 4�0

Taschen und Kissen , ca . 45 cm Jetzt 3 . 00

Rohseide und Japon früher Hs 850

gemustert , 80/90 cm . . . . . .Jetzt 3 . 90

Schotten - Kunstseide « für
Putter , viele Farbstellungen , ca . früher 7. 50

85 cm . . . . . . . . . . . .Jetzt 5 . 40

Rohseide bedruckt , moderne
Muster , ca . 80 cm .

V; Satin fulgurante in sich

B'k-
gemustert , für Kleider , in allen
modernen Farben , ca . 85 cm . .

r China - Krepp in vielen
' modernen Farben , doppelt - breit

Taft - Streifen in vielen

jv.
schönen ParbsteIInng,en,88/90cm

Marocain Satin Baumw , m.
■t - Seide , in all mod,FBrb,dopp . - br .

B
"Slk.
K

früher 8. 00

Jetzt 5 . 50

früher 7. 50

Jetzt 5 . 90

früher 730

Jetzt 5 . 90
früher bis 15 . 50

Jetzt 7 . 50

früher 10 . 50

Jetzt 0 . 90

Krepp Mai
„ reine Seid « ,

Volle mit Seide , ir
und Dessins , 96/100 cm

arocain bedruckt , ;
Bourette - Seldo , T. „ ,

in vielenFarbon frflberWtI &00 |
. . Jetzt 7 . 90

Krepp Marocain Wolle mit frühe « n . eo

Seide , in modern . Färb . , dopp . - br . Jetzt 7 . 90

Ottomane schwarz , Baum » früher 11 . 50

wolle und Kunstseide , 98/100 cm Jetzt Ö . 00

Krepp Marocain « chwars , früher 12 . 00

reine Seide , ca . 98 cm . . . . .Jetzt 9 . 00

Krepp Satin schwarz , reine früher 15 . 50

Seide , ca . 96cm . . . . . . . Jetzt 12 . 00

Brokat für elegante Kleider , • früher bis 38 . 00

. 90 cm . . . . . . . . . .. jetzt 20 . 00

große
SalsoBi "

Aus -
verkanlf

Beginn :
Mittwoch , den I. Juli ,

9 Uhr

Wollstoffe

Kammgarn gerw , m. Wolle , früher bis 13 . 00

für Mäntel u. Kost , ca . 130 cm Jetzt 9 . 00

Velour de laine «eine Voibtz .
schSne Streifen , für Kleiderröcke früher 9. 50

ca . 100 cm . . . . . . . . . .Jetzt 5 . 50

Baumwolle und Wolle

Schweizer Voll - Voile
�eiÜ, ca . 75 cm 0 . 95

Woll - Musseline moderne frvii - r bis 5. 50

Drucks , ca . 80 cm Jetzt 2 . 50

Waschsioffe
Mako - Zephir für ober .
hemden und Blusen . . . . .

Wasch - Krepp einfarbig ,
viele Farben , doppeltbreit . . .

GcmustVolles , Krepps , Priska ,
Frottds , Foul ardine , doppeltbr .

Damen " Strümpfe
Seidenflor schwärm , farbig ;

früh er 2. 50

alle Größen . . . . . . . . .Jetzt 1 . 75

T ramaseide schwarz u. färb . 3,85

Herrcn - Sockcn
Baumwolle geetreift , alle Größen 1 . 25

Kunstseiden - Schlüpfer � 4 . 50

Kunstseid - Unterkleider Farben 5 . 80

Herren - Selbstbinder or . n
reiche Auswahl , reine Seide . von < fe . 3U an

Spitzen * Schals » Tucher ♦ Bänder

früher bis 3. 00

Jetzt 1 . 50

früher 2. 80

Jetzt 1 . 90
früher bis 5 . 50

Jetzt 1 . 90

�

Stanunhaus ; Leipziger Sir . 13�44� Ecke Markgrafenstr , / Filiale ; Kurfürsicndamm 237 , Ecke Rankeshv



Strickwesten 5 . 50

Sportwesten h » « . « dD » » . 3 . 60

Hemdentuche , _ _ _ _0 . 70

Hemdenfianelle - Zephir . . . . .0 . 70

Oamen - Hemdchen n rk

. . . . . . ..................
U. OO

Herren - Taschentucher n 9c
mit btnifer Ksnt«. gat » Qmlifil . . . Stark U. CU

Herren - Taschentücher «ia . v, du . 1 . —

Herrer . taschentücher . 0 . 20

Damentaschentücher
n „ r

in vcrscbiedencn Ausführungen . . . 3

». gestreiftem karchen i 2 . » �

Herrenhemden .
GröB « . . . . . . . . .. .

. . . . . . .
I VO

Wollene Herrensocken . . . . 0 . 90

Herrensocken

. . . . . . . . . . .
0 . 15

Damen- Untertaillen , � n
gestrickt , Torrüglictie Qualität

. . . . .
.

Kunstseid . Damenschlüpfer ,
gute Qualität mit verstärktem Schritt in 0 7�
den schönsten Farben

. . . . . . . . . .
fc - fw

Knabenhemden 0. 40

Sommersweater «d- Kinds , or . « 0 . 75

Trikot - Knabenhosen , � tbun 0 . 95

Herren - Netzhemden n Qn
• ehr gute Ausführung . von " ■• » ü «n

Herrenhemden 2 . "

Herrenunterhosen « >iig « n « w orjs 2, —

Herren - Mützen

. . . . . . . . . .
1. —

Br &eChSS aus Homespun . . . . . . . 6 . "

Khaki - Anzüge , 12 . —

Waschjoppen !Dr Herren , bochgesdilons . 5 . 50

Lüster - Jacketts « r Hom - - - -9. —

Schul - Anzüge 5 . 75

Knaben - Waschanzug ,
hochgetduossen , Größe ' —5 . . . . . .

Knaben - V/aschhosen ,
blau - weiß gestreift , Gr. I— 4 . . . • •

Monteur - Jacken od . - Hosen
mit kleinen MAngein. in kleinen Größen

Darenentdecken

Kinderkleidchen ÄÄ ' Ä , c *
*us beater Zephirwolle in »chöBSten Farben fc ' Ow

Zipfelmütze xn�d . » « nd » 0 . 45

4 . 90

2 . 25

1. 75

1 . 60

Manchester .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter 2 . 45

Stoffe . 140 cm breit , für Kostüme u. Anzüge , in sehSnen Mustern , Meter 2 . 1 0
Stoffe , SO cm breit , für Damenrüeke

. . . . . . . . . . . .

Meter 0 . 65
Herren Filzhüte , moderne Formen nnd Farben in Größen _ _ _

von 56 an . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .. von 1 . 50 an

BAERSOlfNi
Berlin Chausseestr . 29 - 30

Linoleum-Spezialliaus
Auslegen von Dielen , Kinos , Caf6s ,
Treppenaufgängen durch meine

eigene Linoleum - Legerei
Vertreterbesuch ohne Verbindlichkeit
Kostenanschläge vollständig gratis

Reparaturen werden sauber und billig ausgeführt

Großes Lager inTapeten , Lauter -

Stoffen , Kokos - u . Fußabtretern

Bitiigsta Preise bei kulantesten Bedingungen

Crflner Weg 40 gfgjföf ÄÄ "
W: Htigstuftn « 77Ü7

Danksagung .
Fllr die aufrichtig « Teilnahme an der

Tinaicherung unsere » lieben ValerZ sagen
wir allen Freunden und Bekannten , dem
Varstand der Kranken » und Sterbekasse der
Schuhmacher und dem Herrn Roth sllr seine
trostreichen Worte herzlichen Dank. >027b

Klar » und Otto Scholz als Kinder .

Unsere Filiale ist eröffnet

zwischen Steglitzer und Lützowstraße

Berlin SW . 66 , Markgrafentirage , Ecke Kochltr .

NOBEL
BeklameaDgeliote , entklasiige Fabrikate.

[ Inf Innseh Tellnblnng olme Preisanfsehlaa

Kompl . Schlatzlmm . r M. 450� 550 . * 600 . - usw.
Speisezimmer „ 4,0� 540 —6S0 . -
Herronzlmmer, , 475�548 . * 625 . - \

'
Kfleheo nid Einzelmdbel insserst preiswert '

Möbelhaus Gottiieb !
nur Rosenthaler Straße 34 .

flrwerdertile ujiillenit Muäsr ifir

DJLMEIXHENSCHELSCO .

DENTADE
fte gibt dem . Orgaiusrmiy die ine '

■rfiandefahigkeii : cüsr/nzkz
er . med . a. benschel a con s . w. ». iL , Berunno . 43 .

verlangen die unsere Gratis - itroschure bei den Haupt -
Niederlagen : Simons - Apotheke , älteste Apotheke
Berlins , C 2, Merkur 3000 - 3004 ; Arminius - Apotheke ,
N. 54; Luisenstädtische Apotheke , SO. 16- Friedrich -

Wilhelmstädtische Apotheke , NW. L

Bekanntmachung .
der Orltfranfenfalfe d. Gürtler zu Berlin

betreffend
die wühlen der Vertreter und der

Ersatzmünner zum Ansschnsz

Auf Srund de » ß 71 der Sassun « sstld
für die Wahlpertod « bi , TL De�mder
1029 in getrennter Wahlhandlung iu
wählen 20 Vertreter und 40 Ersah .
Männer au » der Mitte der Ardeitgeber
und 40 Vertreter und SO Ersahmänner
au » der Mitte der Versscherten .

Di « Arbeitgeber wählen am Montag ,
den 7. September 1925, nachmittag »
von S Iis 6 Uhr . und die Arbeit .
nehm er am Sonntag , den S. Septem »
der HKS, von 9 Ifijt vormittag » bi »
2 Uhr nachmittag », im KassenlokaL
Oranienstrasse 138, vor » 1 Treppe Unis .

Die Wahl wird durch den Borssand
geleitet .

Bezüglich der Wahlberechtigung lowie
Withlbarleit der Bersschertru und der
Arbeitgeber verweisen wir ans die Be-
Üimmungen im jj 71 der Sossung .

Die wo hlberedit igten Arbeitgeber und
Versicherte - werden hierdurch ausgesor »
d«rt , Wahlvorfchläge gesondert wr die
beteiligten Arbeitgeber und Bersscherten
dem unterzeichneten Borsiande spätesten »
bis zum 10. August 1925 unter der
Adresse :

W- Hlburea »
der Ort »Iranke »t «ssL der » 9 rtler

,n Berlin ,
Berti » 6. 42. vranienftrnHe 138,

!einzureichen .
Die Stimmabgabe ist a » diese Wahl -

narschläge gebunden .
verbundene Wahlvorschläge werden

nicht »uaelasse ».
Ueber die Aufstellung , Unterzeichnung ,

Btüfung und siulassung der Wählt »»»
schlage , übet den Sang der Wahl ,
Stimmabgade , Stinnwcttel und Schluß
der Wahlhandlung gelten die Bessim -
mungen der Li! 7, 9, II bi » 14 der
Wahlordnung , welche im Klassenlokal
erhältlich ist. Stimmzettel müssen
10 x « Zentimeter gross und oo » weisser
sfarbe sein .

Die au » den eingereichten Wahlno »
schlügen sich ergebenden Anstände müssen
bi » 5M» 24. August 1925 beseitigt sein .
Bi » au diesem Zeitpunkte CBnnen Wahl
Vorschläge auch »nrückaenommen werden .
Die zugelassenen Wahlvorschläge liegen
in der Bett vom 25. August bi » 5. Sep .
tember 1925 im Kassenlodäl während der
Keit von S bi » 1 Uhr vormittags zur
Einstchtnahme für die Wähler aus .

Daselbst können auch die Mitglieder -
Verzeichnisse eingesehen werten und
etwaige Einsprüche gegen die Richtig .
keit der stch aus dem Mitgliederve »
zeichnis ergebenden Wahl - und Etimm <
berechtigung bei B- rmeidung des Aus -
schlusses spätestens vier Wochen vor
dem Wahltag «- unter Beifügung von
Beweismitteln geltend gemocht werden .
» Der Wahlausschuss ist defugt , die
Wahl , und Etimmberechtiqung sedes
Wähler » bei der Wahlhandlunng ,u
prüfen . Wahlvusweise werden ans An»
trag der Wahlberechtigten in der Keit
vom 25. August bi » 5. September lS2S
von vormittags 8 bi , 1 Uhr im Kassen .
lokal ausgestellt und ssnd zur Wahl »
Handlung miHubringen . Desgleichen
können stch während dieser Keit die
Arbeitgeber bescheinigen lassen , wieviel
Stimmen ste führen .

Das Wahlrecht kann nur in Derfon
durch Abgabe des Stimmzettel » aus -
geübt werden .

Kum Wahlramn haben nur die wohl -
berechtigten Arbeitgeber und Kassenmit -
alieder Kutritt . gm übrigen gelten für
die Wahl die entsprechenden Bestim .
mungen der Sassung und der Wahl -
ordnnng .

Berlin , den 28. Zunk 1925.
Der Vorstand 81/7

bei vrtskranken lasse der Sürtler
Z» Berlin .

Karl Röder , Oskar Knntschke ,
Bikisshkstftk . fibr ' slssthrer :

ErfißlDDgsDCÄ
find , angen . Land
auseuthalL schöne

Segd , beste Verpfleg .
kiera, . ktnske ,
Slein - Ströbih ,

Post Cottbus ,
Waldhau ».

lnlerieren
LKPOfeL

IWEA,U«W,I» « . »EEDWIIIX -WX.!k . LViXU. ' LSfe. 5»L. �

UHb WEHM flMHAL DA5 GELD MKHT REICHT,

KAUFT KAM BEI

BrunnenslraBe « 1
Frankfurter Allee 350

Kottbuser DammlOS

Charlotlbg . , Scharrenstr�

Hredif an Alle
Herren - Damen -

Anzüge
Paletots

Ulster

Gummimäntel

Sportkleidung
Einzelne Hosen

Möb
und

Polsterwaren
komplette

WolmtMiariiMeii
Teppiäe / Gardinen / Decken

Kostüme

Kleider
Mäntel

Complets
Kasacks / Röcke

Sportwesten
Grüge insffaU ! tezaftinsß oai üebereiiitDnitl Niedrige Preise !

ÜiaLV. *-' . «' • •K4"'- ■- ' ' rf . j' Ä-Cv�

Pfarrer Heumanns

Heilmittel
stets auch vorrätig im Alleindepot :
ZlOnS - BpOtheKe Homöopath . Zentral - Oincin
Berlin H. 31 , AnlUiuner Strafte 30/40 ,
an der EckeBrunnenstr . 5 Min v. RoienthaLTor .
Tel . Amt Humboldt 1022. Adler - ApolheKe
fstaul und W. Sadie) , Berlin - Friedenao , Rheinsn , 14.
sei . : sth - ingau 2029. Frtedrldi . Wilfteun .
Apotheke . Apotheker Georg Seelenbinder
Charlottenburg 2, Leibnizstrasse 106. ielephon 121.
Sdiwetzer - apouieiie . Apotheker Max Riedel.
Berlin W 8, Friedrjchstr . 173. « eeKe ' 9 Apotheke .
Berlin O. Gubener Str. 33. Ecke \ Varsdiauer Str.
2 Min. eotf. v. Stadt-, Hochbahnstat . WarschauerBrOcke
Da » große Pfarrer Henmann - Bndi

320 Seiten, 200 Abbildongen ) erhält Jeder Leser, der seine Adresse einsdiidct , von der Firma
Ludwig Heumann & Con Nürnberg KL45 gratis und franko zugesandt Postkarte genügt

Marken - Zigaretten
kaufen Sie am billigsten

Berlin , Kaiser - WUhelm - Str . 32 Treppe
Versand nach auswärts franko . *

Für Sport und Reise !
Eine guteTaschenuhr 3 . 50 Gm .

Wesentlich verb . Werk , sorgfätt gepr- , tadellos
und genau gehend , jede Uhr mit Garantieschein .
mit Scharnier , echtem Qoldr . , ca 33 st. Werk ,
nur . . . . . . . . . . . .4- 50 Ooldm .
Nr. 6 die gleiche Ubr , ohne Qoldr . , mit beucht

zahlen , nur . . . . . . .Ooldm .
Nr. 16 Klappdeckel - Kavalier - Uhr , eleg . ver¬

goldet oder versilbert . , 11,80 Ooldm .
Nr. löTTicht silberne Herrenuhr , la Schweizer

Werk , auf 6 stein , gehend , Qualitätsuhr 22 . 50 Ooldm .
Dieselbe Uhr , Ankerwerk , 15 Steine .
Das Beste vom Besten . . . .

Nr. 7/1. Herren - Ankeruhr ,eitr « flach * Nickel
oder Stahl

. . . . . . . . . .

. ,
Nr 27. Armbanduhr mit Leuchtzahlen . .
Nr. 27/1. Herr - Armband - Uhr , neu , . Viereck " ,

Nickel . . .

. . . . . .

. .
Nr. 33. Platlnln - Damen - Armbanduhr , eckige

Form , mit mod . Ripsband . „Neuheit " . . 12 . 50 Ooldm .
Dieselbe Uhr, echt Tula - Sllber , 800 gest . 16 . 80 Ooldm .

Nr. 36. Allerkl . Damenuhr mit Goldrand . . 7 . — Ooldm .
Nr. 36/1 Armb - Uhr f. Dam , kl. Format , Neuheit 8 . 50 Goldra .
Wecker von 5. 50 Mk. an. Nickelkette —. 50 , Goldln -

kette 1. 50. Versand unter Nacbnabme .

Dentscbland Dhrenmannfaktnr Leo Frank
Berlin C. 19 , Beulhslraße 4 . Kein Laden .

, 32, — Ooldm .

8. 50 Goldm .
5. 50 Qoldm .

It . — Goldm .

Für Sommerfesie !
Lampions , Fenerwerk . Mlaiernen . Fadtelo , RopMndmiigeii
für Damen und Herren. Artikel für Kinderfeste, Festafaeidien

Toailiola-BewlDDB. -lose, - mein

OröBte Ans » »hl ! Billigste Preise !

Pom & Weber MM
SpJiiclraarKI 4 - 3 . L

ferlasgtD Sit Sommerpreisliste Hr. 21

Möbel
Engros - Lager

HaxDalz

Spreesir . 6 - 1
direkt a. Wilhelmpl

m. ie,ztauch

Eiche , Büfett , IchOm
lang , m. wundervoll .
Glasvitrine , innen
Mahagoni , Kredenz .
Zweizugtisch , prima

Rindlederstühle
zusammen M 380

iseziinir
Eiche , Büfett , 2 m,
m. schwer . Aufsatz .

innen Mahagoni ,
Kredenz mit Glas -
vitrine , Zweizug -
tlsch , prima Rind -

lederstuhle
zusammen M. 540

Zahlangserlciditerang!

üelBgenD. - Kälte
in Resten

Stores, BcttdedBii
Sladrss- onil

RünsllErcanliiiti .
Spaiil-Gantlinmrtslat;

Itenkällnjcrgsfri ?
am Ringbahnhof .

HARNSTOFF
( Flofanidi

5ester

Garten -

düngen

BADISCHE
ANILIN - & SODA - FABRIK
LUDWIGSHAFEN AM R HEIN

Erhlltlleh bei ; Gärtnereien e. B Iume » i
gMchftltsn , Samen- u, Düngemltlelhindlern ,

Genoaeenechaften aowia Droganao .
e/rKg . - Doaa M. t . 50, B- Kg- Ooaa M. 7JO

i-iiaroi
in vornehmer Ausatattnng .

BERLIN

Potsdamer Str . 121

ZL - -

,
/ /

W/SSenSchaffhche
fonSchuftgr

Tiaies iu V&ge gehpctchi,d� ficfiheula
öelrlhecdd . diejegen >

. Kurtue

euch , der r.
rddien , Mdcunnertsdnarieurmi
ferdhalis verjeha/fen iann , UnneniudA

OR . MED . HENSCHEL 6CO .

HAUSTRINKKURBN
ruxh nichts

»r . med . A. n�NSCHEL 4 Co , 6. in . H. H. . Berlin NO. 43 .
Verlangen Sie unsere üratis - ßroschu re bei den Haupt -
Niederlagen : Simons - Apotheke , älteste Apotheke
Berlins C 2, Merkur 3000 —3004; Arminius - Apotheke ,
N. 54 ; Luisenstädtische Apotheke , SO. 16, Friedrich -

WUhtlmstidtiscbe Apotheke , NW. 6.



Kolfi�gai waren Hammelflelschd� . ' lss,d 1 ° °
HammeirUcken . . . . �- 1' °
Hammelkeulen . . . . « « ä T0
Kalbskeulen . . .

Mengenabga Fialton

. Ptoad _
IOO

Schweinebauch . . . . �1 ' °

Frisches Fleisch
Eisbeine �' �" rÄSSptSchweinekamm . . mndl30

Auszugsmehl . . . . Pfand 23 . 23 , 28pt

Weisse Bohnen

............
Pfand 17pt

Grüne Erbsen

.............
Pfcnd 22 »

Taf e!rRei5alba . Mn | Schweineköpffe � 30pf . | Schweineköpfe
Weizenpuder . . . . . . . . . . . . . . .Pfand 48pt l - - - —

Bandnudeln . . .. . . . .. . . . . . .Pfand 23pt

Makkaroni

.................
Pfand 43��

Eier - Schnittnudeln i pfd . . p»»- t 45 Pt
Eier - Fadennudeln . . . i pfd . - rak «t 48pt

Weizengriess . . . . . .. . . . . . .Pfand 25pt

Hartgriess

...................

Pfand 28pt

mit Backe , ger3achari,mUd
. . . . .Pfand 3 4Tt .

Pa . Ochsenquerrippe
Pa . Ochsenfehlrippe ; :

Pfand 5 5 PI.
uad Snstapitia , AO
gefrerea . . . . . . . .Pfund ÖMPt

Pa . Ochsenschmorfleisch X�tTd 80pt
Pa . ßinderherzen

. . . . . . . . . . . . . .
p� 30pt

Frisch gebrannter

KAFFEE kuL ° tVr >
Sonderangebot I . . . pfund2,23
Sonderangebot II . . Pfnnd2,3 &
Sonderangebot III . ptnnd 2,48
Sondermlschung30 ' ' » ®� 42 ? ? .

Gebrannte Gerste Pfund 21 pl

Chln . TeepidS . IO , 2 , SS , 4,30
KakaO in 1- Pfund - Paket 65 , Lvpf

Der SAISON -

AUSVERKAUF
beginnt am 1 . Juli

Tafelöl

...................

FUtctie 2BPf .

Erdnußöl . . . . Fia - Ce 7 3 pi. 1 25 220

Vollmilch . . . . . . . .4 grosse Dosen S5pt

VO ' imÜCh Amarlhan . , froaseDne 48pi .

Bis

zur
Hilfte herabgesatzt werden die

Preise unserer Waren in den

bekannt guten Qualitäten

Btjtter und Käse | Beachten Sie unsere vierseitige Beilage am Mittwoch !

Molkerei - Butter - i - pfanapaketSS , SSpt
DeutschesRin derf ett i pfd. p»ket TOpt
Camembert voufett . . . . . .Bchachtci 28pt

Romatour ToUfett

............

Pfand 75pt

Camembert *ocfctt,6t6iiig,sok »chtei85pt
Ital . Vollfettkäse . . . . . . . . . .Pfand 1 10

Tilsiter Vollfettkäse . . . . . .prima l20

Obst - uncS Gemüse - Konserven

F ' ü�ghe

Fettherlnoe . . . . . .. . m Stack SOpu

Engl . Matjes

.................

10, 15pt
KauliaU ohne Kopf , t gacaan Pfand 25 PI
Sosiachs ohne £opf,i gamon Pfand IS ? / .
Schollen

.....................

Pfand 18pt

Stangenspargel
Stanganspargel « at » «ui - v

Stangenspargei » urk

. . . . . . .

Stangenspargel dann . . . . . . .

Brechspargel eumd

. . . . . . . . .

Brcchspargoi . tuk

. . . . . . . . . .

Brechspargel d « « . . . . .

. . . . . .

Brechspargel «kB« s «pfn . . .
Gemischtes Gemüse md . . .

Gemischtes Gemüse mittel

>>. ' % ' h i ,
l ®7 S84 Kaisererbsen

. . . . . . . . . . . . . . . .

l * l ®2

je » z « , Junge Erbsen feto . . . . . .87pf l03
— 3 ' 2 Junge Erbsen mittel . . . . . . . .— 80 « .

jta gie Junge kleine Karotten . . . 46Pf — •

je » gor Stangen - Wachsbohnen . . . — 95 «
jst «Mt4 stg . - Schnitt - n. Brechbohn . — 85 «

jot js ? jg . Schnitt - u - Brechbohnen — 70 ? >.
OZptl73 Weisskohl

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

— 30 ? �
75 « — Blumenkohl . . .

. . . . . . . . .

- — 70 «

53 « — Preiselbeeren

. . . . . . . . . . . . .

63 « —

Mirabellen

. . . . . .. .

Aprikosen balb « Fracht . . .

Aprikosen kellfonilscbe . .

Birnen smue praniu .

. . . . . . .

Birnen baib « rimcht

. . . . . . . .

PflaomenJSSft1 ' 1 » 70 « Wi. ' ue 50 «
Pfirsiche gann » Fracht . . . . . . OZPk —

Pfirsiche kalke Fracht — l40
Gemischte Früchte I . . . . 68 « —

Gemischte Früchte II . . . 58 « —

*
- 1 ' °
- I30
- 1 «
48 « -

56 « 1 ° ®

Wurstwaren

Hausmachersülze . . . . . . .ptand 45pt

Schweinskopf in Gelee Pfand COpt
Rot - und Leberwurst Pfand SSpi
Hausraacher . . . . . . . .. . . . . .Pfand OOpc

Speckwurst . . . . .. . . . . . . .Pfand 1 ° °
Fleischwurst

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 1 ° °

Bauemmettwurst _ _ _ _ _Pfand l08

Jagdwurst

. . . . . . . . . . . . .
. . Pfand l10

Knoblauchwurst _ _ _ _ _ _ _ _Pfand 1 10

Mettwurst n. Branaehwelgerd . rtjPfd . 1 ,0

Speck fett , mager . . . . .. . . . . . .. Pfand l30
Teewurst — . . . . . . . . . . .- Pfand j «
Salami

. . . . . . . . . . .
pfmd l55

Schinkenwurst

. . . . . . . . . . . . .
Pfand l60

Schweinefleisch 85pt
Dosen - Würstchen . . . i >o«85pf .
Gorned Beef . . . . . .v » « 70pt I26
Seh weinezungen r »»n. . vn«. 188
Comed BeefS : Ä0 » 32pt

Portugis . Oelsa ? dinen

- 25 . 40 , 45 , 48 .
72 , 82 « I30 Äo 215

Obst und Getnüse

Möhren

Kohlrabi

. . . . . . .. . . .

Grüne Bohnen

Grüne Gurken

_ _ _ _

_
Kirschen w« rdenoh «
Zitronen

Ananas . . . . . . . . . . . . . . .
Neue Kartoffeln

Ital . Tomaten

Schmorgurken

Bund 7ft

m Mandel 12 Pf,
Pfand 13 «

stttok 25 « ao
Pfand 30 «

. . . vntaend 45 «
_ _ _Pfand 75 «

Jfand 9 «

. . Pfand 20 «

Pfand 20 «

Räucherwaren

Bücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Pfund 60 «
Geräuch . Lachs l stank , Pfand I40

Bermard Schwariz
» Berlin C, Wallstrabe IS

Saism - MmrMt
vom 1, bis 11 . Jutl

in - mm - in

Prima Velour - Teppich « « o/boo 102 m

Axminster - Teppiche soo/soo , , 84 m

Diwandecken . . . . .. . . . .11 . ts

Madras , dunkelgrund . a e e e M 2 . 90

Etamin - Halbstore «

. . . . . . .

1 . »

Künstler - Garnitur , oewebt . , . 4 . «

Etamin - Garnitur , bunt . . . . . 5 . w

Bettdecken , sbettig

. . . . . . .

8 . 78

Beste , EinzelfeDSter , angesfaBbto flirdlnen
za rflcuslc &iüoi hcrabCesciilcB Blawuiipnlaai

Den

yfflagenf ahrplan

her Wo die
f nennt man scherzhaft den 1

ind ahnt dabei nicht , wieviel Kopfsehmerzen
I er den Hausfrauen macht . Diese Oberlegun -
[ gen verschwinden sofort , wenn die Hausfrau

y &ftOVL - Suppenwursf
verwendet .

1 Stack • > 6 Tetler = SS Pfennig .

Knorr - Erbswurst in alter Güte

. wieder Überall erhältlich .

Imitiert « Perser

S. 81
am 60/100

«0/1 »
80( 180

160/280 IB . —
200- 900 tT . U
sea aeo es —-
KUViLO BT. —

lenDicliliaos
Munderj

Potid &ioer Simse 100
iwlnb . iMbh . Hlmtr . l ImtUnuauti .

Ab Mittwoob , den L Juli :

Stounenerresende
Spezinl - Anleimte

eoUnge Vorrat reicht !
Haargarn - Imlt .

et . 60, ICO ft . 79
180/280 « SAB
SOC/aOO 40 . -
260/860 60 . —

nnseh - Tepplelie
». 220/320 ? » . —

860/860 SO —
Prima extra « eh wer « pitteehteppleke mit Vraaeen In

ppachtrollen Haatern

Snerrna - Tel - rei
n . awaoo 8671

230818 t <XX—
260/660 166 . —
800/400 166 —

Ifaxchln . . Hm jrna
ca. 200/800 IIS —

280380 170 . —
sotyioo tas . —

• 0( 1» • 15 . - 166( 226 - » 2 . 50 230,316 = 177 50 800/400 » » 75 . -
aqoao m 85 — SXV8U > =188 . 50 260/360 =: 905 . - 88S/43S m » 58 . -

400/600 = 475 . -
Tenmay mit Vranaca , prima QnaHtB «

« V » - MW — 120/276 = 05 — 200/6 X) = 155 — 260/350 ac 945 -
300/400 - 800 . -

1 Poaten Keehcllelnea - Tischdeeken geatiafctl
Barle A IN/ISV - 10 . - . Barle B 160 rand = 16 . - . Serie C 150/1 « - 18 _ __

Onnble UadraB - Uardlnen , S' ellie , ron 17 — bl . . 40 M.
Pr . Boncle - IiHaler . geatrelft , 67 cm Breit 5 —. 80 cm breit CT »
Oebelta Plrandee . ken . wanderb/re Verdotmuster , tob 11 - — es.

Moqaette Olrandceken ron 83 . — an.

�dnorrF bie ü�ojcfir , /

mochf oic Hen & enfc t &etß
Dre Thompsoiu Seilenpalver ( Marke Schwan ) das Paket 30 Pfg .



lTr . 301 ♦ 42 . Jahrgang 3 . Heilage öes VsrWärts
Sonntag , 2S . Iw » k1H2S

Kapitaltrise unö Hypothekenbanken .
Zum Geschäftsbericht Getnemschnftsgruppe deutscher Hypothekenbanken .

Die Sanierungskris . s die Deutschland nach der anormalen Wirt -
schastr - entwicklung des Krieges und Inflation durchzumachen hat ,
mird vielsoch als Kapitalkrisis gekennzeichnete Tatsächlich
kann davon dann gesprochen werden , wenn man den Mangel an
Kapital sur die Ursache hall , wcshalll die S c u k u n g der
Produktion sko st cn in Industrie und Landwirtschaft , d. h. die
Steigerung der Produktivität der Produktionsbetriebe langsamer
vor sich geht , als es die Wiederherstellung der Konkurrenz -
s ä h i g k e it im Inland und Ausland erfordert . In der Beschaffung
von Kapital , das zur Steigerung der Produktivität der Betriebe
und zirr Wiederherstellung der Konkurrenzfähigkeit wirklich vcr -
wendet wird , liegt dann tatsächlich auch die Lösung der Sanierunas -
krisis .

So erhalten alle Tatsachen , die zur Beobachtung und Beurteilung
des Verlaufs der Kapitalkrisis geeignet sind , eine ganz besondere
Bedeutung . Zu diesen besonders wichtigen Daten gehören auch die
Berichte und Bilanzen der H y p o t h c k c n b a n k e n. In
chneit spiegell sich am reinsten , so spröde ihre Zahlen auch erscheinen ,
Zildirng und Verteilung derjenigen Kapitalien wider , die dem
Kapitalmarkt auf Dauer zur Verfügung gestellt werden . Handelt
es sich dabei auch nur um jenen Ausschnitt des Kapitalinarlts ,
wo die Hypothekarische Belechung von Grundstücken B e r t e i -

lungsmittel und die Ausgabe von Pfandbriefen und Obli -
gationsn an Sparer Beschäftigungsquelle des Kapitals ist ,
so ist doch gerade diese Art Kapllalsanrmlung und Kapitalverteilung
bei der vorherrschenden Dividendeirlosigkeit der Jirdustriegesell -
schasten für den inländischen Kapitalmarkt heute die w i ch t i g st e.
So verlangen Geschäftsbericht und Bilanz der Gemeinfchaftsgruppe
deutscher Hypothekenbanken auch aus ollgemein wirtschaftlichen
Gründen jorgsällige Prüfung und Beachtung . In der folgenden
Tabelle stellen wir die Gesamtergebnisse der sieben Bilanzen
der Gemeinschaftsgruppe für den l . Ianuar 192� und den
31 . Dezember 1924 zusammen .

vermögen <Mill . M. ) I . Jan . 1924 31. Dez . 1924

Grundstücke . . . . . . .3,52 3,52
Kassenbcstände . . . . . .0,06 0,46
Aertpaprere . . . . . . .3,12 3,69
Sckmldner . . . . . . . .20, $ o 24,91
Hypotheken . . . . . .39,81 47,75
Kommunaldarlehen . . 31,65 42,18
Fällige Zinsen . . - - -_ _ _ _ _ _ _1,00

Gesamt . . . 99,75

Verbindlichkeiten :

Airienkapiial . . . . . .. 42,00
Reserven

. . . . . . . .

4,20
AufwertungSrückstellung . . - —

Gläubiger

. . . . . . . .

0,98
5 0/0 G c> l d p f a p d br . i e fe . . . 20,26
8 � G o l d p f a n d d r i e s e . , —

5 0
o Gold oblig a t tone n . 81 . 63

Fällige Zinsen . . . . . . . 0,65
Ueberschuß . . . . ■ ■ • ■ —

123,52

42,00
4,20
0,24
4,92

22,20
5,75 .

42,09
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Wie sich aus der Steigerung der Bilanzsummen ergibt , ist der

G e s a m t u m fang der Geschäfte bei der Gemeinschaftsgruppe um

22 . 8 Proz , gestiegen , während das eigene Kapital und die

Reserven unverändert geblieben sind . Sind aber die Aus »

Icihungcn ( Hypotheken und Kommunaldarlehen ) mit 24,4 Proz . ,
die Pfandbrief - und Obligationenausgabe gar mit 34,9 Proz . an der

Geschäitsausdchnung beteiligt , so sind es die übrigen Geschäfte ,
die wir unter Schuldnern zusammengefaßt habein und die noch die

unbelrächlichen Bankguthaben ( 0,78 Mill . ) enthalten , nur mit

19,7 Proz . Das ist ein erfreulicher Tatbestand . Ihre Ausdehnung m

hypoihekenbanksremde Geschäsle

aus dem letzten Jmlationsjahr , dessen Fortsetzung für die innere

Gesundheit des Äap ' tallnartts eine erhebliche Bedrohung bedeutet

hätte , hat die Gemeinschaftsgruppe also nicht nur nicht fortgcsllhrt ,

sondern abgebaut - Dafür Hot sie das eigentliche hypolheken -

l ' ankgeschäjl erfolgreich , wenn auch nicht übermäßig , erwcilerl .

Dabei kommt es weniger auf den Umfang des neu befriedigten

Hypotheken - und Darlehnbedarfs , als auf die Art dieser Be -

fliedtgung an . Der Sprozentige Goldpfandbrief wurde mit Recht

nicht mehr ausgegeben . Eipmal konnte dem Hypotheken -
n e h m e r damit nicht gediext sein , denn aus den hohen Nennwert
kam äus den Pfandbriefen umfoweniger Geld für Hypothekenzwecke
herein , je tiefer der Sprozentige Goldpfandbrief wegen der zu ge-
nngen Verzinsung sinken mußte . Aber auch dem Pfandbrief -
k a u f e r war mit einer Kapitalanlage nicht gedient , deren Kurswert

zusammenschmolz und deren Zinsbetrag nur für den nächste n
Erwerber höher wurde . Statt des Sprozeilligen wurde der

Sprozentige Pfandbrieftyp benutzt , und wie die Kursentwicklung der

Goldpfandbriefe zeigt , sowohl für den Hypothekennehmer ( der regel -

mäßig einen hohen Betrag der Hypothek erhielt ) als auch den
Pfandbriefkäufer ( der kaum Kursverluste erlttt ) mit vollem Erfolg .
Die 8prozeittige » Pfandbriefe der Hypothekenbanken haben an dein
berüchtigten schwarzen Mittwoch ( 10. Juni ) : überhaupt keine
Kurseinbuße erlitten und sich während des ganzen
Jahres 1923 bisher sehr gleichmäßig und gut gehalleu . Das ist umso
bemerkenswerter , als das Jahr 1923 zahlreiche lOprozentigc Pfand -
briefausgaben gebracht hat , deren Kurs zwar höher liegt ( 93 bis
98 Proz . ) , deren Realverzinsung nach dein Kursstand aber nicht um
2 Proz . , sondern nur um 1,2 Proz . ( 10,4 gegen 9,2 Proz . ) höher
liegt als die der 8prozentigcn Emissionen .

Allerdinas muß man " bei der Kursentwicklung der Goldpsand -
briefc sehr sorgfältig unterscheiden zwischen denjenigen Pfandbriefen ,
die von eigentlichen Hypothekenbanken und denjenigen
Pfandbriefen , die von den sogenannten La n d s ch a f t c n ausge -
gebe » werden . Die landschaftlichen Goldpfandbriefc haben im
Gegensatz zu denen der Hypothekenbanken nämlich sehr starke Kurs -
einbüßen erlitten . Während die Zprozeniigen Pfandbriefe der Land -
schafien bis 74 Proz . ( Meckl . Ritterschaft ) und die lOprozentigen bis
84 Proz . ( ostpreuß . Landschaft ) heruntergingen , hielten sich die Tief -
kurse der Hypothekenbankpfandbriese auf 84 bzw . 94 Proz . Daraus
ergibt sich aber , daß die Gemeinschaftsgruppe nicht nur Zurück -
Haltung gegenüber ihr fremden Bankgeschäften geübt , sondern auch
auf ihrem eigentlichen Gebiet zu ihrem Teil eine

vorsichtige und erfolgreiche Emissionspolitik
getrieben und damit weiter zur inneren Gesundheit des
Kapital Markts beigetragen hat . Daß die Gemeinschaftsgruppe
auf das Gesamtkopital von 42 kffiill . einen Reingewinn von 1,27 Mill .
erzielt hat , der gegenüber sonstigen Bankgewinneii verhältnismäßig
niedrig ist ( mögliche Dividende 3 Proz . gegen 8 bis 10 Proz . bei
den Kreditbanken ) spricht dafür , daß das Zi ' ns - und Provi -
sionsmonopol der privaten Kreditbanken sich auch bei den

�Hypothekenbanken nachteilig auswirkt . Tatsächlich werden im

Geschäftsbericht der Gemeinschaftsgruppe auch lebhafte Klagen
gegen die hohen Provisionen geführt , die sie den Banken für den
Bcrtrieb der Goldpfandbriese zugestehen mußten .

So befriedigend die Schlüsse sind�die sich aus den Bilanzziffcrn
der Gemeinschastsgruppc ziehen lassen , so wenig befriedigend sind
die Ausführungen des Geschäftsberichts selbst und das , was zwischen
seinen Zeilen steht . Es ist natürlich begreiflich , daß die Banken der

Gemeinschaftsgruppe einen sehr großen Hunger nach Ge -
s ch ä s t e n entwickeln . Es ist auch sehr zu begrüße » , daß die Leitung
der Gemeinschaftsgruppe , wie ihre kürzliche Forderung nach Steuer -
freihett ausländischer Emissionserträge beweist , mit größtem Nach -
druck uni die Beschaffung von langfristigen Amerikakrediten
zum Häuserbau und zur Intensivierung der l o n d w i r t -

sch astlichen Produktion bemüht ist . Aber sie befindet sich
mit ihrein

Geschästseiser aus gefährlicher Lahn .

wenn sie den damit beauftragten Instituten die Verteilung der
Rentenbank - und der übrigen kurzfristigen Landwirtschaftskredite
neidet und nicht schnell genug dazu herangezogen werden kann ,
die heute eingefrorenen Kredite in langfristigen Hypotheken
zu sundieren . In dieser Umwandlung sestgesrorener Betriebskredite
in Icrngsristigen Realtredit liegt nämlich keineswegs , wie allgemein
geglaubi wird . - ein echter Beitrag zur Lösung der bevorstehenden
Kapitalkrisis . Die kurzfristigen Kredite der Landwirtschaft sind
nämlich deshalb eingefroren , weil sie als Detriebskredite v e r -

braucht wurden , ohne aus dem Ernteertrag zurück -
gezahll werden zu tönen . Die Hypothekengelder , die die Landwirt -
schaft zur Rückzahlung der eingefrorenen Kredite erhalten soll ,
dienen also zur Abtragung von Schulden , deren Gegenwert be -
reits verbraucht ist . nicht aber zur Ertragssteigerung i n
der Zukunft , die der vallwirrschaftliche Zweck von Hypotheken¬
krediten sein muß . Die Laudwirtschasl ( auch große Teile der Jndu -
strie ) hat eben seit der Stabilisierung , genau so wie der
Staat während der Inflation , von

schwebenden Schulden und Zoslationskrediken

gelebt : und wenn diese fundiert werden , so bleiben eben wieder nur

Schulden übrig , ohne daß die Schulden l a st als solche erleichtert
oder das Risiko für die neuen Kreditgeber gemildert wäre .
Neues Kapital zur Steigerung derProduktivität kommt nicht
dabei in die Landwirtschaft hinein .

Die Hypothekenbanten haben also nicht einen Grund , sich
um die Begebung laudwirtschaftlicher Hypotheken , die zur Rück -

zahlung schwebender Schulden dienen , zu reißen . Im Gegenteil ,
wenn sie ihre Goldpfandbriese , deren Deckungshypatheken fast aus¬

schließlich auf städtische Grundstücke lauten , vor dem Kurssturz
der landschaftlichen Pfandbriefe bewahren wollen , werden sft zweck -

mäßigclweise die Finger davon lassen . Die stark weichende Tendenz
der landwirtichaftlichen Psandbriesc ist nämlich nur die Folge davon ,

daß die Landschaften den P f a n d b r i e f m o r k t, um die Zahlungs -
Verlegenheiten der Landwirte künstlich zu mildern , mit Pfand -

briefe » überschwemmt hoben . Soweit Zahlen bekannt sind

( die Landschaften lind unbeqreiflicherweise vom Prospektzwang be-

freit ! ) sind nach Angaben der . Bergwerk ? zeitung ' allein seit
dem 16. Februar d. I . von de nLands chaften 485 Mill .

8- und lOjirojcntigc Pfandbriefe ausgegeben worden , während in der
gleichen Zeit von allen Hypotheken - und ähnlichen
Bänke it nur 220 Mill . emittiert worden sind . Die Ausdehnung
der städtischen Hypothekenbanken in das landmirtschaiiliche
Hypotheken - und Pfondbriefgejchäft müßte also , soweit es sich um
Abdeckung bereits verbrauchter Kredite handelt , mit Notwendigkeit
zur Zerstörung der soliden Grundlagen führen , die
sich die Hypothekenbanken mit großer Mühe und achtenswertem
Erfolg bis heute geschaffen haben und die eine gute Basis zum
Wideraufbau des 51apitalinarkts überhaupt sind . K—r .

Der internationale Kußenhanöel .
Weltwirtschaftliche Umschau .

Bon der Zunahme oder Abnahme des Außenhandels in der
letzten Periode ergeben sich keine untrüglichen Rückschlüsse aus die

Wirtschaftskonjunktur der betreffenden Länder . Dazu sind
die Verhältnisse in den einzelnen Ländern zu verschieden gelagert .
So kann man z. B. heute bei der im allgemeinen sehr verlangsamten
Konjunktur in den Vereinigten Staaten die erhebliche Z u -

nahm « des Zlußenhandels , vor allem der Ausfuhr beobachten :
die Ausfuhrüberschüsse sind im St e i g e n begriffen . Diese Tendenz
ist recht bezeichnend : der Rückgang aus den inneren Markt stellt die

Ausfuhrintcressen in den Vordergrund und die Fabrikbesitzer , die sich
zurzeit der Hochkonjunktur verhättnismäßig wenig um die Aussiihr
kümmerten , strengen sich jetzt an . durch Preisunterbietung
und Kreditgewährung die Exportc zu steigern . Ganz
anders in Ländern , wie England und F r a n k r e i ch , wo sich der

krisenhafte Zustand der Produktion vor allem in der Abnahme
der Ausfuhr kundgibt . Die zunehmende Passivität der englischen
Handelsbilanz gibt in England zu ernsten Sorgen Anlaß .
Der Einfuhrüberschuß war in April um 7 Millionen Pfund Sterling
größer als im März und 25,5 größer als im April des Vor -

jahres . In den vier ersten Monaten des Jahres betrug der

Einfuhrüberschuß 140 Millionen Pfund Sterling , um beinahe
60 Millionen mehr als im Vorjahr , eine Zunahme von 74,3 Proz . .
Die Einfuhr erhöhte sich um 19,2 Proz . , dagegen die Ausfuhr um
nur 5,2 Proz . Die Hoffnung , daß der größeren Rohstoffeinfuhr
bald eine entsprechende Steigerung der Fertigwarenaussuhr folgen
wird , geht nicht in Erfüllung . Dazu kommt noch die Steigerung der

Roh st off - und Lebensmittelpreise und der gegenüber
das Stillstehen oder der Rückgang der Preise für F e r t i g p r o -

dufte — durch diese Preisentwicklung wird der englische Außen -
Handel stark in Mttleidenschaft gezogen . Für Frankreich zeigen
die bisher veröffentlichten Ziffern über den Außenhandel noch kein

ungünstiges Bild . Im März war noch , wie auch in den früheren
Monaten , ein erheblicher Au s f u h r ü b e r s ch u ß bei gleichzeitigem
Steigen der Ein - und Ausfuhr vorhanden . Die Ziffern über den

Außenhandel mit Textilfabrikatcn waren jedoch beretts im ersten
Quartal nicht günstig , es zeigte sich sowohl was die Mengen , wie was

'

den Geldwert betrifft , eine erhebliche Passivität . Angesichts der
weiteren Verschlechterung der Texttlkonjunktur und der jüngst einge¬
tretenen Absatzschwierigkeiten der Eisen - und Stahlindustrie kann
man wohl annehmen , daß sich im zweiten Quartal die französische
Handelsbilanz wesentlich verschlechtert und sich aus einer aktiven
in eine passive verwandelt hat . . ..

Sind in England und Frankreich vornehmlich die Eisen - und

Textilkrise ( in England auch die Kohlenkrise ) für die Verschlechterung
'

der Handelsbilanz verantwortlich , so erfolgten In anderen Ländern

infolge der Getreide - und Lebensmittelpreise ungünstige Per -

schiebungen der Handelsbilanzen . Italien weist eine ungewöhn -
lich große und zunehmende Passivität seiner Handelsbilanz ( im ersten
Quartal um 2 ! � Milliarden Lire ) auf , weil sich der Bedarf noch
Getreideeinfuhr viel höher gestellt hat , als früher angenommen war
und die fehlenden Mengen zu hohen Preisen eingeführt werden

müssen . ( Die Verschlechterung der Lire hängt u. a. mit der Getreide¬

einfuhr zusammen . ) Auch wird sich die in den vergangenen Jahren
aktive Handelsbilanz Rußlands in diesem Jahr infolge der um -

fangreichen Getreidekäufe in eine passive umwandeln . Allerdings
strebt Rußland die Steigerung seiner Ausfuhr von Holz unö Qel an ,
um dadurch wichtige Gegenposten für seine Handelsbilanz zu schaffen .
— Die sehr günstige Gestaltung der Handelsbilanz Dänemarks

dürfte durch die sinkenden Preisesür Butter in den letzten
Monaten ungünstig beeinflußt sein . Entfällt doch ein Drittel der

dänischen Ausfuhr auf Milch und Milchprodukte .
In Schweden hat sich die Ausfuhr erheblich erhöht , was mit

dem saisonmäßigen Beginn der Holz - und Papiermassenausfuhr zu -

sammenhängt : in Norwegen war die Aussuhr dank dem ge-

steigerten Export der wichtigsten Jndustrieerzeugnisse bereits im

ersten Quartal besonders günstig . Die Hnndelsbllanz der T s ch e ch o -

s l o w a k e i bleibt weiter aktiv , nur war die Zunahme der Ausfuhr
im ersten Quartal dem Steigen des Exports von Fertigwaren ,
Baumwolle und Eisenwaren , im zweiten der Zuckerausfuhr

zuzuschreiben .
Diesen kleinen Ländern mit günstiger Entwicklung ihrer Handels -

bilanzen — Holland kann füglich in diese Gruppe gerechnet

werden — stehen andere mtt zunehmenden Einfuhrüberschüssen bzw .
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abnehmender Ausfuhr gegenüber . In der Schweiz und in

Ungarn — Länder , wo sich der Außenhandel im Jahre 132- 4

sehr günstig entwickelte — erfolgten Rückschläge im laufenden

Jahr , vor ollem in den letzten Monaten . Die Schweiz hat bei zu -

nehmender und verteuerter Einfuhr einen Rückgang ihrer Ausfuhr
von Seidenstoffen und Uhren zu verzeichnen . — In Ungarn weist
die Einfuhr im ersten Quartal 1925 eine Zunahme um 31,9 Proz .

auf gegenüber dem ersten Viertel des Vorjahres , während die Aus -

fuhr nur um 18,2 Proz . anstieg . — Das Defizit der polnischen
Handelsbilanz wuchs im laufenden Jahr von Monat zu Monat , was
die Regierung zur raschen Hinaufsetzung der Zölle zur Drosselung
der Einfuhr veranlaßte . Die japanische Handelsbilanz war auch
im laufenden Jahr und auch noch im Monat Mai sehr stark passiv
( im April um 91 Millionen Den ) . Es wird aber die Belebung der

bisher stockenden Seidenausfuhr und damit die Verbesserung der

Handelsbilanz erwartet .
Das von uns entworfene Bild des Außenhandels ist — bunt ,

um einen Gesamteindruck zu vermitteln . Deshalb soll darr nnert

werden , daß die Gesamkenlwickelung des Außenhandels heute noch
sehr ungünstig ist , er hat den Vorkriegsumfang noch bei
weitem nicht erreicht . Dieser Zustand führt zum Gedanken :
kann sich der Außenhandel nicht gut entwickeln , so sollen wir

wenigstens den inländischen Markt unserer Wirtschaft sichern .
. Dazu sollen uns nach dem Willen der deutschen Regierung aber

Hochschutzzölle die Handhabe bieten . Es ist hier nicht nötig
zu betonen , wie abwegig dieser Gedanke ist . Auf diesem Weg können
wir die Wiederherstellung der Weltwirtschaft n i e erreichen . A. H.

* vom öerliner Arbeits markt .

Der Berliner Arbeitsmarkt war in der letzten Woche einigen
Schwankungen unterworfen . Namentlich führten die noch teil -
weise ungeklärten Verhältnisse in der Metallindustrie zu weiteren
Stockungen in der Anforderung von Arbeitskräften , die sich auch
in der Gruppe Lohnarbeit wechselnder Art bemerkbar machen . Da -

gegen konnte einem großen Berliner Verkehsunternehmen
eine erhebliche Anzahl geeigneter Arbeitskräfte überwiesen werden .

Insgesamt hat sich die Zahl der Arbeitsuchenden jedoch erhöht .
Es waren 36 318 Personen bei den Arbeitsnachweisen ein -

getragen , gegen 34 768 der Vorwoche . Darunter befanden
sich 24 913 ( 24945 ) männliche und 11 495 ( 19 723 ) weibliche Personen .

Unterstützung bezogen 8449 ( 19263 ) mänrÄhe und 2477 ( 2386 ) weib -

liehe , insgesamt 10 917 ( 12 649 ) Personen . Die Zahl der zu gemein -
nützigen Pflichtarbeiten Ueberwiesenen betrug 21 gegen 18 der Vor -

woche . Bei Notstandsarbelten wurden 2673 Personen beschäftigt .

Zur Slinnes - Krise . Wie verlautet , hat Edmund Stinnes

seine Jnteressenverbindung mit der A u t o ni o b i l - V e r k e h r s -
und Uebungsstraße Akt . - Ges . ( Avus ) in Berlin gelöst .
Die „ Avus " gehört zu den Unternehmungen , die bei der Trennung
der Brüder Stinnes dem älteren Bruder Edmund oerblieben sind .
Dr . Stinnes war Vorsitzender des Aufsichtsrats der Gesellschaft .
Zlußer den Automobil - und Versicherungsinteressen hm Edmund
Stinnes bei der Auseinandersetzung auch die Stinnesschen R e -

klamegesellschaften übernommen , darunter namentlich
die Deutsche Eisenbahnreklamegesellschast und deren Tochterfirma ,
die Allgemeine Werbegesellschaft m. b. H. , die beide im Nordstern -
Haus in Berlin - Schöneberg ihren Sitz haben . Ob diese Werbeunter -
nehmungen von Dr . Stinnes geHaften werden , erscheint zweifelhaft .
zumal da , abgesehen von anderen Gründen , die Z e i t u n g s -

Interessen des Konzerns , verkörpert hauptsächlich in der Deutschen
Allgemeinen Zeitung , bei Hugo Stinnes verblieben sind . Die

organische Bindung zwischen dem Zeirungsbetrieb und den

Werbeunternehmungen ist also gelöst . Die Zeitungen bleiben im

engeren Montankonzern und diesem dienstbar .

keine Dividende Im Slöhr - konzern . In unserer Kritik des Stöhr .
Konzerns hatten wir berichtet , daß die Muttergeselleschaft eine Divi -
dende von 6 Proz . zu verteilen beabsichtige . In der Generaloer -
sammlung hat die Gesellschaft beschlossen , die Dividendenverteilung
ausfallen zu lassen und den Gewinn vorzutragen .

Deutsche Erdöl A. - G. In der Generalversammlung mußte sich
die Verwaltung des Unternehmens eine sehr scharfe Kritik ihrer
Geschäfts - und ihrer Finanzpolitik gefallen lassen . Begreiflicherweise
waren die Aktionäre unzufrieden , daß der Gewinn von
2,199 Millionen Mark nicht zur Dividendenausschüttung
verwandt wurde , sondern . auf neue Rechnung vorgetragen wird .
Zur Rechtfertigung dieser Politik wies der Aufsichtsratvorsitzends ,
der Geschäftsinhaber der Disconto - Gesellschaft Dr . Solmssen darauf
hin , daß die ungünstige Konjunktur in der Steinkohlen - und
Petroleumindustrie der Gesellschaft sehr schwere Verluste gebracht
habe . In der Steinkohlenindustrie häufen sich wegen mangelnden
Absatzes die Haldenläger , und auf dem Petroleum - und Benzinmarkt
sei ein Konkurrenztamps ausgebrochen , unter dem die Preise

so stark leiden , daß nur mit Verlusten verkauft werden könnte ,
zumal sich auch dos Ausland bemühe , den deutschen Petroleum -
markt sich zu erobern . Von mehreren Aktionären wurde der Gesell -
schaft vorgeworfen , daß sie reine Substanzpolitik treibe , die nur
auf V e r t r u st u n g hinauslause . Diese Thesaurierungspolitik . di ?
keine Renten verteile , werde dazu führen , daß das Ausland sich
weigere , uns weitere Mittel zur Verfügung zu stellen . Als der
Generaldirektor Mollendorf den Schutzzoll als einziges Mittel

zur Aufrechterhaltung der deutschen Industrie empfahl , wurde ihm
von Aktionärsefte erwidert , daß es sich viel eher empfehle , die
K o h�l e n - und Frachtenpreise herabzusetzen , statt sich hinter
den Schutzzoll zu verstecken . Im übrigen sei die Lage einiger Ge -

schästszweige , an denen auch die Deutsche Erdölgesellschaft interessiert
sei , sehr gut . Die chemische Industrie habe über den Absatz und die

Beschäftigung nicht zu klagen und daß das Benzolgeschäft gut gehe ,
beweise die Erklärung des Benzoloerbandes , nach der der Absatz
und das Geschäft sich dauernd heben . Die günstige Lage der Gc -
sellschaft im abgelaufenen Jahre werde dadurch bewiesen , daß sie
ihre Aktive num etwa 17,4 Millionen M. oermehrt habe .
Weiter wurde der Gesellschaft der Vorwurf gemacht , daß sie bis

kurz vor der Aufsichtsratssitzung die Oefsentlichteit im Glauben oe >
lassen habO daß sie eine Dividendeausschüttung bringen werde .
Unter diesem Eindruck habe sie erhebliche Posten Vorrats -
a k t i e n zu günstigem Kurse verkauft . Von verschiedenen Aktionären
wurde der Antrag gestellt , an Stelle der Dividende Gratisaktien zur
Verteilung zu bringen . Der Gesellschaft ständen ja hierfür Vorrats -
aktien zur Verfügung . Dieser Antrag wurde abgelehnt :
2999 Stimmen hatten die Antragsteller , gegenüber 491 999 Stimmen
der Verwaltung .

Warum das Danen so leuer ist . Neuerdings lamentieren die

Unternehmer wieder einmal über die hohen Bauarbeiterlöhne . Wo
in Wirklichkeit die Ursache der Verteuerung des Wohnungsbaues zu
suchen ist , zeigt folgende Zusammenstellung der P r e i s st e i g e -

rungen im Baugewerbe seit 1914 . Bauarbeiterlohn
35 Proz . , wobei die verkürzte Arbeitszeit berücksichtigt ist , Port -
landzement 42,5 Proz . , Ziegel st eine 79,5 Proz . ,
Stllckenkalk 21,3 Proz . , Bauholz aller Sorten 59 Proz . .
Baueisen 25 Proz. Die wichtigsten B a u st o f f e sind nach dieser
Zusammenstellung , die der „ I . u. H. " entnommen ist , wesentlich
stärker im Preise gestiegen als die Bauarbeitcrlöhne . Bezeichnender -
weise sind Ziegelsteine am meisten verteuert , obwohl gerade die
Löhne der Ziegeleiarbeiter zu den niedrigsten gehören , die überhaupt
gezahft werden .

SfX?
Daunen - Oberbett
rot , rot - ro «». 4i075
Iraise , blau . . . < t7,w

laDannoneatiDin . y 1 m
la weißen Daunen y I «

Schlafdecke , i Metall - Bettstelle Frottier - Handt . Badelaken
Nur soweit Verrati
Mengenabgabe

itin - Oberseite , I�Sß I erau . {Sil mit Zugfederboden , 1 ifi75 I I ▼rtfi Kr&aaelstofr , �40 I vorbehalten !
▼ielea Farben I * I mit Kante , . 1�1 80X135, weiß . . . * v I Kr&uaelatofl » • ✓Vi* ' * I 100X150 . . . . .* | ■ iT

' Beachten Sie unbedingt die ganz besondere ( KaufgePegenh edr

\ desTS > € ti &fMZ = CSMSff9 &S < &SSMfS l�dtfedenn
r » j m — � . wj i 3 fjUSTCJ - -■ ' fpinzcnstr . �

TLTTT ! - » irp ytftir Aufpassen ! Man irrt sich - Lustignur

L eipzigerstr ,



Sonntag

28 . Juni 1925
Äus öer Seilage

ües vorwärts

Ein Ziimhaus für öerlin !
Von Erich Pagel .

In jeder Woche werden uns neue Filme , gute und schlechte ,
inländische und ausländische vorgeführt . Aber während man ein

Buch immer wieder lesen , ein Gemälde immer wieder (sei es auch
in einer Nachbildung ) betrachten , oder ein Theaterstück vielmals

k- isführen lassen oder wenigstens lesen kann , liegt die Sache beim

Fllm bekanntlich anders . In Berlin laufen selbst Schlager höchstens
einige Wochen , um danach gewöhnlich für immer aus unserem Ge -

stchtskreis zu oerschwinden . Manchen Film , zu dessen Besichtigung
man keine Zeit fand , möchte man gern später noch einmal sehen ;
nianchen schönen Film ( wie etwa . Hoffmanns Erzählungen * ,
„ Hanneles Himmelfahrt * , „ ßuife Millerin *) würde man nach Jahr
und Tag mit Freuden wiedersehen .

Warum gibt es eigentlich so wenig . Neuvorführungen * im
Filmwesen ? * ) Läßt die Masse der stets neu auf den Markt ge -
worfenen Filme nur zu „ Uraufführungen * Zeit ? ( Unter „ Urauf .
führungen * verstehe ich hier natürlich auch die erste Aufführung von
ausländischen Filmen bei uns . )

Hierzu kommt noch etwas : Der Film hat bereits seine Ge -
schichte . Denken wir zurück an die Zeit vor IS bis 20 Jahren !
Welcher ungeheure Wandel des Geschmacks und der Technik ! Kaum
erinnert man sich noch jener Einlagen , wo uns der neueste Operetten -
schlager oder eine lustige Szene mit Erammophonbegleiwng vor -
geführt wurde ; befand sich das Grammophon in genauem Einklang
nnt dem Fllm , so war die Sache gar nicht einmal übel . Sehr inter -

�ssant war auch immer der geographische Film , der die Fahrt
durch irgendein schönes Fleckchen oder eine Landschaft unseres Erd -
Kalles zeigte . ( Diese etwa 13 Minuten wöhrenden Vorführungen
sind leider ganz abgekommen . ) Recht humoristisch muten uns in der

Erinnerung auch die primitiven und heiteren Stücke an . Aber eine

Frage : Wo sind alle diese Filme , die uns in der . Kinodämmerung *
entzückten , wo sind ferner alle Filme der letzten 20 bis 2S Jahre ge -
blieben ? Hat niemand daran gedacht , sie für die Nachwelt zu sam -
mein ? Mit dieser Frage komme ich zu meinem Vorschlag , den ich
hiermit der gesamten Oeffcntlichkeit , insbesondere aber der Filmwell ,
unterbreite . '

Ich denke an die Schaffung eines besonderen Gebäudes in
Form eines Museums oder einer Bibliothek , das ich kurz und gut
deutsch . Filmhaus * nennen möchte . Es hätte erstens einmal die
Ausgabe , zu sammeln , und zwar nicht nur die guten Filme , sondern
auch einige schlechte ( zum abschreckenden Beispiel ) , sowie vor allen
Dingen auch die älteren Filme , um an ihnen die Entwicklung des
Films zeigen zu können . Dabei würde ich sofort die besondere Ein -
richtung einer wissenschaftlichen Abteilung empfehlen , die die söge -
nannten Kullurfllme , Lehrfilme , geographischen , völkerkundlichen und
ähnlichen Filme zu sammeln hätte . So könnte z. B. durch möglichst
vollständige Sammlung oller völkerkundlichen Film « ( auch solcher ,
wie die des verstorbenen Forschungsreiseichen Koch - Grünberg , die
nur einem geladenen Publikum vorgeführt wurden ) eine sehr wün .

schenswerte Bereicherung und Erweiterung unserer geschriebenen
völkerkundlichen Literatur erfolgen . — Ob man neben den Filmen
auch eine Sammlung in bezug auf da » Filmgewsrbe ( Apparate ,
Ausstattungen usw . ) oeranstallen will , halle ich für eine rein « Zweck »
mätzigkettsfrage .

Natürlich soll das gesammelle Material auch verlebendigt
werden . In einem Vorführungsraum des „ Filmhauses * müßten
öfter interessante ältere Filme oder nicht mehr gespielle Wissenschaft -
liche Filme gezeigt werden .

ver „Silberkönig * öer Nevada .

( ZNozartsaal . )
Der . Silberkönig *, ein kunstmäßig dressierter prachtvoller

Schimmel , und sein Reiter , der Cowboy Jack Taylor sind die
Helden dieses im amerikanischen Wildwest spielenden Filmes . Die
Licbesgeschichte , die den Dorwand zur Handlung abgibt , ist wie alle
omerikanifchen Liebesgeschichtcn „ rührend schön *, und die Psychologie
der Menschen arbeitet mit dem bekannten Schema : gut - schlecht . Jack
Taylor verteidigt die von zwei Städtern — Bruder und Schwester —
ererbte große Farni , die Tausende van Rindern zähll , gegen den
Leichtsinn des als komische Figur gezeichneten neumodischen Erben
und die Machinationen der Halsabschneider , die sie in ihre Hände
bringen wollen , unter Einsatz seines Lebens und erringt natürlich
die Erbin . Die Hauptsache sind die tollkühnen Ritte und die Kämpfe
mit dem Gegner , einem Jndsanerhalbblut , die in den waghalsigsten
Situationen ausgefochten werden : auf der jäh abschüssigen Berges -
spitze , auf fast senkrechten Abhängen , auf denen sich die Gegner über -
kollern . Die sich überstürzenden Sensationen , die zum Teil auf Tricks
beruhen , führen schließlich dazu , daß Jack , vom Dolch getroffen ,
vom Berg in den Fluß geschleudert wird , aber sein treuester Kam « »
rad , der in allen Künsten gerechte und überdies mll fast menschlichen
Eigenschaften gezeichnete „ EUberkönig * . rächt ihn , endem er den
Gegner mit seinen Hufen tötet und rettet ihn , indem er seinem Herrn
in den Fluß nachspringt . Der alte Abenteurerroman ist hier in neues
Milieu verpflanzt , die schneidige Brooour , in die sich Pferd und
Mensch testen , ist dieselbe geblieben . Mannigfache Szenen aus dem
Leben der Cowboys , wie das Zureiten wilder Pferde , das Zu -
sammentreiben großer Rinderherden — alles vor dem Hintergrund «
einer großer Landschaft , machen den Fllm auch für den schmackhaft ,
dem der Heroismus der Leistungen gewaltsam übersteigert vorkommt .
— Als Beigabe lief der bereits bekannte Harald - Lloyd - Film „ Doktor
Sack *, in dem lich der im Ausdruck wenig wandwngsfähige Liebling
des amerikanischen Publikums in immer neuen Situationen als
Doktor für alles und schließlich als Hexenmeister zeigt , der ein ganzes
Haus auf den Kopf stellt . D.

*) Es war ein wahrer Genuß , als kürzlich „flohlhiesels Tochter� ,
eines der besten deutschen Filmlustspiele , wieder auftauchte .

Nick, öer König öer Chauffeure .
( Alarmorhaus . )

Da Carlo Aldini ein Sportsmann ist , der über Gewandtheit ,
Kraft und einen schönen Körper verfügt , ist der sogenannte Sensa -
tionsfilm für ihn das gegebene Feld . Aldini hat Vorbstder , große
Vorbilder sogar , an denen gemessen „Nick , der König der Chauffeure * ,
eine zerflatterte Angelegenheit ist . Nick ist , dem lieben Publstum
zum Gefallen , natürlich ein Prinz , woraus ohne weiteres seine
Körperkräfte zu erklären sind . Da er ein russiscker Prinz ist , ergeht
es ihm rührend schlecht , er muß als Chauffeur fein Geld verdienen .
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<$> Das sroSe
Programm

I) OuvertOr * zur Oper „Der Freischütz " . CM. » . Weber
2) Szene ans der Oper „Der Freischütz ", Arle a. Terzett

Agathe . . Margareta Randow
Aennchen . Anna Stein
Max . . . Altred Erneetl (Gr. Volksoper , Berlin )

Junker Hinrichs verbotene Liebe.
6 Akte nach der Novelle von Theodor Storm

„ Zur Chronik von Grieshuus "

Regie : Arthur von Gerlach

Musik : Gottfried Huppertz
In der Hauptrolle ;

Lil Dasover
Vorverkeui ohne Auteemag »glich mlttaga 12 » 2 Uhr

Ufa • Thcat « r

TURMSTRASSE
( Turmetrassa , Ecke Stromatraaae )

Verkehrsverblndungen :
Direkt vor dem rheatsr halten die StraSenbahnllniaa

3, «, tl . 12. 13, 1«. 19. 21, 44, 45. 56. 113.
Autobuslinien ; Nr. 11. 28. Stadtbahn ; Bahnhot Bellevua

Aber er spart und mit dem ersparten Gelde fährt er einmal im Jahr «
( was gewöhnliche Chauffeure trotz größter Sparsamkell nicht fertig
blingen ) an die Riviera , um dort im früher gewohnten Glanz zu
leben . Programmäßig lernt er die reiche Partie kennen , die er nach
Ueberwindung ziemlich vieler Fährnisse heimführt . Karl WUHelm
tonnte als Regisseur über allerlei Mittel verfügen . Er durste die
Riviera in aller Pracht und Herrlichkell photographieren lassen und
zwecks Verwirklichung seiner Ideen konnte er sich auf so gute Dar -
steller wie die schöne Parker , Olga Engel , Enders , Garrison und
Karl Ebert verlassen . Dennoch blieb alles Geschehen mall . Aldini
gibt als Schauspieler nicht viel her und eingeflochtene Artistenkunst -
stückchen zünden nur , wenn das Publikum dabei vor Spannung
fiebert . Aber im ganzen Film ist kein Schwung , denn keine Tat
kann man der Ursprünglichkeit des Temperaments eines kraft -
strotzenden Menschen zuschreiben , jedes Wagnis ist konstruiert und
darum bleibt alles wirkungslos . — g.

Das geheimnisvolle Haus .
Alhambra am Kurfürsten dämm .

Der ehemalige russische Opernsänger Iwan Mosjutin wird vom
Filmpublikum als Charakterdarsteller sehr geschätzt . Der vorzügliche
Schauspieler sichert sich immer auf seinen Film einen bestimmenden
Einfluß , wodurch er alle seine geschmackvollen Einfälle voll aus -
werten kann . Diesmal schrieb er mit dem Regisseur Alexander
Woltoff gemeinsam das Manuskript . Das läßt Mosjutin , den viel -
gewandten , im 1. Teil , der „ Unschuldig verurteilt * heißt ,
recht schlimme Dinge erleben . Er wird nämlich fälschlich , da alle
Verdachtsmomente gegen ihn sprechen , wegen Mordes verurteilt .
Wir wissen , daß der Direktor seiner Fabrik der Mörder ist und em
Amateurphotograph um die grausige Tat weiß . Es bestehen sogar
Momentausnahmen vom Augenblick des Mordes , doch benutzt der
Besitzer der wertvollen Platten sein Wissen zu Erpressungen . Der
Täter ist in seiner Hand . Das ist gewiß . Aber würde der Fabrik -
bestger , der durch den Zeugen vom Zuchthaus verschont geblieben
wäre , sich nicht auch erkenntlich erwiesen hoben ? Man kommt wirk -
lich zu der Ueberzeugung , der Mann hätte der Wahrhell die Ehre
geben sollen und die bescheidene Anstellung als Gärtner des Fabrik -
besigers wäre ihm auch zu Teil geworden . Doch soll Mosjukin , der
zum Schluß des ersten Testes der Held einer abenteuerlichen Flucht
ist . sich m vielen Masken zeigen , daher diese Verworrenheit . Hoffent -
lich versündigt sich im Verlaufe der Dinge der Manuskriptschrciber
Mosjukin nicht allzu schwer am Darsteller Mosjukin . Bislang ist
diese Befürchtung stärker als die Spannung auf den zweiten Teil .~

. . . . . .

. . . . . . . . . . . . . .

* "
er -

wan
sich Mundriller , Torpokoff

und Burgasoff . Sie liefern nicht nur saubere , sorgsam durchdachte
Arbell , sondern verwenden die Silhouetten der handelnden Personen
als sensationell wirkende Neuheit . e. b.

Zerstörte Illusionen .
„ Der Film im Film * ist eine sehenswerte Arbeit , die in

den Richard - Oswald - Lichtfpielen zur Uraufführung kam .
Wir sehen , was die Erfahrungen anbelangt , wie der eine auf den
Schultern des anderen steht und wie viele grüblerische und emsige
Arbell nötig war , damit der Film wurde Dann zeigt man die
Wandlung des Filmes selbst . Emst war er stark äußerlich , stellte nur
Bewegung dar , heut « ist er verinnerlicht , der wahre Filmschauspieler
kommt mll den knappsten Mllteln aus . Mancher Overateur arbeitet

manches ungeheuerliche Filmgefchehen entpuppt
ff. Es zerflattert eine Illusion nach der anderen

man hätte gerade dem Publikum die Illusionen
lassen sollen . Ulkig wirkt es . wenn unter einem ungeheuren Lampen -
park die Bergpredigt in der Luftschiffholle in Staaken stattfindet und
wenn das Volk aus Jerusalem auszieht — auf ' s Stookener Feld .
Unendliche Muhe verwendet der Zeichner auf die Trickfilme . Der
Film macht in der Tat dos Unmöglichst « möglich und der Film¬
regisseur kann jeden Gedanken und jede Idee in Bilder fassen .
Gutlauntg plaudert man sogar allerlei Kulissengeheimnisse aus . Man
beobachtet sie bei der Arbell , die tobenden und die ruhigen Regisseure ,
die großen Schauspieler und die kleinen Statisten , die alle etwas
werden möchten und in ihrer Illusion oft schon etwas sind . Manche
fehlerhaste Angewohnhell wird verraten , doch interessiert die dos
große Publikum kaum , da es doch immerhin dem Künstler als
Menschen ziemlich fern steht . Alles in allein wird bewiesen , der
Fllm ist keine Spielerei , er ist ernsteste Arbell . Wie tief aber , trotz
aller Fortschritte , heute noch mancher Fllm steht , zeigt dann prompt
der Amenkaner „ E h e m o r a l ". e. b.

tur Herstellung diese »
ilm G. m. b. H. ge -

„ Bismarck * , der Film der Deutschen .
Fllms der „ Deutschen wurde die Bismart
gründet . Auch einen „ Schirmherrn * brauchte man . Die Schirmherr -
schaft übernahm der Reichspräsident , Generalfeldmarschall von
Hindenburg . Dann fehlte noch ein „ Ehrenau , schuh *. Geheim -
rät «, Reichs - und Staatsminister der wilhelminischen Aera , Ritter -
gutsbesitzer , Militärs aller Grade vom Major an auswärts , Prinzen ,
Professoren , Kommerzienräte , Fabrikbesitzer , Freiherren und Grasen
gehören ihm an . Und der Vorsitzende ist Fürst Otto von Bis -
m a r ck in höchsteigener Person . Also : der Film der Deutschen , ein

historisches Dokument .
„ Originoluniformen und Kleidung

Dokumente und viele andere Stücke * sind bereits
Zriginaluniformen und Kleidungsstücke , Gebrauchsgegenstände ,

werden nur noch die Darsteller folgender
Bismarck , Roon , Moltke , Wllhelm I , Friedrich
Friedrich III . , Napoleon III . , Ludwig II . und so weiter .

Ueber den Inhalt des Films , der aus zwei Teilen bestehen wird ,
verlautet bereits einiges . Er beginnt mit der Schlacht bei Jena und
endet höchst ahnungsvoll mll „ Visionen *. Es ist u. a. zu sehen :
Bismarcks Studentenbude in Göllingen , Schlägermensur , Ausbruch
der Revolution , Straßen - und Barrikadenkämpfe , die Truppen unter
General von Prittwitz im Kampf . Einzug König Wilhelms und seiner
Paladine in Berlin , Bismarck rellet die Linden entlang , ungeheurer
Jubel und stürmische Ovationen , preußischer Exzcrzicrplatz und
Kasernenhos , Ausmarsch der Gardercgimenter aus Berlin , Einzug
der siegreichen Truppen durch das Brandenburger Tor .

Nach der Flut der Militärfilme , die gerade jetzt etwas abgeebbt
ist , Militarismus in Hochkullur .

Jedes Volk hat die Filme , die es verdient .

w »
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Ausverkauf
Gebotene ist 9

überwältigend !
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Saison - Ausverkauf

herabgesetzt

Herren - Anzüge
Serie I »u« soliden , «trspazierf &higen Bncks -
— — Hn » cnd homespunartigen Stoffen ,
früher bis 48 . -

. . . . . . . . . . . . .
jetat * 0

Coola n vielen Farbstellnngen n. a. weder .
neu Kadelatreifen , tadellos ver - 4 ? VO

arbeitet , früher bis 68 . - . . . . . .. . letxt
Serie III moderne Farben und Formen ans
— — schönen K' garn u. Cheviotstoffen m. & COO
betten Zutaten , früher bis 110 . - . . . . jetrt Vv

Serie IV einzelne ModsIIsiflcke ans nur ersten
— — Qualitäten , vollkommener Msßorsatz . OCOO
früher bis 150 . -

. . . . . . . . . . . .
jetzt O "

Sport - Anzüge für Herren
aus ecbön gemustertem Homespun �Q50
früher bis 42 . -

. . . . . . . . . . .
jetzt

mit langer und kurzer Hose, flotte For - ftQOO
men, moi Farben , früher bis 05 . «, jetzt t/t »

Manchester - Anzüge
gefüttert früher hts 43 . - . . . . . .Jetzt OO

kSO I

ist ein Teil unserer Ware

bei dem diesjährigen

Einzelne Anzug - Streifen u .

Breeches - Hosen " • 75 , V? » 4 ' 5
»•olide Qualitäten

Leichte Sommer - Kleidung

490
1950
1650

6|
1250

890iTeDDiS- BöJ. Ä
Ka! t ! - Anz. m. Bret £ii «

Segler - Hosensain

Burschen - Anzüge
CaioIa I solide Machart in
oene > sinff «« .

gemusterten und
_ blauen Stoffen . . . . . . . .Größe 10

Jede weitere Größe 50 Pf . mehr .
H. . , . n darunter F4nscgxiiin00 « Anzllge in
oeriO II �jftU njarecgr » . . . . . .Größe 10

Jede weitere Größe 75 Pf. mehr .
Ca- Ia m ia moderner Machart und SportformSerie IN

. . . . . . . . . . . . . . .
Größe 10

Jede weitere Größe L — M. mehr .

Knaben - Sport - Anzüge
auch mit Breechcshosen , im Alter von 0 bis
14 Jahren . . . . . . . . . . . .27 . - , 19 . SO

Kieler Anzüge » - n- ° ™

Schul - AnzügeinhsItbarm8t0�- tob l1/ , bis 4 Jahren ,
reiiendo Farben , von

1730

2350

32 ° °

Kittei ' Anzü�
Wasch - Anzüge grxf,Mtrei,t

1350
12 ° ?

730an

yso
5 ' °

vom I vb

15 . Juli !
Ein groBer Posten

leicht beschädigter Waren
zu auSergewöhriich billigen Preisen I

Gummi - Mäntel 1775
früher bis 48 . - , jetzt 19 . 50 , 16 . 7 » JSi

LQsler - , Tussor - , Lelnen - Sactos

Windjacken , weiBe Hasen 775
jetzt 6 . 75 , 4 . 75 *

SondefAnsebot in

Herresi - Mänteln

Sommer - Mäntel
ans Gabardine , Covercoats n. gemustert , pe m nn
Stoff. , i. Schlüpfer u. Ulsterform . , darunt . / k üü
einzeln . ModeÜstücke 8 2 58 . - , 39 . - * 11

Winter Mäntel
in soliden guten Flausch - , Eskimo - u* « » nn
Marengo - Stoffcn mit Abseite , darunter £» / üU
einzelne Modelle . . . . .85 -, 65 . -

HeHInger « £ Co . Deolsclie

Gompagnle

ige
cüg<

Slresdener Straße
am OranSenpiaBz

BB

Staats - Tlieater
Opernhaus

t Uhr : lutcrmbzzo
Opern tiana

um iCSnisaplafz
8 Uz Mad. Butttrilf
Schauspielhaus

7Va Uhr ; Ja send
Schill e r • Theater
7' /,U . : QlückspIIi

VoIksbChne
7' / , Uhr ; Pl . ako

meoter im
RÄm- iTaJsnaiesf
Täolich K' /jUhr ;

Ohocolaie
mmes

Amerikas gröSte
farbige Künstler !

Heute Z Vorslcligatt
?/ , und «V,

Die N' achmittags -
Vorsteüunjen zu

halben Preisen l

LeniDg-Tiieaiei
Tägl . 8 Uhr :

ßie Gattin

an ! der Balz
Lustspiel von

Hau » Bacbwit «

Triaaon - Th .
Tägl . 8 Uhr :

Die blaue

Stunde
Lustspiel von
Felix Joiky

1. Gross - SMW «
Es boxen im Leichtgewicht :

Charly HScKer ( » e . itn ,
— Walter Peter cbowii »

Bs boxen im Mittelgewicht :

Bruno Obel w« . « » »

— Mireo Anderschitz cvrie »,

Biater im Sinti : Sltffleister Otto Fllnt

Central . Theater
Nachm . 3 u. abds , 8:
Hilfe , ein Kind Ist
v. Himmel gefallen !

Metropo ! ■Theaf .
8i/< Uhr : Tausend

süße Bctnchen

«Th. d Westens !
| Steinpl . ®i SU : |

USCHI
§v. Jean Gilbeft '

j öschiEUeof, Fr. Sdalr ®

*0 Wfgen ( ( . großen !
£ Andrangs and . *

» A Bend ff. Bitte d �* VorvcrAanf tu J
fienufzen . ®

ärh . l . Komm. - Stn

IMnhiO8&,50318l�|D. tfürmittfoL

Bar[$itI?o|

083
: UtteM - Ä

Kleises Thj
ngtich 8 Uhr :

Angele
Romöd . vHartlebcn
Der Arzt seiner

Hure
Groteske v. Mongr £

UUP

Mittwoch , den 1. Dull
Beginn 8 Uhr

Eintritt nnr 00 Pfg .

gs�tdiJlinttlertbnt
Sur xdl 1b M. Jcni
Tägl . 8 Uhr ;

« Mim Tralala
tejhmJyoHM
Operettenhaus

sa rdufftairtaara
Heute 8 Uhr ;

02r![ielo. liupii!er
Iis din tri rar-porta)

Wallner - ähent
Tag! . 8 Uhr

Meiseltcn

LHÜPARK
■leteoiieSkDlptiinn I

TTmater «. Koift , lo
TSgi 8 Ohr :

Rite -

Komisshe Oper
8 U. Dir . : Jaanes Klein 8 U.

BsilimertoiüroidistelieTQs :
Pas iiat die Welt
noGh nicht oeseh ' n

Sömmerprelsc !

Eerliner Prafer j
Kastanienalfee 7 —9

Täglich •

gr. Väriefs-Vorstellg.
Kaflceküche ab 3 Ohr geöffnet .

Anfang 4>/ , Uhr, Elmrit , 50 Pt

Mreiiiieii

Sonntag. 28. JajiHi &iHttaiis 8 Olif

w
i8f . iiäni . JBnHpigiglanr�) l

Nene WeU
| Arnold Scholz , Hasenheide 108/1 14 >

Sonntag , den 28. Juni :

Großes Konzert !
. . Variete-Vorstellungi
Ganz neues Programm !|

35 Kümaer

Außerdem : � Bq | | und !

Gr. Taubenscbauflfegen
Aufttieg von 1000 Tauben '

um 5 Uhr nachm .
Einlaß 2 Uhr Anfang 4 Uhr |

Bei ungflnsliger Witterung findet
die Vorstellung Im Saale statt

METBOPOf
I vabieteL

8 Uhr :
Die nellberOhmte

Hellseherin
Kdm . Karoiy

und der lustige
Joni - Splelpian

Berliner legier
7. 45 Uhr ;

Anneliese yn

Äose - Theater
blaue Heinrich

Oartenbü hne :
?' / « ü. ; Bund nm

die BeroUna

MMaoi
7' / , Uhr :

1 » letite Kol

Zoolodlsdi .
Garten

Aqnarmm
ÄffeB-Sradersdiaii

Tägl . ab 4 Uhr :

Gr. Konzert

ÄMMveude «
jeber Art

liefert preiswert
t ' ito ! « sllst » .
eormals Oßeh «ps ,
»iarlanneusir . Z.

» OIIIMUMoi » ! « ! ! ! ! !
«erwultungsstelle Berlm .

Achtung ! 5�Ji| }g( jgj Achtung !

monfag . ben 29 . Zuoi , ebb « . Z
im Serbanbsfjaufe , Cloicnffr . 83 S

( JSaefercelaal ) :

Vollversammlung
fSmlCHoDegen Schmiede aus ben GroH- ,
JTiiflcl -, fl ot Offerte - , Jahnnerts - und

3nnung »beliieben .
Tagesordnung : ! , DtellungnaiHme

zu den Lohnoerhilltulffe « In unserer
Brauche . S- Brm: cheuangelegenh eilen .
3. verschiedene ».

Ohne Mitgliedsbuch leinen Zirtrit !.
Es wird um zahlreiches und pllnftliche «

Erscheinen ersucht .

IXonfaa , ben 29 . Juni , abend » z Ahr ,
Signngssanlc des verhau » , .

Ciuienftc . 83/83 :

s Kordseebad

91a Insel de * Sparta . Die S litte kloaslscber Saslk

Seeweg Ober Bremen - BremerhaTen - Helgoland - Direkte

Sduulizugs - u. Dampferrorbindung Horddoich - Norderner

Haus

M - Versammlung
der im JaHrilnHlbau nub Montage

SeschSsNzken Sollegen .
Tagesordnun

unsere LZhue . 2.
schtedenes ,

Pflicht aller Kollegeu ist e», in der Ler »
sauunlunz zu erscheinen .

Achtung ! Axjrjxhgxgse ! Achtung !

l Wie regeln wir
iskusffon . 3, Ber>

IZ !

2 Mark
vdäMdie TelizaAloDii

Ilafers bei kleiner Atz . iUbbb

eteü . Herffl - HodeD
»ortla und nach MaO

nur « easlitatnwar «
In großer Auewahl .

Cannlie (. tadellos . Sitz a. Verarbeliaag .

RaSitttoi Uerg
OranlenstraBe 160 , 1.
ChausseestraBe 1,1 .

hauplgruppe IV. Anter gl Uppen 8
( Siehe Ortesiahit . »

Clenafag , 3q . ZunI , abbs . •</ . Ahe ,
ImZugenShetw de » verbandshänfes ,
cinienslr . 83,83 tparfal I. 2 Trepp . ) :

Bollversammlung
Tagessrbnnng : l Zienwahl der

Gruppe uleitnng S. Verschiedene ».
Mitgliedsbuch und BetriedsrSleattSwei »

legitimieren .
Sämtliche zur «ruppe gehörigen Be-

tnebscate des DMB. erscheinen tnttffeit .

Siensfag , 30 . Zual .

_ _

bei Caafec , Canffhcc Str . 23 :
'na ihm . 3 Ahr ,

Läuse ZeinuhenAalten

ZXL .
Zill .
Zlct >

beseitigt nur sofort unter Garantie

Eckolda . . A" „ B" „ C« „ D" �E "
In haben in Apotheken mtb Drogerien ,

Senerawertrefer
Paul Bremer , Berlla NO 88

Chrisihurger Str . 3. Tel. Humboldt 1568

ffletallbetifen
Stablmatratz� Kinderbetten dir. an Prltr .
Kat . SOA frei . Eisenmdbelfabr . SnhlThar .

ieSchshaüian - Tliealar
8 Uhr :

sietiner sauter
„ va » deutsche Me er "

•SSrii l . lcübihpic : d- Dresdener
. rr . viktoria - Stescr

GN Mähe : ; , UfLü ' i :
r %? l ? a a I und G a r ' e ;i
* üreOes prostarmr .

tontae . 29. iunir liMofiz Karl Braun

Saison¬

ausverkauf

- STOFFE W
für Herren - und Damen - BekleidiHerren - und Damen - Bekleidung .

Wieder ein Ereignis für Berlin ;
10 009 m tAi ! 3HgSt £ » . ' are lör wenig Geld ,
u. a . Kanimgarnsloffo , GatardinesiafTe u. s. f.

Berlins Bevölkerung weiß , daO sich weisester Weg
lohnt , da wir seit Jahrzehnten den QualitSts -

gedanken bis zur Höchstleistung vertreten .

Beginn Mittwooh , den 1. Juli .

M* �lathmllSiar « » isss
Da » Heus der Tuche

MOLKEN MARKT IS poststsasse

Versammlung
all « Melolldrütferlehrliuge .

Tagesordnung : U «ortrag S»er
Braud�uangetegenheitrn . 2. ?erschiedene «.

Zeder Drliderlehrling hat uuhebiuqt zu
»schelneu . Die stoilegen im Betrieb millsen
diese » fonlroffieren .

vlonslag . 30 . Juni , nachm . 3>/ , Ahr .
Im Sihuazasaol « de » verhäob » .

Hause » , ciuleuftr . 83 83 :

Branchenversammlung
der Sa » « ! « . , Element , n. Zintdecher -

Industrie .
Tagesordnung : !. Stellungnahme

zum Lohn , und Akkordtarlf . 2. Branchen .
angelegenheiten und Verschiedenes .

Wegen der Wichtigtet ! der Tagesordnung
muh diese Versammlung oollzählig de.
sucht werden .

Mtg- WllrMvetliebe !
Vi - astag . da » 30 . Z» »I . abd » . 7 Ahr ,

bat jSoroalaif , Zostyftr . Z:

Konferenz
'

all « JnnOlouöre d « Stufo - Kep
befeiebe .

Mitglledsbuch leglftmiert !

Alittevoch , da « I . Z» N. nachm . 8 Ahr .
in den Totnenius - tädleu , Remeler Str . »? :

Versammlung
all « In d « Slühssrnmpsindufirle be-
Kbdfflgten fiollegiunen and HoOegen .

Tagesordnung : l Bericht von dem
Derhandlongen über die Lohuerhöhanq .
Z. Verschledene «.

Die Wichüxteit der Tagesordnui ' . g er.
fordert dos Erscheinen aller Ardelterinnen
der Betriehe , auch der Helmardeileriimen

H*i2iäi3elleui ! 08lto ! 3! *! =:

( fto hundertjähriger
ist mein Udler und nimmt noch gern leinen
Reiche ! ' » Wadiolder Extract „ Marde
Medlcv " . der Ihn weil er irisch und wohl¬
auf erhält . - W. Luschhe . Schdneiche .
Ein gules Zeichen für den Werl eines
chetlmiUel «, mohlbehannf als die nalür »

,ur Sbdensveilichste Medizin zur ! erlängerung .
In Drogh . und Apolh . erhäillich , aber
verbürgt echl nur In Original adMungen

nimmt Aei ' chel ' s - Wacholder .
1. - 2» Juli

» Sflison - ®

fliisiiefM

jjNoeb ntc dagewesen ljj

lO 25 - 50 % S -
PrelsermSsslsuns .

V Dasßcn - O
iMüpiel una iisziMsi

O Zum Aussuchen ! G
Seiso - Uenlol • Covercoats

12. 50 M.

Eleg. Gsba. - dlne - Münt. 25 . -
| Fcscho Rbs - Hänle ! 80 . - |

O ! Zum Aussuchen ! ch
„ Fantasie • Mäntel "

ans guten Stuffeo

6. - IU. 50M. . 10. - W.

crafut -

Btiltmod ) , ben 1. Jnli , nachm . 8 Ahr .
Im varbandnhnnsa , Ltnianstr . 83/88 :

Branchenversammlung
d « . Teilen arbeil «.

Die Brancheniommiffion mnh eine holde
tunde friiftet erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert .

MMe nnc Htanlc !
Wegen QuartalsichlnffeS bleibt die Ab-

tcilung zur Auszahlnug der Srnterd ».
lossauuterstützuitg am Mittwoch , den
l . Zu », geschloffen .

Die am l . Zuli fällige llutersti
wirb bereits am Dienstag , da » 30.
ausgezahlt .

Die über den l. Zuli Unterstiitztmg be-
ziehenden Mitglieder Wilsten ihre ' Mi: -
gltedsbffcher bis zum 30. Juni im Bureau
abgeben .
_ via Oetf . ueteogtfcrg

Ladarol - M&utsl
Gummi- Mliiitsl .
EchtMUnch . Lod.

. . 18 . 50

. . 25 —
RIL 15 —

9 Einmaliges Angsdotch
Ko( iern . Tuch- Mfl. >4t in
gut » Wollstolfef IJ . ' tU,
SS3 Zum Aussuchen ! W

Mollige Wtnterulater

• Modelle •

Rips Moullnd a. Ssid . - Fufter
tu jedem annehmuar . Preis
Kostünia . . . . 13, - 25 . .
ün«. Spez. ; Bitra - Welien

und Lingeu .

auch
wissenschaftlich anerkannt :

Zu haben in Drogerien

Auslieferungslager
fürWiederverkäufer

Karl Pride m. b . H. Berlin S 42
Tel. - Dönh. SCIj Brandenburgstr . 58

A . Plöitner - Thei�cn
ChemUdie Fabrik

VoDl- Sgcsclilossen �
Deutsche »

TeimiiS- SseijaiSiaüs

Hai Mosczyfe,
•Landsberserstr. CßjCiÄ

am Alexanderpl . S7HB
I* Etage .

Küchen
ttaalims - MObel

SrZsttr Auswahl zu enorm billige «
Preisen bis zu den seinften Modellen .
Küche Margareta , toi). mit 3nt . ,
komplett 65 M. , emailliert lOO M.
Küche Maria , roh. mit Anrichte ,
lomplett 70 M. , emailliert 120 M.
Küche Ocrty , roh, mit älnttdilp ,
iompiett 98 M. , ewoilliert 160 M.
Küche Berlin , mit Scilcr . spindep
195 cm breit , lomob , emnill . 150 M,
Bauernküch » Erika , roh. 33 M.

emailliert 58 M.
Kleiderschränke , rohe 90 cm

breit . 33 M. emailliert SO M
. bi » zur Breite Vau 2 m

« oa » evmödel - kBdrNl
l�Ze?SlsM. liiöii ! iiSsZ ! sz8e t

nahe . Moritsplatz

Besonders �Äd2, ! S,,PKW
( 6 » VcÄS - et Mh " ■ -■ Kffil ierllHer | | i ! 5- Trl «l

DllllBl ! Neukölln , w lafaattr , 74/711 -

Berlin S. SeiFlBBZ wcr

®raü ! eFJlr . 15s

• W Soweinjongj
Ein Posten solider

MPerserteppiche
Gruße

SS.

detrene Ropltn
ediler Perser

70X140 cm M. B. SO
BOX 180 cm iL 10 . 75

125X105 cm iL 16 . 78
Z 160X833 cm U. 33 . 50
, ISOXiOO cm H. 33 . 00
1 840X940 cm U. 88 . 60
. 800X390 cm M. 75 . 00

Nur Einstück - Abgabel

SordinenS
enst rilll 3 teilig Feniter 3. 75

oant ffadras 3teilig Fenster 5. 85

HalbsloreSmuBSii .
SiKk 1,95 , 8,85 , 3 . 73

Madras - Stoffe
daokelgraodig , gr. Parbenauevabl

ISO cm orelt 8,50 . 4,75 . .
Versand p. Nachnahme .

j Befrag

H�nggrJ ■MflM. 235i —



GewerGhQstsbewegung
( Sieh « auch 4. Seite chauptblatt . )

Die Herufsorgvnisationen .
Jahrbuch der Berufsvcrbände im Deutschen Rei6 ) e . �)

Äuch we� einen Begriff von der forigeschritienen Durchorgotii -

siarung unseres Wirrschmtslebcns hat . wird erstaunt sein über die

unendliche FMe der Verknüpfungen , die heute jedes einzelne Gebiel

durchzieht und das alle Lied von der „ freien Wirrfchaft ' längst zur
Soge gemacht har 149 «eiten großen Formats geben die gemruen
Anfchrikten und die eingehendsten statistischen Darstellungen der Ver -

bände der Umernehmer , Arbeiter , Angestellten . Beamten und freien

Berufe Deutschlands und eine Ueberficht über die Arbeit -

n e h m e r v e r b ä n d e der Welt , Infolge der Schwierigkeiten
der Inflationszeit konme die für 1923 geplante Erhebung nicht statt -

finden , so daß die genaueren Angaben nur für 1921 und 1922

gemacht sind . Doch ' sind im Text noch die Zahlen für 1923 und teil -

weife noch später gegeben . Als große Vergeudung von Mühe und

Raum erscheint die Wiedergabe der sinanzietlen statistischen

Zahlen in der entwerteten Währung , die uns ' heute gor nichts mehr

sagt . Man hätte , soweit angängig , die Uinrechnnng m Goldmark

vornehmen , im übrigen auf die Wiedergabc von Riesenfummen ohne

Bedeurung vevzichten sollen ,
Im übrigen bietet das hier gebotene Ergebnis einer nngeheuren

Arbeit eine Fülle von Belehrung , auch wenn man sich bewußt ist ,
es dabei nnmcr mit einem Stück großenteils schon zur Wirtschasis -

geschichte gewordenen Lebens zu tun zu haben , das der steten

Ergänzung durch die laufenden Berichte der Beteiligten bedarf .

Die drüre Erhebung , deren Ergebnis hier aorliegt , berichtet
über 1611 Reichs - und 371 Bezirksverbände der Untern ehm e r.

Davon befassen sich 1437 nur mit wirtschaftlichen , 149 mir mit An¬

gestellten - und Arbeiterfragen , 396 mit beiden . Das Gründungsjahr

haben 1387 angegeben , von denen 272 bis 1900 , "299 von 19Ö1 bis

1910 , 204 von 1911 bis 1913 , 724 von 1916 bis 1320 , 172 von 1921

bis 1923 gegründet sind . Die größte Zahl von Gründungen «nt -

fällt aus 1919 <217 ) , die kleinste auf 1923 ( 13) . Bon 1611 Reichs -
verbänden hatten 929 ihren Sitz in Groß - Äevlm .

Wie sehr hier die Spezialisierung vorgeschritten ist�

zeige ein Beispiel . Es gibt je einen Verband der Hangschloß - , der

Möbrlschloß - , der Emsteck - und Einlaßmobels - Aöfser . für Znhckltungs -

mäbelschläsier , für obspiÄende Möbelschlösser , für Ulnzogene Wand¬

schrank - und Kellerschlösser , für Grendelschlösser und Lülticher Keller -

fchlojscr , für Treck - und Magcytnschlösser . für Teekistenfchlösser , dazu

noch welche für lose Schtuffet , Türbänder und andere . Daneben steht
e ine weitgehende Zusammenschluß bewegung . So gehören der

oMtzeaovganisatton der deurschen Film ntdirstrie 9 Reichs - und

3 Bezirk sv erbände an . die olle Zweige - , Fklmenzeugung , Kopierung .

Berlechung und Aufführung mnfassen .
Alle sind zusammengeschlossen im Zentralausschuß der

Untern ehm erverbände , der von der Landwirtschast bis zum
' inmsabnnd all « Zweige des Wirtschaftslebens umfaßt , darunter eine

Die or�anisierlen Arbeiter

in den ver schiedenen Ländern

In i 000

Reihe amtlicher Körperschaften und zahlreiche Einzelmitglicder . Eine
besondere Vereiniglmg bilden i »e A r b e i t g e b e r ve rh än d e, die !
im Schaubild nach dem Stand vom April 1923 dargestellt sind .

Leider gibt es keine zusarmnensasienden Zahlen über die Gesamt - .
zahl der Angeschlossenen , die freilich bei der großen Zahl der dop - !
pelten und vielfachen Mitgliedschaft nur begrenzten Wert gehabt
hätte . Natürlich besagen so runde Zahlen wie 1 Million Mitglieder
des Reichslandbundes , 700 000 der Vereinigung der Deutschen
Bauernvereine sehr wenig . Mehr schon , wenn z. B. die chaupt -
stelle der Arbeitgeberverbände Groß - Berlins20 Orls -
vereine mit 2131 Mitgliedern angibt , bei denen 102 788 Angestellte
und 266 310 Arbeiter in Arbeit standen . Steht in diesem Lager , bis
ins einzelnste durchgearbeitet und zugleich in gewaltiger Zusammen¬
fassung , die Herrens chicht der Wirischast . so marschieren im

Lager der Arbeitnehmer , die , mtt winzigem Kapital und fast
ohne eigene Betriebe , nur durch ihre Zusoinmenballung wirken ,

ganz andere Massen auf . Leider viel weniger einheitlich zu¬
sammengeschlossen . Dem Feind der Arbeiterbewegung muß das

Herz im Leibe lachen , werm er die Zersplitterung nach polt -
tischen , religiösen und sonstigen Rücksichten betrachtet , die hier einem
einheitlichen Borgehen im Wege steht , ja vielfach scharf entgegen -
gesetzte Bewegungen einander entgegenstellt .

Jrmnerhin stolst die freigewerkschaftliche Richtung
weitaus voran . Sie umfaßte an Arbeitern , Angestellten , Beamten
von rund 13 309 000 - Organisierten 8 815 000 , das sind 66»/ , Proz . ,
soft genau zwei Drittel . Bei den Arbeitern ist die Zahl der

Frcigewerkschaftlichen gar 7 908 500 - unter 9 388 200 = 84s/ , Proz . ,
gut süns Sechstel .

Alles zusammengerechnel , stehl Deutschland in der Arbcil -
nehmerbewegung der Welt weit voran . Wurden doch für alle
Länder 43,2 Millionen organisierte Arbeitnehmer gezählt . Davon
entfallen auf Deutschland , das etwa 3� Proz . der Wellbevölkerung
umfaßt , mit rund 13,5 Millionen fast genau 30 Proz . Großbritannien
mit 3 380 000 , Rußland ( 5 341 000 ) , die Vereinigten Staaten
( 4 337 000 ) , Italien ( 3 933 000t und Frankreich ( 1809 000 ) folgen in
weitem Abstand . — Diese wenigen Angaben aus einer unendlichen
Masse von Zahlen geben eine Andeutung des reichen Inhalts des
Werkes . Niemand , der die Wirtschaftsorganisation Deutschlands
kennen , ja , der sich eine Vorstellung von der ungeheuren zusammen -
fassenden und gliedernden Gewalt der modernen� gesellschaftlichen
Entwicklung machen will , kann cm diesem großen Sammelwerk vor -

übergehen . _ _ S . Katzen st ein .

Nicht schwarzweiftrot , sondern gelb .
„ Der Proletarier " , das Organ des Fabrikarbeitervcrbandes ,

bringt in seiner Nr . 25, vom 13. Juni d. I . , folgende Mitteilung , die
die arbeiterfeindliche Haftung des Iungdcutschen Ordens

grell beleuchtei :
Im „ Falkensteiner Anzeiger " war vor einigen Togen folgendes

Inserat zu lesen :
12 bis 15 Erd - und Ziegelarbeiter gesucht .

Stundenlohn 60 Pf . Brüder , die sich melden wollen ,
wenden sich an den Großmeister .

Ilmgdeutscher Orden ,
Bruderschaft Falkenstein .

• ßsoz '

5 579 . » SStl . o

� 357, ,
3 953 . -

uoi, . . . .

I11*"-'
- njo . » 1178 . 7

.
Deutsch - Srof ' - Kuß - Ver Stütltilien Truüc ? oW Tscheche - Öster -

luui brftann . Ural T ftnvet reich slofikei reich

*) Herausgegeben von der Reichsarbeiisverwaltung . Aus -

gäbe 1925 . Berlin , Verlag des Reichsavbeitsblattes fReimar Hob -
bing ) . 30. Sonderheft des R. - A. - Bl . , 190 S. , davon 39 S , Erläute -

rungen und 15 Schaubrlber . 10 M. , ftir Bezieher des R. - A. - Bl .
4,50 M.

Am gleichen Tage hatte Herr Guts - und Zicgcleibesiner Pohlaird
Siebenhitz sieben seiner besten ?lrbeiter in der Ziegelei das

Arbeitsverhältnis gekündigt . Mit dieser Tatsache war allgemein
bekannt , daß Herr Pohland es war , der feine Jungdo - Brüder im

„ Falkensteiner Anzeiger " rief , und siehe da : sie alle , alle kamen ! Am
29 . Mai früh waren sie in der Ziegelei eingetroffen . Die gekündigten
freigewerkscbaftftch organisierten Kollegen durften die Arbeit nicht
mehr ausnehmen . Än ihre Stelle traten die Brüder des Herrn

Pohland vom Jungdeutschen Orden .
lind die Ursache ? Die Beiegschait dieses Betriebes hatte das

„ Verbrechen " begangen , sich in ihrer Berufsorganisation , dem Ver -
band der Fabrikarbeiter , zu organisieren . Ein Verlangen der Be -

triebsleittcng , die tägliche Arbeitszeit auf neun stunden auszudehnen .
hatten die Kollegen bereits zurückgewiesen . Es fei hierbei festgestellt ,
daß die tägliche Arbeitszeit für die Zicgelindustrie Sachsens acht
Stunden beträgt . Herr Pohland sucht Ziegeleiarbeiter in der Zeitung
zu einem Stundenlahn von 60 Pf . , obwohl der Tariflohn höher und
Herr Pohland Mitglied des Kreisverbandes der Ziegeleien zu
Zwickau ist . Also es liegt ein glatter Tarifbnich vor , und da finden
sich Auch - Arbeiter , die sich Brühcr vom Iungdcutschen Orden nennen
und fallen ihren , für die Rechte der Arbeiterschaft eintretenden
Kollegen in den Rücken . Man begreift daher sehr wohl , warum
deusichnationalc Arbeitgeber so freigebig die „ nationalen " Verbände
unterstützen . Nicht Frankreich , sondern die organisierten
deutschen Arbeiter wollen sie siegreich schlagen .

Bolschewistifchc Methoden .

Infolge verleumderischer , die Bewegung direkt schädigender Be -
hauptungen ist der „ Roten Fahne " folgende Erklärung zugesch ' ckt
worden :

Meine Stellungnahme in der Generalversammlung des Deut -
fchen Vertehrsbundes am 3. Juni 1923 zur Bewegung der Verkehrs -
angestellten sollte nur rein sachlich den Verlauf der Bewegung
würdigen . In keiner Weise hatte ich damals oder habe ich heute
die Absicht , mich mit dem Artikel in der „ Roten Fahne " Nr . 123
vom 3. Juni er . „ Der Betrug an den Straßenbahnern " zu identi -

fizieren oder gar die perfide Schreibweise der Redaktion
der „ Roten Fahne " zu decken . Ich erkläre unzweideutig , daß ich
nur das wenig Sachliche im angczogeuen Artikel billigen kann ,
dagegen die nachstehend aufgeführte unehrliche Schreib - und
Ausdrucksweise der „ Roten Fahne " , wie 1. „ Der Betrug an den
Straßenbahnern " , 2. die Bewegung bei der Hochbahn und Aboag
sei durch die Schuld der Führer schmählich gescheitert , 3. die Führer

hätten den einheitlichen Kamps der Verkehrsarbeiter sabotiert , 4. die
Führer des Verkehrsbundes feien schuld daran , wenn jetzt die
Straßenbahner die Betrogenen bleiben , 5. Ortmann hätte den drei
Direktionen versichert , daß es zu keinem allgemeinen Verkehrsstreik
kommen würde , 6. der „ Vorwärts " hätte wider Willen den Verrat
ans Tageslicht gebracht , 7. dieser Verrat wurde durch die Aus -
führungen Ortmanns im Schlichtungsausschuß bestätigt , 8. Ortnvmm
hätte geglaubt , seine Aeußerung würde - der Straßeubahndirettion
nicht hinterbracht , 9. für so dumm halten wir Ortmann gar nicht ,
10. die gemachten Aeußerungcn beweisen nur die Liebedienerei vor
der Direktion , 11. im Friedrichshain fei vom allgemeinen Streik
gesprochen , doch von vornherein bestand die Absicht , auf jeden Fall
einen allgemeinen Verkehrsstreik zu verhindern , 12. den ganzen
legten Absag des in Frage kommenden Artikels unter allen Um -
ständen aufs schärfste mißbillige , da diese Darstellung mit den wirk -
lichen Verhältnissen im der Vcrkchrsarbeiterbeweguug im schärfsten
Gegensatz steht . gez . A. D e t e r.

Ich schließe mich den Erklärungen des Genossen Deter an .

gez . Julius L ü b k e , V. Bezirk , Gruppe II , 2. Abt .
Wer erwartete , daß die Erklärung in der „ Roten Fahne "

loyale Aufnahme finden würde , ist enttäuscht worden . Der Fett -
nagelung durch die eigenen Parteigenossen ( Deter und
Lübkc sind Miiglieder der KPD . ) sucht die „ Rote Fahne "
dadurch zu begegnen , daß sie erneut mir unwahren Behauptungen
aufwartete , die übersandte Erklärung selbst unterschlug sie
aber ihren Lesern . - Welchen Bärendienst sie ihrem Genossen
Deter dadurch erweist , daß sie von einer „ erpreßten Ertlärung "
spricht , scheint ihr gar nicht bewußt zu sein : denn wenn das die
wahren revolutionären Klasscntämpfer sind , die sich eine Erklärung
von ihren eigenen Kollegen abpressen lassen , wie müßten sie sich be¬
nehmen , wenn sie dem Unternehmer gegenüberstchen '

Auf Anfragen bei Deter und Lübkc , ob die Behauptung , die
vorstehende Erklärung wäre erpreßt wcPden , von ihnen ausgehl .
hat lsgterer bereits unter anderem wie jolgt geantwortet : „Jcki
erkläre auf das entschiedenste , daß ich weder der „ Roten Fahne "
noch sonst irgend jemanden ermächtigt habe , eine derartige Er -
tlärung abzugeben . " — Das sind nun die Methoden , mit denen
man die „ Einheitsfront " herstellt .

Achtung , Sattler , Tapezierer und Portefeuiller !
2lm 4. Juli findet die Urwohl zum Gewerkjchafts -

k o n g r e ß statt . Zu wählen ist ein Delegierter . Die Ber -
lreler der „ Einheitsfront " hatten alle Mühe , die Revolution in den

eigenen Reihen zu unterdrücken , wurde doch ihr Kandidat Müller
in einer Fraktioiisversammlnng nur mit 13 gegen 13 S t i m-
rn c n ausgestellt . Wie lieblich es aber in dieser Fraktiousner -
fnmmlung hergegangen sein muh , beweist die Tatsache , daß aus
Wut über die Aufstellung Müllers ein Fraktionsgenosfe sein Ber -
bairdsbuch zerriß lind andere Liebenswürdigkeiten ausgc -
lauscht wurden unter der besonderen Assistenz des Fraktiynsvor -
sißenden Schröder . Letzterer ist übrigens als Wahlleiter der ftorn -
munisten sehr gut geeignet und außerordentlich angesehen bei den
Kollegen , welche arbeitslos waren oder »och sind . Hot er es doch
fertig gebracht , in einer Borstandssißung , wo Beschwerden über ihn
als Arbcitsvermittler beraten wurden , die Arbeitslosen als wilde
Horde zu bezeichnen . Es paßt auch sehr gut zusammen , in den
Bersammlungen mit dem Mund den Kamps „ mit der Waffe in der
Hand " zu propagieren , sobald er sich aber in einer eigens vom Vor¬
stand einberufenen A r b ei t s l o. s e nv e r s o m m l u n g verant¬
worten soll , sich feige zu drücken , und sich als krank ern
irbuldigcn läßt , ohne krank zu sein , wenn er zur Vorstandssitzung
erscheinen lall .

Die Kollcaenichast wird es ablehnen , aus den Händen solcher
Elemente einen Kandidaten entgegenzunehmen und wird den Kol¬

legen Wilhelm O st c n, von der Generalversammlung einstimmig
als Knudidat aufgestellt , die Stinnne geben .

Am Mittwach , den 1. Juli , abends 7 Uhr , findet in -

Graphischen Bereinshaus , Alexandrinenstroße 44 , eine Bcrjammluna
statt , die sich mit der Wahl beschäitigen wird . Es ist daher nai
wendig , daß die Kollegen , die der SPD . angehören oder auf dem

Boden der ' Amsterdamer Gewerkichaftsinternctti - male stehen , rege
Propaganda entfalten und ftir einen guten Besuch Sorge tragen .
In dieser Versammlung wird auch das notwendige Material
herausgegeben .

Achtung , SPS . Vctriebsverirauensisuie !
Der . aämvfei " Nr. 13 ist fcrtiRncftcHt und kann im Bnrran , Lindenstr . 3,

2. 9>oi, 2 Zt. . i » Emniana « nnommen ottäen . Deso »d«r » btc Seritcirt der
Mein , unb Mittelbetriebe werden ersucht , rechtiicjti , abrnholc ». Paelei - uawej ,
ist mittnbrinqen . Sezirksnerband Berlin der SPD. , Betriebssekretariat .

Achtung , Betriebsräte und Baudelegierte des hoch - . Tief - und

Betonbaugewcrbez !
Am Mittwach findet im Gewerkichastsliaua , Eeofier Saas , nachmjtta »»

3 Uhr. eine Baüdelegieetennelsammluna des Deutschen Bauixw - eksbundes
. . . . . . .. . . — —

- - - - - - - -

übcrciik » rnir . t nrn ; f ern Nachweis ieg
Deutsch . Musilervcrbandc », Berlin O -17.
SllidccciSstr . 1t «lanigttaM 4310 , 4048) .
KeschästSzeit 9 bis 5, Sonntags 10 bis
1 Uhr. Auf Ä misch Vertrcterbesuch .

Nollendorf 1120 , 1121 , 1122

Wsdainer Str . 127

Treppentäyrec - ' und Teppic�siceffe
in Kokos , Kastr , Velour , Linoleum

und Trioiin . Sorgfältige Ausführung .

WmMÄGGlVM
hochflorige fehlerfreie Ware In herrlichen Persermustern

änndThCS ) 300 > /300 250x350 300x400

Statt 185 . - Oja ' statt 280 . -

jetzt tjyySfr jetzt jetzt

Gr . 60x120

statt 23 . -

Jetzt

90x180

statt 53 . .

jetzt (

TsVaJour - ltr/egerj löurnay - Velour - Läufer j Haargarn - Läufer / Möbb ! belüge
j ganz schwere Qualit m. Fransen / une) Auslegeware , mod Muster / reine Ware , Streifenmuster / Woll - Qobelin u. Kammg . . MokeU

68x140 cro I 68 cm breit /ca . 67 cm breit » uSf 0� * /l30 - 140 cm br .
statt 22 . -

setzt Stück
statt bis 29 . 50

Jetzt Mtr .
statt 4 . 50

jetzt Mtr .
statt bis 23 —

jetzt Mtr .

NurwweitVM ' rat ! Nie wiederkehrende Oelegenhei�
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mit talerfi wichtla « laftesmdmt «, statt . Bericht ,o » den Loh Iwerdandkanste ».
« , ist Pflicht eine - iedcn Betriebsrat , sowie Bandcleaicrten , viinttlich und be-
stimmt »u erscheine ». Ohne Ausweis und Mitgliedsbuch kein Zutritt ,

Monwg abend 7 Uhr
. . . . . .I_ _ _ _ _. . . . .. . . . .Srunpenversammlung .
Ausgabe der neue » ZIcichstarifvertriige .

Die Fachgruppenleiwna .

Achtung . Steiuholileger de» Baugrwerlsbuude ».
im EcweriichaftsKaus , Iingclufcr Lt/Ä , Zimmer KI.
Wichtige Tagesordnung .

Berband der Buchbinder und Paniernerarbciter , Buchbiuderbrauche . Mon .
tag nachmittag 5 Übe findet in den Zentral - Feftsälen , Alte Jakob str, 30,
«ine Branchcnversammlung fllr dt« BdB. » und Api - Retriedc statt . Tages »
Ordnung : Bericht von de » Tarif - und Lodnverinmdlungc ». Eintritt nur fttr
unsere Mitglieder . Zahlreichen Besuch erwartet Di« Branchenleitung .

Achtung , Zimnrrrrr ! Bcrchandskameraten . hiermit iwr Nachricht , taff di «
,vm Mittwoch , den 1. Juli , geplanten Bcairksnersammlungen auf Grund der
noch nicht abgeschlossenen Vcrbgnblungcn nunmehr aus Sonnabend , den 4. ,
und Sonntag , den b. Juli , verlegt sind. Alle Bertrauenslente und Funktionäre
unseres Verbandes haben die Pflicht , dos auf den Arbeitsstelle » bekannt -
zugeben . Zcntralocrbanb der Zimmerer , Zahlstelle Berlin u. llmg ,

ZdA. - Bezirksversammlungen . Mittwoch , den l. Juli : Neukölln :
Biirgersäle , Bergstr . 117, Boginn 3 Uhr. 1. »Ludwig Thoma " ( Vortrag , Rczi -
tation ) . Referent : Kollege Josef Aman . 2. Bczirksangelcgcnheite ». —
Adlcrschof , Alt - Sltcnich «, Grünau , Dohnsdorf , Fallenberg , Eichwalde - Echwöck-
wig : Restaurant Hartkovf , Adlershof . Kronprinzenstrahs 42 (Ecke Selchower
Siraße ) . Beginn 8 Uhr. I. Wirtschaftspolitische Tagesfrogcn . Referent :
Koll. Dr. Frih Kucharski . 2. Bczirksangelegenhciten . — Köpenick . Restau¬
rant „Autopeter " , Berliner Str . 27, Beginn 8 Uhr. 1. Land und Leute
in Schwaben . Referent : Koll. David Stctter . 2. Gesellig « Unterhaltung
lWullk , Verlosung eines kompletten Radioapparates usw. l . 3. Norschicdenes . —

»«■itewtott , de » S. Znli . vstrriottenbnrg : Ratskeller , BerNn « Strafi «,
Beginn 8 Uhr . 1. Praktische Psvchologie im Arbeit », und Berufsleben .
Referent : Hellmuth Logen (Leiter er Eignunqs - Priiiitellc beim Landes -
bcrufsamt Berlin ) . 2. Verbandsong , . genheite ». 3. Lcrfchieb «ncs . — Steg .
Ith , Lankwitz , Endende , Lichterfeldc , Zehlendorf , Schlachtcnsee : Albrechlshof .
Steglitz . Albrechtstraste 1 a, Beginn Uhr. 1. Das soziale Bewuhtsein und
seine Wandlungen . Referent : Dr. Franz Lauftöttcr , M. d. R. 2. Bezirts -
angelegenhciten . 3. Verschiedenes . — Wilmersdorf , Kalcnsee , Schmargcndors ,
Grunewald , Berlin W 13, W 30: Auguftahof , Wilmersdars , Augustastr . I. Bc-
ginn 8 Uhr. 1. Die Psychologie im Kampf ums Dasein , Referent : Redakteur
Sans Kraust . 2. Bezirksangelegenheiten . — Lichtenberg , Fricdrjchsfclde . Bios -
darf , Kaulsdorf , Mahlsdorf , Rummelsburg , Stralau , Berlin O 112: Wcguers
Bcrcinshaus , Frankfurter Allee 238 ( Achtung ! Neues Lokal) . Beginn 8 Uhr.
1. Was bedeutet Radio für den Arbeitnehmer ? Exverinientaloortrag , Dar -
bictungen des Berliner Senders . ( Mit freundlicher Unterstützung durch den
Arbelter - Rodio - Klud . ) 2. Verschiedeircs .

Die dicke run

Munds fü
ohn /�TTisTj )

WENESTj

kks ntodern� Ffßft
Are oha Räder

Hundert I. , II . und III . Preise
die Llebllngsmasdilnen der Rennfahrer und Tourenfahrer . Das
Rad für jedermann ! Elegant , lelchtlaufend u. unbedingt zuver -
lüsslg , eine Qualltbts masdiine von hüdistcr Vollendung !

Billig
5 Jahre Garantie !

im Preis !

100 000 de Im Gebrauch I - SB
Die bedeutendsten Rennfahrer der Welt benutzten xn
den längsten und schwierigsten Rennen nur Arcen «

das beste Rad
Der l-, 2. . Z. . 4. , 5. und 2- , 4. , 5. , 6. Preis

wurden im Zweiten Dresdener bzw. Fflnften
Berliner Sediat « ge - Rennen auf

„ Arcona " - Rädern gewonnen

Neae Spezial - Fahrräder M 50, - 55, - 60, - 65, - 70, - 75, -

Kompl . Herren - Rahmen Setri�Uck M. 32, — u. 38, -

Kompl . Damen - Rahmen . . . . . . . .stück M. 35, -

Korapl . Damen - Rahmen iÄ ' oäÄ � sloSk M. 38, -
—— —— Kataloge nach auswärts gratis und franko .

VflltSt Gretes FahrradliaDS
Mjji LetJ « i S&öivKäfiB V W BerliliS , �sinmalstarstr . 14
Filiale : Charlottenburg , Wilmersdorfer Straße 46 - 47

Gegründet 1891

teppdetkenu . Daunen - Decken
(aiilt man am ocsten und preis , verteilen , nur desto » Faorttal .
Hielt ab Fabrtl . reo auch alte Decken aufgearbettet werden .
Hvliilmrck Stmhmand « ! Filialen : Eplttolmarkt , Ecke
Berlin 814. 72 «Uallttr . 7 » Seydelstr » u l ». l »l »b«raer

( Untergrundbahn Jnselbracke ) . Plast «, Ecke Xrautcnauste .
Droste Auswahl ln lNeiallbeilsiellen u. Auilagemstraizcn im rüttkoisdurger Pt . 2

Illustrierter Pretatgtalog gratis .

dlftwUcHyii ' JnSfad

« MCHdfV / «£ Widxil/ijArfUXIUW
ÜytÄMV O+ vü '

( MoUin , �youU' a/wÄ flCfMnowi/tkcxnßi

Prot Dr - Schieuhs Wachsmarmorseife
( n blauer Blechdose , frisch gespachfelf tjt
in jedem eiaschlöqicjeh Oeschdff cu haben .

CHEMISCHE FABRIK SCHLEICH GMBH BERLIN NW6

Radio auf Miefe !
Erstklassige lautstarke Apparate mit sehr gutem
Kopfhörer InkL Antenne u. fachmännischer Montage

wöchentlich nur 1 Mark
la Röhrenapparate mit Röckkopplcmg

wöchentlich aar X Mark .
Verstärker für Detektor - Anlagen , auch Qualitäts -

Lautsprecher
wöchentlich cor 1,50 Mark

Nach einjähr . Abonnement bleibt die Qesamtanlage
Eigentum des Mieters ohne Nachzahlung . Verlangen

Sie Vertreterbesucb . •
» Hlhra - Radio - Vertrieb und Vermittlung .
Bln . O 27 , Grüner Weg 33 ( KUstrmer platz )

Tel Alex . 6276 ( Nebenanschluß )

SMifche Jaugewett - Schule
Serli »

W. 35 , Kurfarstenstraft « 141 ( Mag . 39 )
Scmrfferöeginn : 9 r e i ( o g . den 0. Offofcet 192A

yoch - und Xie bauabfeilung
Slnmelönngen täglich 8 bis 4 Ahr Im Sncean .

Dezialvageo

Up
fafelwag . , Gewichte ,
illllirt » Prelis. Gnies lag«

Qcorg Wagner
KöpenickerStr .

ISei» Lsdnsesdüft ' 1
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür we-
sentl . biliigerePreise

National
Kontroll

Kassen
sind weltberOhmt ,

und die besten

und billigsten Kontroll - Kassen der WeH

Seit 40 Jahren glänzend bewährt

Verlangan Sie kostenlose Erklärung ohne Verpflichtung fQr Sie

National Registrier Kassen Gasellschaft

Fabrik und BUrosi Beriln - Keuköiln

m. b . N.

Klappwagen
Metallbetten
Ktndermöbrl
Lieg » stähl »
Lelterwagea
Babykörb »
Korbmöbel

�I!I»'v. . . . .'�"III|!||||
M
lllllllllllllllllllllllilli

Brunnenstr . 95
S c u f f » t ft r. 67
Leipziger Str . 54/55
Neukölln : Bergstr . 133

Spandau :
Tharloltenstr . 24a
Niederfch öneweide :

Brückenstr . 9.
e

. . . . .. . . . . . . . . . .- ontcfcnl

Stmoerioagett
Andreasstr . 23 Andreasplah

Küchen�
roh emaillier

Höclie lofldefl 35 68 Mk.
Kütlie HermiDü 68 120 Mk.
Riesenausw . roher , lackiert . ,
lasiert . Küchen d. einzelner
Schränke jetzt enorm billig .

Kleitolräke 80--- 120- -
rßi 35 iL 45 1

weiß 55 M. 70 M.
Austeilung westfälischer
Küchen von 173 —700 M.

frei Haus Berlin .
KüchenmGbel - Fabiik

Joseph Himmel
Norden 10822

Lothringer Straße 22
( Schönhauser Tor )

Von der Reise zurücic

Dr. Fritz HeinSlUS , Frauenarzt

_ Motr strafte es ( 4 - 5 )

Guter Söilaj ' ÄS "
Meiallbetten für Groß und Klein , mit oder
ohne Zubehör , Siahimatratz . , an Private
dequeme Bedingungen Katalog JUA fiel .

Siseumöbelfabrik Suhl ( Thür. )

Isdiias
Speilel-
ithiodl.
lar li> |
■diwereFäll? btstltijl worien

ia «st . , Gull
ad Biln, »«»,
tRtl. tailgatilll .
In 15Tajü naJ

UautaslbareBailarfolge.
iiitlliiang aal Rifinana. ärztl . empfohlen .
laralitacrtral» 106. S-Il . ' ■* iaanlai 18-11 laud?

Zähne
von li Mark an

vorzggltch .
Gebih - Reparawren In 3 Stunden .
Stlftzähne # Kronen von 3 Mari an.
Zahnziehen mit Betäubung ; .
Schonendes Plombieren von 2 Mk. an.
Dünstige Zahlungadedingung , Garantie .
Sprechzeit 9 - 7 Uhr, Sonntag 9 - 12 Uhr.
MMIHIrr " RUterstraOe 17

« 1 Istc f . 1,1 , nahe Prtnzenstraste .

A. Behelm - Schwarzbachs
Koulmännische Prlvatsdtule

( Inh. F. Eggert )
Henk Jlln . InmelduBg . Canghoferstr . I
und BerljnerSlr . 32( PriTaiwohnung )
Beginn neuer ' / . - Jahres - und Jahres -
Lehrgänge . — Fernspr . : Neukölln 1063

alleiii vorwenden !
Persil enthält beste Seife in feinster Verteilung so reichlich , daß jede
Mitverwendung von Seife und Seifenpulver Verschwendung wäre . Ge¬
naue Befolgung der Gebrauchsanweisung sichert höchste Waschwirkung f

Fernsprecher : Nollendorf 56 , 57, 58 , 59

Telegramm - Adresse : AUTORAATZ

Vertretung der bestens bewährten zuverlässigsten Marken :

Adler - Fafnir - Opel - Protos
Minerva — Isotta Fraschlnl

in den neuesten und modernsten Ausführungen , von 4 — 6 - 8 Zylinder —Vierradbremse etc .
Karosserien jeglicher Art für erlesensten Geschmack aus renommiertesten Werken

Th . Raatz Automobil A . O. , Berlin W35 , Potsdamer Str . 112
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Illustrierte wochenüberstcht

Ja dieser herrlichen Geschichtsepoche
Zieht man mal gerne die Bilanz der Woche .
Was brachte der französische Klimbim ?
Man spielt marokkokett mit Zlbd el Krim .

Auch der französische Industrielle
Riskiert nicht gerne , was sich nicht verzinst .
Drum zeigt man sich human für alle Zölle :
Es war nicht so gemeint . Europa grinst .

In Deutschland will mau gerne Frankreich schlagen ;
Doch schliehlich ist es besser , sich vertragen .
So meint die Industrie , die unentwegt
Mit eisernen Verträgen sich verträgt .
Die Zeindverbrüderung ist stets ein Laster ,
( Doch damit ist nur das Prolet gemeint )
hier geht es um den Absah und um Zaster ,
Da steht man wieder brüderlich vereint .

I

Es spuken in den Reichstagswaadelgängen
Die kleinen Rentner unter Schlachtgesäugen .
Man will den Herren Laverrenz und Bruhn
Und hergt und Westarp scheinbar etwas tun .

Aufwertungt ZNit gezückten Regenschirmen
Und Fahnen meldet sich das Volk zum Wort ,
Sich die versprochnen Rechte zu erstürmen .
Die Herrn verschwanden leider im Abord .

D' Annunzio dichtet wieder unter Pinien .
Italien siegt auf allen Mussolinien .
hier sabbert wie bei uns der Patriol .
Und Matteotti ist noch immer tot .

Der König und d ' Annunzio und il Duce

Umarmen sich in herzlichem Geknutsche :
Und der Prolet , der nicht zu fressen hat .
Wird wenigstens von heldcnphrasen satt .

In Winden steht , wie man erwartet hatte ,
Der Untergang der Reichswehr zur Debatte .
Und hier erfuhr der deutsche Patriot :
Man ging nicht zeitfreiwillig in den Tod . —
Wer redet hier von Schuld ? Die Führer haben
Die Leute instruktionsgemäh verschifft .
Die Disziplin ward niemals untergraben .
Denn man ersoff laut Pioniervorschrist .

Unb zur Vermeidung seelischen Bankrottes

Braucht man doch wieder mal den Segen Gottes
Und für de « kulturellen Ordnungsstaat —

Denn Bayern hat ' s bereits — ein Konkordat .
Die preußischen Rhinozerosse schnauben ,
vom Gort , der Eisen wachsen lieh , beseelt :
Statt Schülerweisheit brauchen wir den Glauben !

Ein Konkordat ? — Die wissen , was uns fehltt

Dunkelmann unö Sohn .
Erzählung einer Mutter von A. T. Awertfchenko .

( Schlich . )

Kaum waren sie draußen , als ich mich an seinen Kasten machte .
Gott im Himmel I Ich begreise nicht , warum man bei uns noch nicht
mit Haussuchung war . . . Entschuldigen Sie : wosür bezahlt man

eigentlich die Polizei ? Kropotkin und Bebel und Mebel und Maltnin

und Burenin ' ) , — ein richtiges Pulvermagazin . Und vom Erfurter

Programm — ganze drei Exemplare . . . Wie , ist dem Jungen nicht
der Kopf geplatzt ? . . . Wenn Sie wüßten , wie das bei mir im Ofen

gebrannt hat . Man hätte einen Ochsen daraus braten können .

Um 11 Uhr abends kamen Sascha und Motja nach Hause . Und

am anderen Morgen hätten Sie das Zetern in unserem Hause hören

sollen . . .
— Wo sind meine Bücher ? Wer hat sich an fremdem Eigentum

vergriffen ? Das ist Gewalt . Ich protestiere . . .
Es ist wahr , die Funkelmanns sind schweigsam , aber wenn sie

einmal das Schreien bekommen , dann hört die ganze Straße den

Spektakel .
— Was schreist du wie ein Verrückter ? — meint Jalcha .

_ Komm , spiele mit mir Revanche . . .

— Ich brauche keine Revanche . Gebt mir Engels und Kautsky

zurück .
_ Motja . du bist wirtlich verrückt geworden . Ich lasie dich vor .

spielen , es geht nur auf drei Rubel . Gewinnst du , so kaufe dir meinet .

wegen zehn neue Bücher .
— Ich gehe mit dir — sagt Motja — aber nur um der Bücher

wegen .
Sie gingen und kamen um halb zwölf zurück .
— Run . Motja — frage ich — wie geht ' s ?
— Wei soll es gehen , wenn Vater wie ein Markör spielt . . .

Er gibt mir vor und dann schießt er die letzte Kugel ins Loch .
Und am Morgen sagt schon Motja :
— Papa , willst Revanche ?
— Warum nicht ?
Sie gingen . Gott sei Dank ! Der liebe Gott erhört alle jüdischen

Gebete . Motja denkt überhaupt nicht mehr an seine Bücher ,
Früher kannte er überhaupt nicht » anderes als . Klassenunter -

schied " . . Mehrwert " , . Kooperation " . . .

*) Ein russisch « Schulbuch mit Rechenexempeta .

Jetzt sind e» lauter schöne russische Worte .
Die rote über Bord — Punkt — Allaguer . . .
Was sür mich eine richtig « Herzensfreude war .

Einmal kamen sie um zwölf Uhr sehr ausgelegt heim und gingen

sogleich schlafen .
Ihre Kittel waren mit Kreide beschmutzt . Ich nehme sie also ,

um sie zu putzten . Was , meinen Sie , steckt in der Tasche ? Ein

Kinozettel . . . Hä , hä . . . nach dem Erfurter Programm ist da »

nicht übel . Der Herr im Himmel neigt sein Ohr zu jüdischen Ge »

beten .
So ging das in einem fort mit ihnen : heute Billard , morgen

Billard , übermorgen wieder Billard . . .
— Gott fei Dank . Sascha , sag ich. du hast den Jungen aus

andere Gedanken gebracht . Soll er jetzt wieder etwas studieren .
Du hast auch den Laden schon vernachlässigt . . .

— Es ist noch zu früh , sagt Jascha . gestern noch wollte er eine

Ansichtskarte mit Karl Marx kaufen . . .
Zu früh ist zu früh . . . Da haben sie schon da » Ktm » satt , tn

ihren Taschen stecken Zirkuszettel . Ich lasse noch «tn « Woche ver »

streichen . . . Aber jetzt Ist es genug . . .
— Motja , wie steht es mit deinen Prüfungen ? Jascha , was

soll aus deinem Laden werden ?
— Es ist noch nicht alles in Ordnung , sagt Jascha .
— Meinst du . ein Mensch trennt sich so leicht von seinen

Fragen ?
Also ich wart noch eine Woche . Was , meinen Sie , finde ich

tn ihren Taschen ? Barietezettel , . . Hatte gar nicht gewußt , daß
dieser Sascha so psissig ist . . .

— Laß genug sein , Jascha . Motja hat seine Bücher ganz ver >

geffen .
— Heute noch nicht , sagt Jascha . Heute haben wir einem

Menschen ein Randewu versprochen .
Heute einem Menschen , morgen einem anderen Menschen . . .

Ich sehe , mein Sascha dreht etwas .
Einmal kommen die elenden Tröpfe um zehn Uhr früh nach

Haufe .
— Ihr Charlatckns , wo seid ihr gewesen ?
— Wir schliefen bei einem Kameraden . Es war spät ge -

worden . . . es regnete . . . und dann sind wir geblieben .
Auch ein Regen , der nur auf einer Straße niedergeht . . .
— Ich werd mich etwas niederlegen , sagt Jascha . Ich Hab

Kopfschmerzen . Motja hat auch Kopfschmerzen . Soll er sich nieder -

logen .

Wissen Sie , ich Hab wie immer ihre Kleider genommen . Es
war «in richtiges Entsetzen , was ich da in den Taschen fand : bei

Motja eine Haarnadel aus Schildkröte , bei Jascha einen durch -
brochenen Strümps .

Ist das auch Regen ? . . . Erst das Programm von Erfurt ,
dann das vom Kino , vom Zirkus , vom Variete und schließlich so
etwas , daß es zum Ausspucken ist . . .

— Jascha , was soll das bedeuten ?
— Hast du keinen Strumpf gesehen ?
— Wie bist du dazu gekommen ?
— Das ist «in Muster , von einem Handelsreisenden .
— So ? Warum ist er denn getragen ? Und warum seid ihr

besoften ? Und woher hat Motja eine Haarnadel ?
— Auch ein Warenmuster . . .
— So ? . . . Warum machst du mir Faxen vor ? Und warum

ist Motja schläfrig ? Und warum hat dein Scheckbuch nur noch den
Einband ? Wirst du davon leben ? . . . Daß euch der Donner treffe ,
ihr Taugenichftel

Und dann ging das so weiter : tags steckt Motja im Billard -
zimmer und nachts schleppt ihn der Teufel ins Ease - Ehantant .
Und Jascha ist tags am Billardtisch und nachts mit Motja . . .
So eine dicke Freundschaft , als ob sie der Böse zusammengebunden
hätte . Den Vater sieht man zuweilen noch , wenn er nach Geld
in den Laden kommt , aber der Bengel ist überhaupt nicht mehr
zu sehen .

Unser jüdischer Gott erhört Gebete , aber zu sehr . Er tut mehr ,
als nötig ist . Motja ist so gründlich auf andere Gedanken gekommen ,
daß ich Tag und Nacht weine . . . Schon hat Motja den Vater im
Spiel übertroffen und der alte Esel hat seine helle Freud « daran .

Ia,�� « » ist zum Weinen , wie sie sich zerstreuen . Mit den
Prüfungen ist ' s vorbei , mit dem Geschäft ist ' e aus . Alles schleppen
sie davon und bringen nichts zurück , oder wenn sie etwas bringen ,
so ist es ein Stück zerqueftchter Ananas oder die Hälfte von einem

seidenen Mieder . . .
♦

Verzeihen Sie , daß ich Sie so lange mit meiner Erzählung aus -
halte . Hört uns niemand ? Ich wollte Sie etwas fragen . . .
Vielleicht haben Sie ein übriges Exemplar vom Erfurter Pro -

gramm oder von Kropotkin ? Sj « wissen , «in Ertrinkender greift
noch dem Strohhalm . . . Wissen Sie . ich will das Motja unter
das Kopfkissen legen . Vielleicht kommt er doch wieder auf bessere
Gedanken , wenigstens er . . . Auf den alten Esel habe ich keine

Hoffnung mehr . fll ebersetzt von Heinrich BlocL )



Die Rosen blühen im Tale .
Von Jens Lornsen .

„ Und wenn Martha nun kminnt , brauchst dich nicht gleich mit ihr
311 erzürnen " , sagte der Alte ärgerlich und schielte zu Frau Marie
Hinuber . „ Ich bin mein Leben lang gut mit ihr ausgekommen . "

Das junge Weib fuhr unruhig auf . „ Und ich sag ' dir , einer
kann nur in der Wirtschaft zu sagen haben . Die oder ich . "

„ Sei vernünftig , kannst ihr ja ' n bißchen zU Willen sein ! "
„ Und ich laß mir nicht dreinreden , sag ' ich . " Es sollte hart

klingen und trug doch ei » müdes Nachgeben im Ton . Der Wirt -
trommelie erreg ! mit den Knöcheln auf den Tisch . „ Ich will nichts
hören , ich will keinen Lärm hahen . Und Martha hat die Hypothek ,
wir sitzen ohnehin genug drinn . "

„ Ist ja deine Schuld " , sagte sie leise .
Der andere hörte nicht , lief erregt auf und ab und sprach halb -

laut mit sich selbst . „ Und ich sag ' , das lZeschäft geht zurück , da bleibt
keiner mehr über Mitternacht . Was nützt mir ' nc junge Frau , wenn
sie die ( Söstc nicht halt , lind es ist grad ' schwer genug mit den
Zinsen , — und wen » Martha nun kündigt , — " Er blieb plötzlich
vor Marie stehen , wollte etwas Hartes sagen und besann sich. „ Du
sollst dich mit ihr vertragen , hörst du ! " , sagte er leise , als bäte er
sie darum .

Die junge Frau hatte plötzlich wieder Mitleid mit ihm und
seiner Not . „ Wie lange will sie denn bleiben ? " Sie wich seinem
Blick aus und sah ängstlich aus seinen Mund .

„ Vier Wochen . Es ist für die Zinsen Marie . " Die biß die
Zähne zusammen und wandte sich ab . Ihre Augen glänzten , als ob
sie heimlich iveinte . _

Der Alte schlürfte verdrossen nach oben . Es war still in der
Stube , mir das Licht knisterte . Der Wind strich winselnd um die
Fenster und schlug die strähnigen Weiden gegen die Scheiben .

Draußen klöfste der Hoshund . Die junge Frau fuhr mit dem
Handrücken über die Stirn , strich die Haare zur Seite und zog die
Ärauen zusammen , als müßte sie etwas verbergen in ihren , Blick .
Die Tür ging , ein Fremder trat ein , uxirs den Rucksack ab und
blickte suchend über die Tische . Sein Blick fiel auf die Wirtin , er
reckte sich, ging ihr zwei große Schritte entgegen , als wollte er sie
iiberfroh begrüßen .

„ Du , Marie , - Tag , Marie ! "
Seine Stimme war laut , voll verhaltenem Jubel . „ G. rad die

Erste , die ich iviedertresf ' , bist du , Marie . "
Die stand totenbleich , wollte ihm die Hände entgegenstrecken

» nd ließ sie doch schlass herabsinken .
„Bist du wiedergekommen , Hans Peters ? " Sie senkte den Kopf ,

ihre ' Augen flogen über den Boden . . „ Nun weiß ich, warm » ich
solch « Furcht halte all die Tage . "

„ Aber nun freu ' dich doch , sag ' mir guten Tag ! "
Er sah auf ihre Hände und trat erstaunt zurück . „ Wie kommst

du hierher , Marie ? "
Sie wich zurück , als fürchtete sie ihn . „ Ich gehör ' hierher , ich

bin die Wirtin , Hans Peters ! "
Sie schwiegen beide eine tiefe Weile und im' ihten sich gegen

Unbegreifliches . Dann schluchzte die junge Frau . „ Es gmg nicht
anders , Hans Peters , ich Hab zwei Jahre gewartet . Nun bin ich
bier ! "

Sie wunderte sich , daß es nach nicht langer war . In ihren Ge¬
danken schien es eine unendliche Zeit , ein « unsägliche Gewohnheit ,
die über sie gekmnmen war . Sie fühlte eine Müdigkeit nach dem

schreck , der sie zuerst erregt hatte , als müßte sie sich wehren gegen
des anderen Heiinkehr .

„ Wie war das möglich , Marie ? " Der sunge Bursche lehnte
ihr gegenüber , seine Augen leuchteten unruhig und seine Hände
hingen geballt herab , als wartete er auf einen . Kampf . Die junge
Frati erschrak , freute sich über den anderen und fühlte doch , wie eine
Scheu in ihr aufstieg , eine Angst vor seinem Brausen und Treiben .

„ Ich bin anders geworden , Hans " , sagte sie , als wollte sie ihm
zuvorkommen . „ Man wird still in diesem Haus . Und ich bin zu -
frieden damit " , fügte sie rasch hinzu . „ Ich Hab' meine Ruhe und
rechtschasfenc Arbeit . Und ich Hab' ein Heim , mehr will ich nicht . "

Hans Peters lachte auf , so scharf , daß das Weib zusammenfuhr .
Da begann sie noch einmal , leiser , fast mütterlich zärtlich . „ Bring
keinen Unfrieden , Hans Peters . Warum bliebst du nicht in der
Wirklichkest , warum gingst du von dannen ? "

Der junge Bursche warf den Kopf in den Nocken unÄ biß die
Zähne zusammen . „ Ich sagte dir doch , drei Jahre — . "

Die junge Frau wiegte den Kopf . „Bist du denn heute anders
als damals ? Ich seh ' s dir an , du bist noch wilder und unruhiger .
Und ich bin zufrieden geworden — so zufrieden ! "

Da stöhnte der Fremde auf . „ Wie bist du anders , du , wie
bist du anders geworden ! " Er sprang plötzlich aus , stellte sich dicht
vor das Weib tmd packte ihre » Arm , daß sie aufstöhnte . „ Das ist
nicht Mahr , du verstellst dich , — du bist wie früher . Ich Hab ' drei
Jahre auf dich gewartet , und ich will , daß du echt bist ! —

„ Was fall das Hans , was wäre zu ändern ? "
„ Zu ändern ? Ach , du warst so mutig damals , so mutig ! "

Er schaute sich im Raum um. „ Komm mit mir , du . was soll dies ,
folg ' mir noch draußen ! " . Es lag etwas Sieghgftes in seiner Stimm « ,
er stand an ihrer Seite und sie fühlte körperlich , wie er um sie warb .

„ Wohin , Hans . Peters ? In welchen Kampf ? Ach , wir sind ja
zu arm für ' s tägliche Brot ! "

Er trat einen Schritt zurück und fchisttelte den Kopf , als wollte
er sie nicht verstehen . Dann ging er langsam an seinen Tisch .

„ Ja , es ist alles anders geworden ! " Er suchte nach einem Wort ,
wollte aufbrausen und bezwang sich doch . Hilflos starrte er sie an .
Einen Augenblick fürchtete das Weib , daß sie ihn anstecken könnte
mit ihren stillen Worten , wie mit einer Krankheit , und fühlte doch
ihren Schutz darin . Rur feine Augen blickten so trostlos zu ihr hin -
über , daß sie kein Wort über die Lippen brachte .

Sie stand langsam auf und ging zu ihm . Ein weiches Gefühl
erfüllte sie , fast ein mütterliches Mitleid .

„Wolltest du bleiben , hast du zu Nacht gegessen ? " Die junge
Frau laste w über sein gelbes Haar , das fo wirr in die Stirn hing ,
und er neigte den Kopj unter ihrer Hcmd und ließ ihn langsam auf
den Tisch sinken , als dürfe sie seine Augen nicht s?lx : n.

Bis er plötzlich aufsprang : „ Das war ' das Letzte . Marie ? " Er

ergriff nach einmal ihre Hände , daß sie sich auswinnnernd zu ent -
winden suchte . Wieder packle sie die Angst vor seiner Wildheir , sie
fühlte , daß sie ihm ungleich , daß sie miidc geworden war in den

letzten Jahren . ' Wie ein Schreck vor seiner Art durchströmte es sie .
„ Ich darf nicht anders , Hans , laß mich ! " Da gab der Bursche

sie frei , warf den Rucksack um und ging schwer zur Tür .

Der alte Wirt kam verdrießlich die Treppe fjeral ?. „ Ich rnefatP
da wär ' n Gast gekommen ? " Sie nickte schweigend und hilflos .

. Mußt ' n bißchen scharmutzicren , Marie , wozu Hab' ich dermt
' n junge Frau ? "

Die sah plötzlich verloren zur Tür , als hätte sie jemand rufen
mögen , stöhnte leise und neigte doch den Kopf über ihre Arbeit ,
als ergäbe sie sich in ein Geschick .

Das Cnüe von wtlöweft .
Der amerikanische „ Wilde Westen " , das Reich des seligen

Bufallo Bill , aus dem so viele Abenteurergeschichten den spannendsten
Stoff gewonnen haben , existiert nicht mehr . Die fortschreitende v
Zivilisation und das Alkoholverboi haben dieses romantische Gefilde
der Uebersölle und Torschläge , der Spiethöllen und Tollheiten , in
nüchterne kleinbürgerliche Langweiligkeit oerwandelt . „ Der blut -
dürstige Navajo " , schreibt David Worrall aus Tuofon in Arizona .
„ wandert noch durch die Prärien des Südwestens , nach Beute suchend :
aber seine Opfer sind nur die unglücklichen Reisenden , denen er seine
billigen Andenken , bunte Tücher irnd Federschmuck , für teures Geld
anfchmiern will . Nicht mehr werfen die Bufallo Bills das Geld in
Massen auf die Spieltische von North Platte und bestellen Whisky
für die ganze Gesellschaft . Die Spielhöllen sind geschlossen , und sogar
der Kaffee , der in den Restaurants gereicht wird , ist sehr schwach . In
jenen vergangenen Zeilen tötete ein Mann 38 andere im Pistolen - -
duell zu North Platte . ' Jetzt ist es ein hübscher schläfriger Ort , von
dessen Vergangenheit nur noch eine Tafel kündet , auf der zu lesen
ist : „ Cowboys ritten täglich in diese Stadt , schössen in den Straßen
und zerstörten nach Herzenslust Dinge , die sie nachher bezahlen
mußten . Langsam fahren ! Größte Schnelligkest 25 Kilomeier in
der Stunde ! " Die Cowboys im wilden Westen tragen keine Pistolen
mehr . Sie fahren in Fordwagen , statt auf Mustangs zu reiten . Die

Mustangs sind längst nicht mehr Mustangs , sondern ganz gewöhnliche
Pferde . Einiges von den malerischen und abenieuerlichen Erschei -
nungen des wilden Westens ist immerhin noch übrig geblieben . Die

Präriehunde , die die Löcher aufscharrten , in denen früher der

Mustang des Helden stolperte und von den verfolgenden Rothäuten
eingeholt wurde , sind noch innner eine Gefahr für den Verkehr in
der Prärie : aber jetzt bleiben die Kraftwagen in den Löchern stecken .
Auch Klapperschlangen gibt es noch , aber ihre zerschundenen Körper
liegen auf den Automobilwegen , stumme Zeugen für den ungleichen
Kampf mit den Gununireifen der Autos . "

Der belehrte Vonaparte . Es war zur Zeit des Konsulats , als
man von der Frauenbewegung noch nichts wußte . Gleichwohl hatte
sich um die Witwe des während der Revolution hingerichteten Eon -
dorcet ein Kreis von Frauen gebildet , die gegen die ehrgeizigen
Pläne des Konsuls Bonapartc energisch protestierten . Bonapart « war

begreiflicherweise diese weibliche Opposition ein Dorn im Auge , und

er benutzte deshalb die Gelegenheit , sich der Madame de Condorcer

vorstellen zu lassen . Im Verlauf der Unterhaltung brachte er deutlich

zum Ausdruck , daß er es unschicklich finde , wenn Frauen sich mit
Politik beschäftige ». „ Sie haben durchaus recht , General, " antwortete

Frau de Co »dorcet , „ in einem Lande aber , in dem die Frauen mit
den Männern das Recht teilen , sich den Kopf abschneiden zu lassen ,
kann man ihnen auch billigerweise nicht das Rcchi oerweigern , sich
darüber zu unterrichten , weshalb man sie auf das Schafott schickt ! "

t�erliäüfe
Nl»lma »n. ?! älimaschl »«n für

bv-curtj und tfjcajscbc , Tctlixchlinia . Äc.
; iniomc - 3ScrJftatt für all « System «
Cfr. iiX Haibartd , ®. du b. £ „ Suedrid ) -
ftragnSku Merkur ■62B8.

____________

•

Sohllrdcr , Schaft «, Leisten usw. prciz .
wert , Lchcrhonülunp P. Nichl . Bertin -
Echdn. ebera . Bohnstrast « 43. _ _ _

•

Sandumqcn , Leit «rwagen , yasten -
er . iqen vreisweit . Auswahl . SBauncr ,
PöDcnictcritiaft « nur 71. Sof . «ein
S?r . ve£ «ein « Schaiifensterrella - ne, daher
Wesentlich biUiqee « Preis «. '

" ■B�oMuna. Nähmaschine » ästet Sa=
Juffsie , ' neue und aestrauchte . Nepara -
inc » schnell, billig . Neue Äönig
fltofte . 86. «öniastad ! (vU2. *

TepuiSe . Gardinen , Wäsche , Decke»,
Metallbellstesten , Sinaelmübel , biid »
ftliörtt , Küchen , Kinderwagen . Musik .
anvarate �iu leichtesten Bedingungen
trn ällefitn Ktedit - Seschäsl des Westens .
Klitcaun , ( Soeben fteöstc 9. _ __ _

•

Tcppiche , Mwandeckcn , Tischdecken .
Beiiparleger , LSuscrswfse . prachtvolle
Au- mahi , extra billige Gelegenheiten . -
irischer , Potsdamerstrahe 10g. »'

Linolen, ». Linoleumläuser , 90 tzenti -
Weier . 3. 5D, Linoleumteppiche . Linoleum -
legerci . ZSrinscnftrofic 101. Moritl -
UirchJJSSfv _ _ _ _

•

ilotser . Rucksäcke, billiger Einzelner -
kans . Zabritation Tmsa , Schmidstr . 85.

Liesere sofort Kinbettottoen . *

Domcnmäntcl . Eaistmansvetkaus vom
1. bis 1». Juli iill berabqesrhten Prei -
len . Reiiemäntet 4. —, Drnegalmäntel
3. - . Tuchmän : «! 7. —, 11 . —, Tsver -
coatmiinlfj , Alpakaniäntel 10. —, Rivs -
miintel Ich-—, 17. —. BurbcrmmänteT
- 3. —, Ii . — . . Somniertleider 4. —.
Schmechel . Givsstrahe 13. Bärsebahnhos .

Beste Reise - Danerwäsche empfiehlt
Vorn , Rüchenberger 7. Schwäbische 19.

" Geschäftsv erkaufe

«öRiqftabt 3031 anrufen , wenn Sie
. Ihr Geschäft , Restaueant , Kondiloeei .
Cafe , isabriklager , Bnreauriiume »er¬
kaufen wollen . Bertreterbesuch kostenlos
»noerbindlich . . Nachweisbar schneller
Erfolg . Pfeffer Eo. , Kaiser . Wilhelm -
Strafte 38. '

„Konkurrendlos . " Neue fournicti « brei -
iüri . ' . c AnkleidesÄrätcke mit Spiegel¬
scheibe. Wäscheabteiliina . 130 breit ,
103 M. Neue fournierte Bettstellen
mit Paientboden und Auflage » 32 M.
Neue fournierte Nadittisch « mit Mar -
morplaiie 13 M. tzonmiert « Wnfch-
kommade » mit weiftem Marmor und
tzaeettefpiegel 03 M. Bitte ite 93 M.
Divlomaien 3S M. Nuftbaumumoanten
3S M. Pliifchsofas 45 M. Schlaf -
- immer mit iveiftem Marmor . Grell -
„»flogen , Kristall - u rechte » Spiegeln ,
kcmplkit Zllö M. Ricsenauswahl in
iDctccnäimmctn . Sveisczinnnern , Schlaf -
zimmern . Ein - elmäbel in ieder Aus -
fuhrung , Renaistance . M' dbeln . moderne
Küdien . aeinnchen , lästert . Möbelhaus
Gottlieb . Rügener Str . dreizehn , Bahn -
bot SesundHrtmnen . Zreiliefcruna
Groft - Berli ». *

30 Reftaurants . Cafes , Tanzfäle , »on
1300. - - bis 45 000. — . . fomie 300
Eristenzgefchäfte »on 1000. - aufm Sei«.
Nachweis kostenlos . Pfeffer , Kaiser -
Willielm - Strafte 33. *

Patentmatrafien . Anflcgematraken ,
Metallbetteu . Chaifelongnes . Walter .
Stargarderstrake achtzehn . _ _ _

*

Ankleideschränke 110. —, englische Bett¬
stellen 48. —, Pliischsofas . Einzelmöbel .
?ahl ! i »gserleichterung . Stein , nur An-
t ' amerstrafte SO. '

Kinderwagen spotibillig . � '

Ans Teilzahlung «inderklappwage ».
Ball . Groftc�rantsurterstrafte 47. -

Grehrollen - Teschkc , Waftmannftrafte 3,
nahe Lau hebe rger strafte . Elektrarollen .
Rieieuauswahl . Drchrolle » umarbeiten
sämtlidie irahriiate SÄ. —, Reichspatent .
Leistungsfähigste Spezialfghrik . Kiinig--
stadtaml 370. «

Bot , sehr scharf , verkauft
Bäckerei , Webcrstrafte 47.

billig
3/30

j| Bekieiiiungssllicte . Wäselie usw . {

Getragene Scmngatbctoben , tadel¬
los erhallen , gtoftc Auswahl , billige
Preise . Leihhaus Spiegel , CHaiiflee -
strafte ?. _

_ _ _

Monatsauziiae , Spmmerpalewts , Ge-
fellfihaftsaiizüae . korpulente lriourfu ,
staunend billig . Naft . früher Nu lack-
strafte , jeht nur Garmannstrafte 25/23
« US Mariauneiistraste 20. ♦

Dauiculanfettionl Einmalige Gelegen -
bei ! , Mäntel . Kostüme , Röcke, Serie ».
preise , 9. 75, 19. 70, 29. 73, 30. 73, 40. 73,
30. 7-3 Mark , i » Sovercoat , Rips , Mau -
Iii »' , Seide . Verkaufsstellen , Turm -
straft « 49 1 rechts : Schaperstrafte 1 1«
Klofterstrofte 9111 links : Burgstraftc 30.
Zimmer 72. _ lZahrstnhi . •

Monaiaanzügr . fsrackauzuq «. Smoking .
»nzüge . Gehrockanzüge , Zackettanzüae ,
Sommcrpaletots , Eutawayanzstae . Taii -
lenmäntel . für jede lllaue passend .
Sreziolität , Baudmnzüge . spottbillig
�liprrn . üw�uthosleritr . 4, erste Etage .

Verleih uou Gesellschas ts - Anzügen .
lliofenthalerstrafte 4. »

Apf Abzahlung . Herrengaicherobe ,
Damengarberobe , Kumminiäntel . Gar -
dinen . Stores , Bettwäsche , Inlette ,
Steppdecken . Möbel , «iiche », Korb -
Nlöbcl. Wilhelm Peters Rachf. . Reu -
kölln , lfriedel/trafte 32.

Schuhwaren für Serren . Damen und
Kinder zu billigsten Preisen gibt ab
Markus . Wallncrlheaterstrafte 28. ssehr
gelb wird »eraiiiet . >

Teilzahlung . Gardinen . Stores . Bett -
«ckcu . Tischdecken, Steppdecken . Diwan
decke». Teppiche . Bettwäsche . Geringe
Anzahlung , begueme Abzahlung . Möbel -
Haus Luilenstadt , Käpentckerftrafte 77/78.
Ecke Brückenstrafte .

Stoffe , garantiert enchlische, Winter .
ma « . «auft Privatpubliknin jefu Watt .
billig hei fstmg , Emgeiowr 21 III .

Gebrauchte und neue Möbel , aller -
billigst . IZahlungs - E rleichtenrng . Möbel -
zentrale� Lüttow str. 93. Geöffnet bis 0.

Teilzahlung . Möbel . ieder Art . Ge.
ringe Anzahlung , beguem « Abzahlung .
Möbelhaus Luifenftadt . Köpenicker -
strafte 77/78. Eck« Brstckenstrgfte .

_ _ _ _ _ _ _ _

Zille - Möbel - Fabrillager , ffriedrid >-
strafte 24S. Schweres Scrrenzlmmer ,
reich aefchniftt , 1,00 breit . Eiche. Diplo -
mal mit gestochener Blattiante , schwerer ,
runder Tisch, 2 Rindleberstühle und
Armlehnsessel , komplett gebeizt , nur
393. - .

Kochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
nur direkt Schlgszimmer - Speziaifabriki
Bnrgstrafte 27, Bureauhaus Börse .

Ein Zahr Zahlnngserleichteruug ,
kleinste Anzahsting , nur Qualiiiits -
Möbel , Schlafzimmer , Speisezimmer .
Kerrenzimmer , Wohnzimmer , Küchen,
Einzelmöbel . Tischlermeister Schumann ,
«ionskirchstr . 30, Ecke Templinerftrofte .

Speisezimmer 400, ,Lans "
525, „Siegfried " 850, „ Georg " 750,
Schlafzimmer „ Irma " 850, „Hilde "
350, Kiicheneinrichtiung „Soaifa " 120,
Klubsofa „ Anna " 125, Klubsessel „Else "
48 Goldmark . Riesige Auswahl . Möbcs .
haus Kamerlinq , Kasbanietiallee 58. •

Teilzahlung . Komplette . Zimmer. Ein .
zelmöbel billig . Wenger . Rlarsilius -
strafte 8 ( Aleranderptaft ) . Gräfte Frank -
furterftraftd fechsundfltufzig . �_ __ _ •

Kaufen Sie nicht Möbel , bevor Sie
meine Preis « kenne ». Kvlossaler Preis -
abbmi . Zghlunq nach Ucbercintunft .
Lichtenthal , SO. , Oronienstrofte 14g,
und NW. , Ktttte » strafte 8. ibegr . 1879.

WindhorK Röbeltisibleeei , Brunnen -
strafte 102. »erkauit direkt an Private
Aiöbel . Groftläger in Speisezimmern ,
Serrenzimmern . Schlafzimmern , Kstchen.
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
b illiast . Besuch unhedingt lahnenb . _

•

Bettchaiselougues , Schlaschaiselongues .
Ehaiselonquedecken 7. 00. Polsteraufg
lagen , Patentmatvaften 10,90. Wochen-
abzghluna 8. 90. Pappehille « 12. _ _ "

Teilzahlung� kulant�MSHel - Misch . "

Teilzahln »«, . billig . Möbel Misch. •

Teilzahlung . reell , Möbel - Misch
Grosse ffranlfurter strafte 45/46. "

Möbelwichert . Elsasserstrafte 20.
Spottbillig . weil Riesenumsaft .
«ahlurigserleichtcrung .

Maebel - Baebel . Oraniensirosse 58 ( Mo-
riftvlaft ), Fabrikgebäude . Aeufterst nie -
drige Preise für einfache und elegante
Schlafzimmer . Speisezimmer . Herren -
Zimmer . Küchen. Bücherschränke . Schreib -
tische. Büfetts . Anrichten , rund « Tische
Standuhren , AnNeideschrLnke , all « Grö-
ften. Sofas . Ruhebetten . Eventuell
. Zaalungserleichlerung . �

Gcleaenhcit . Kleiderschrank 18. —. ?er -
tiko 13. —, Waschtoilctteu 13. —, Bett -
stellen , komplett . 14. - . Plüschsofa 13 . -
Küchen 24. —. Gottlieb . Aüacnc : Straft -
dreizehn . _ _ _ _

dSc ■ Möstet . ü. st ' rikktger , Zsrii
strafte 240. Svtift . nmer , 1,60, Est
ptti Mahagoni Sitfett mit isaeette -
«läse . », . mndg- sst ' - ihte Rnsshaum - Rale ,
z ung, 49öi M '

Piaua «. Prömtige Instrumen ! «. de-
aucmc tzahlweise . Sachter , Orunien -
buraerstrafte 42,

_ _ _ _ _

•

Pianas , Qualitätsware aus eigener
irabrik , sslugel , Sanuoniirms . groft «
Auswahl in jeder Preislage . Iahlungs -
erl - ichteruag . Max Adam , Inhaber
Otto Woitcrsdo ' rf . Mstnzstraftr 10. nahe
Aleraudcrvlckft . �

*

Pianos , 200 Anzahlung , 30 monat -
lich. Garantieschein . Mäftige Preise .
Äercr . Pallas straft « 9, am Sportpalast . »

Sprechmaschinen , Musikinstrumente ,
wie Mandolinen , Gitarren . Kithern ,
Biolinen usw. eigener Fabrikation im»
mer uoäi ZU wirklich abgebauten Vre! »
fen . Schulz n. Gundlach . Müuzstr . 18,

Piano «, erstklassig km�Ton . verkauf�
zu i ?abrikvrci >' en, anch Teilzahlung . !
Neukölln . Hermannsirafte 47. '

Ganz befände « Gelegenheit : Gedie¬
genes Schiaszimmer mit grossem Ast-
tleideschrank , Eid»« innen und cnften ,
ovalem Kristav - siacettespiegel, . prima
Drellauflage », echtem Marmor , komplett
620 Mark . Besidnignng nnbedingt loh .
nend . Berliner Möbelhaus , Morift
Sirsdiowig . Südosten , Skalifterftrasse 25.
Hochbahn Kottbuter Tor . '

Liuieuftrafte 63! Herrenräder , Damen .
räder , Rennmaschinen zu Einführungs -
preisen . Klein « Anzahlung , heauemfte
Teilzahlung . Schachmann . Lirüenstr . 83.

Renneahmen ! Damenrahmen . Tvnren -
rahmen 27, —. Schlawe , Beinmeister .
ftrass « vier . _ _ _ ___ _ •

Rennmaschinen ! Trinmphrenner . Bren -
uabor - , Görickerenner . Bildschöne ,
schneidige Bielefelder Rennmaschinen
110. —, langjährige Garantte . Schlawe .
Weinmeisterstrasse vier . "

Jedermann erhält bei uns weitest -
gehenden diskrete » Kredit bei An»
schatlung gutgearbeitetrr Herrenzimmer, !
Speisezimmer . Schlafzimmer , Küd»en ,
Einzelzimmer zur Ergänzung . Reiche
Auswahl tt » Teppichen , Gardinen ,
Dekorationen . Moabiter itredithaus ,
Turmstrafte 81, «in « Treppe , gegenüber
Arminiusvlaft . -

_ _ _

*

Möbel wirklich auffallend billig auf
allerbcgnemst « Teilzahlung nur im
Möbelhaus Humboldt . An der Ianno -
wiftbrlicke 3/4 und Putbufer Strafte 14.
Strasscubahn : Bruiinenstrafte , Ecke Rü-
geuer Strafte . 3 Minuten ' vom Bahnhof
Gesundbrunnen .

Röbel aller Arten bei kulantesten
Zahlungen , nehme auch alte in Zahlung .
Sch- önhanser Allee 9. _

•

Wohnzimmer ! Nnfthairm , Kleider -
schrank , Dcrttko , 2 Bettstellen mit Ma-
trafteu . Watchtoilett «, Spiegelspind mit
Spiegel , Auszugtisch , 2 Stühle , Plüsd »-
sofa, komplett nur 300 Mark , Anrichte -
kiichen. Einzelmöbel . Ricsenauswahl !
Röbelhaus Osten , 30, nur Andreas
strafte 30. _

■

Küchenwoch«. Ausnahmsweise nur bis
8. Juli . Komplette Küchen, entzückend
in Form und Anstrich . 75. —, 87.
108 - , ISS . —, 147 - , 162 . — usw. Teil -
Zahlung gestattet . Möbelichaft , Brun
nenstvass « 160, Eingang �Anvamerstrasse .

Speisezimmer , echt Eich«, prachtvolle
AussUJirung . rund vorgebaut , innen
Mahagoni , Eilherkasten und Eiwerzüge ,
grosse Glasvitrine mit gebogenen , ge.
schlijfenen Gläsern , ganz aparte Kre-
denz, schwerer Auszngtisch mit 6 hohen
Rindleberstiihlen , komplett , aebeizt ,
395. —. Möbelniederlage Berlin , August
stvasse 47, , am Rvscnthaler Tor . _

_ _

Speilezinnner , echt ®: *c , innen Ma
haqoni . modern . Bitrinenauffaft , volle
Türen , Silberkasten , Maserauflagen ,
reichgeschnlftt , avarje Kredenz , schwerer
Auszugttsch . 8 Lederslühle . komplett .
p« beizt , 395, —. Lllödelniederlage Berlin ,
Auguststrafte 47», am Nosenihaler Ter .

Musikinstrumente

9ia » M preiswert . Klaviermacher
Sink. Brunnenftrasse 85. _

•

ZlSgel , Pianos , 375, — on. Rabe »>
litin . Miinzstrafte 10.

Nahrrblcichc , Wäsche wir sauber aufs
schoucndstc gcwasdirn , geplättet . Da-
menwäsche 13, Bezüge 30. S. Lehmann .
Köpenick . Adtershafcr Strafte I. Tele -
phon 727. . _ _ ___ _ __

_ _

Waschanstalt Max Sinmienski . Köpe-
nick. Kanlsdorferstrafte 2b, Telephon 938,
liefert saubere , in» ffrcien getrocknete >
Wäsche. Grofte. Bezüge 30, Damenwäsdie !
13. Servietten 10. Abholung Montag, !
Dienstag . 3/19!
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Vermietungen

Mietgesuehe
I

Fahrräder

BrennaborrSder ! GiirickerSdcr , Was-
fenräder besonders preiswert . Schlawe .
Weinmeistersttafte vier . '

naher äder , iabrikneu , 55. — aufwärts ,
TeilMhlung , bei halber Anzahlung so¬
fort mitzunehmen . Damenräder , Zu-
gcndräder , Rennmaschinen , grosse Aus ,
wähl ! Zahrradhaus , Brandenburgstrafte
vier . HochbaHnstatüm Prinzen strafte . •

Dürkoppfahrräder . Bcrkaufsstelle :
Knvch, Eneiscnau strafte TU. Günsttgstc
Bedingungen . »

Durch «iatams eines ganzen Daren -
Ingers bin ich imstande . Motorräder
sowie tznbehär - und Grsaftteile zu noch
nie dagewesenen Preisen abzugeben , es
lohnt sich wirNich «in « Besichtigung .
Gebrauch « von 173 Mar ? au . Wrist ,
Grosse isrankfurterftruftc 25/26. '

� ZchreidmsTehlnen I

S<h«ibmaschinen - B«rkanf , - Vermie¬
tung , monatlich 20 Mark an . Eigen -

fcrnwnn
rgang
:, ! W>'>rb«llin «rsteaft « 87.

stahngeiisie , Silberfachen . tzinn . Blei ,
Oucckülber , Goldschmelze Ehristionat ,
Köpenickerstrafte 88 lAdaIb«. rtstrafte ) . _

•

Tadrräder kauft Linienstraft » W _ _ "

Zahngebisie , auch einzelne Lahne , so-
wie Go4d- , Silberbruch , Platin kauf /
zu höchsten Tagespreisen Hermann
Wiese, Artillcriestraftc 30. »

Berlitz Schaol . ffremde Sprachen . Leip .
zigersirasse 123- , Ecke Wilhelmsttasse .
Tauentzienstrasse 19». Einzel - und
Klasseniinterricht . _ Eintritt jederzeit . *

English . Mr . Asplet , Londoner ,
früher Lehrer Int . University Eolleg «,
London . Ehemaliger Berlitz School
Direktor , Nürnberger Strasse 20.

Vemkietfenez
Berttaucnsooll « Auskunft ssraueu ,

Mäddien . Langiährigc Erfahrung lärzt -
lich). Wolis » »Wienerstrofte 20. Por -
tal III , 2 Treppen , JSörlifter Bahnhof .

DampfwaschanstaU „Merkur»' . Trank -
furter Alle « 307, Königstadt 2820, wäscht
jede Art Haus - und Leibwäsche scho-
nend "- - d sauber ohne Anwendung
schar/er Miü' l . Abholung täglich . '

4- Z- Zfmwer - Bohnung mit allem
Komforts Müllerstrafte , Zwischen' Luxem -
burgcr . und Ofenerstrasse oder Nähe
gesucht . » . Zahle Mssiand . ober stelle
6. . Zimmer - Tauschwohnung im allen De-
stcn zur Verfügung . Zuschriften unter
Nr . (?. 48 an die Expedition dieses
Blattes erbeten .

Wohnungen

AdyUischc Sommerfrische in der Ober -
rtwa 600 MeteV über Meer , in

Tän . n«sb «eg b?i Pfreinrt ( ObervfnlF )
bei Anwn Grieb , pro Tay 4—4,30 Mar ? .
Reichliche Berpfleguna . Gut«, ncchrbafie
Küche. Absolute Ruhe . Romantische
Laae am Bcrflhang . Bahnhanptstreckc
Hof i. B. - Reaensburg . *

Krdeitsmsrkt

.. Stellenangebote

Gewinn für jedermann ! 15 bis 20
Mark pro Wodj«, auch im Nebenberuf ,
kann jede Person , ob Mann oder Trau ,
in jedem Aller verdienen durch Ernp
fchlung unseres Massengebrauchsartikels ,
Preis 1 Mark , zum Zwecke des Aus -
probiercns in Bekannlenkreisen usw.
Jede Person , wel»"- 17 Mark bei Aus »
hänbignng der Ware zahicn k- ' -n. die
wiederum bei Rückgabe der Ware ZU»
rückerslqttet werden , kann sofort an -
sanaen . Nur kurze schriftliche Auge -
bot : unier I. A. 7611 an Rudolf Mosse,
Berlin SW. 19.

Gesucht zum sofortigen Eintritt
eine grössere Anzahl

! MgMkr .
iMascbinenbauer ,
Werkzengmacher .

Ausführliche Angebote w. Lebens¬
lauf und Zeugnisavschrist ' in find zu
richten an

Franz Kttiiltnaiio ,
Werstatten für Präzi . swnsm. echavz !

irnb Maschinenbau
Rfistrln�cn • Wilhelmsharcn .

« » « » « » « « » » « » » « o » » « » »

«rvtzer SMsger !
nsuaiep «nck Lausierer venu « » «
vm « et » flnrrti oen Vernaol vm

tinsatzhemdan
weide Mb wett nutec Preis ver -

LnS « » leailittyHont «.
Bönioslr . 65

Kohle narbe . irr , nur geübte , verlangt
Richard Mener . Gilterbahnhof Salenkec .

Gummiwareatabrik sucht für sofort
rüchtigen Meister , erfahren in Konfek-
tion , Vulkanisation chirurgischer Pa .
tentgummi und Phantasteart . für Lei-
tun « der genannten Arbeiten . Aus -
fürliche Anaebolc mit Zeugnisabschriften
12 534 Ala - Haasrnstein u. Vogler , Ber -
liu B. 35.

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

«Srtserlehrling , Sohn achtbarer
Eiter », zum soforttgcn Eintritt vcr -
lanm . Kronleuchter -ssabrik , Wilhelm -
strafte 6. _ _ _ _ ___ _ _ _ _ _ __ _ _ _10250

Kerreawäsche . Nährrinncn für Ober -
hcmdcn und Nachthemden erhalten aufter
dem Hause BeschSMgnng . Meldung
i >on 9 —1 Uhr. A. Wcrtheim , Sranicn -
strafte 52. _

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Weisswaren - N- kherin für Kragen und
Jabots erhält in oder ausser dem Hause
Beschäftigung . Meldung von 9 —1 Uhr.
A. Wcrtheim , Oranienstrafte ZZ.

tbsslnlleister
als Leiter der Absatzabteilung
einer Holzstift� und Schubleisten -
fabrik für Rußland sofort gesucht .
Angebote Warschau A. - G. H. B. Raabe ,
Drikäji . _ _ _ _ _ _102Sb *

Tüchtige Schlosser
für « pparatcbau sowie

Dreher nnd Fräser
sofort gesucht .

Lorslellung 9 —10 Uhr vormittag .
Rotir- d. Seilposlanlagin i Otnestj,

Berlln « Scbönebcrs * Genebitstr . 5.

Biwraterl
sofort verlaugk von

W. lüxenstein, rriedrichstr . 240/4i. |

Kolonnenführer
auf leichte Eisenkonitruktionen , Treppen ,

Fenster , Türen sucht
Hugo Achcenicfa

Am B�nhof Eichbornstrahr

kehlige Kntfomentischler
nach Dresden gesucht Angebote unter
,D. S. an Rudolf Messe , Dresden

« « '
IiiHlifBHriRn !
Süchtige Kräfte in angenehme , c»!-

wicklnngc. illhige Dauerstellung »ad, Süd -
deulschland gcsuchl Angebott nnlcr Ebiff
k>. 45 an die Expedition des „Vorwärts "
erbeten .

luditige Klempner
auf Finkwaschgeiäfte u. Auiokühler verlangt

ZchUchkrr & y, . Naa . HenkbOn
Kopftttafte R,

Balteriefabrik sucht perfekte

irüeUeriiinen ,
für alle Ab t cilungen . suezieli

LOlerinnen ,
bei gutem Verdienst und sofor¬

tigem Antritt
Gloria - Werke ,

Bln - Neuköiln , Lahnstr 32/35 .

jusendl. Arbeiterinnen
von S4 hif 15 lehre «

stellt (ofort cm
ZIgarellen &MIH ) . Sarbäfy
Berlin - vantow . Hadlichstrafte [156 19

Erfahrene

zu sotortigeoi Ein. -
tritt gesucht
r liairidi Stolzetbefi Mo.

Reinickendorf ,
Saalmannstraße .

besonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Ipl
„ Vorwärl » u
und troizdem

« b » W »

Einem Zell unserer heutigen Austage
liegt et » Prospekt der Mauoli - ztgarettra -
s- brik bettest , „tzlanoti Glhson Olrl "

retten bei. fflonatf wir unsere Leser
sonder » hinweisen .
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